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IMPULS 2009 / NR. 22

Wien ist anders ...
... heißt es, wenn man von den Stadteinfahrten kommend, in 
die Hauptstadt gelangt.

Nun, wir werden sehen: Geschäftsstelle von Linz nach Wien 
verlegt, neue Geschäftsstellenleiterin ... da tut sich einiges in 
Wien und im ÖBK.
Mit dem Begriff „Geschäftsstelle“ und alles was da dran hängt, 
ist ein Fokus unserer Arbeit der letzten Monate schon zu ei-
nem großen Teil beschrieben. Unglaublich, was eine solche 
Veränderung an Arbeit mit sich bringt. Noch dazu ist eben 
nicht nur die Geschäftsstelle übersiedelt, sondern die neue 
Geschäftsstelle im dritten Wiener Gemeindebezirk hat uns 
auch gleich eine neue Mitarbeiterin eingebracht: Mag. Sabine 
Seiter, selbst ausgebildete Kinesiologin und Mitglied im ÖBK, 
übernimmt ab diesem Sommer die Geschicke der Geschäfts-
stelle und das – wie jetzt bereits ersichtlich mit viel Energie, 
Elan und vielen neuen Ideen, die auf ihre Umsetzung warten.

Das 2009er Jahr hat bis jetzt schon gezeigt, dass es viel zu 
realisieren gilt, was wir in den Jahren davor angedacht und 
initiiert haben: Die Gründung von Landessektionen wurde vor-
bereitet und ist nun in der Umsetzungsphase: In Wien und 
Niederösterreich ist eine Gruppe am Arbeiten, die sich unter 
anderem die neue Geschäftsstelle aufbaut, sich die Belange 
unserer Zeitung „Impuls Kinesiologie“ zu Herzen nimmt und 
wie auch die Salzburger Landesgruppe am zukünftigen Be-
rufsbild weiterfeilt. Der „Verein Kinesiologiebalance“ wird als 
gesamtes ein Zweigverein des ÖBK – wir können uns über 
neue Mitdenker und –arbeiter und vor allem auch über einen 
höheren Mitgliederstand freuen. 

Neue Vereinsstrukturen sind zu schaffen, die Kompetenzen 
von Landessektionen und „Bundesverein“ müssen neu de-

tätssicherung unserer Aushängeschilder dran: Zeitung und 
Homepage werden in noch hellerem Licht leuchten als bisher. 

Arbeit über Arbeit in der nächsten Zeit und das wird sich nicht 
so schnell ändern. Unser „Trost“ dafür ist, dass wir unsere Zu-
kunft selbst bestimmen wollen und auch die berechtigte Hoff-
nung haben, das auch zu können. 

Un
mich selbst ist das ein Geschenk in meinem Leben ...

Christian Dillinger

Vorstand des ÖBK

Liebes Mitglied, liebe Kolleginnen und Kollegen!

IMPULS ist die Zeitschrift für Kinesiologen und Menschen, die 
sich für unsere Arbeit interessieren. IMPULS ist aber auch eine 
Möglichkeit für Dich selbst, Deine Arbeit und Deine Gedan-
ken rund um die vielfältigen Themen, mit denen wir in unse-
rer Arbeit konfrontiert sind, zu präsentieren. IMPULS ist unser 
Sprachrohr, bringt unser Wirken in die Öffentlichkeit und hilft 
somit die Kinesiologie immer mehr Menschen verständlich und 
transparent zu machen. IMPULS dient uns zum Austausch 
von Informationen. Das bedeutet auch je mehr von uns diese 
Möglichkeit nutzen, desto mehr sind wir alle informiert und in-
spiriert.

IMPULS erscheint 2 mal im Jahr und hat seit diesem Sommer 
ein neues Gesicht, nicht nur im Sinne einer neuen äußeren Er-
scheinung und Aufmachung der Zeitung selbst, sondern in der 
Person von Ulrike Icha, die sich voller Engagement und höchst 
professionell um alles, was die Zeitung angeht, kümmert.

Kontaktdaten: Ulrike Icha  - Tel.: 0680 218 52 15
                                             Email: ulrike.icha@utanet.at

Wir laden Dich hiermit ein, immer und immer wieder, Deine Ar-
tikel und Beiträge an Ulli zu schicken, so dass diese dann von 
ihr aufbereitet werden können, um in der nächsten Ausgabe zu 
erscheinen.

In Zukunft wollen wir diese Beiträge nach Themen geordnet 
auf der Homepage des ÖBK veröffentlichen, nicht wie bisher 
die gesamte Zeitung. Das ist für Dich eine zusätzliche Möglich-
keit dauerhaft präsent zu sein.

Hier nur eine Auswahl von Themen, die für uns alle interessant 
sein können, falls Dir im Augenblick die richtige Idee fehlt:

Studien zur Kinesiologie, Vorstellung Deiner selbst und Deiner 
Praxis, Erfolgsberichte und Erfahrungsberichte aus Deiner Ba-
lancepraxis, Fünf Elemente, Meridiane, Ernährung, Kräuter,
Rezepte, Humoriges zum Thema Kinesiologie, Wissenswer-
tes zu Schwerpunkten, wie: Gehirn, Stress, Burn out, ADHS, 
Schmerz, Wasser, Impfungen, Muskeln, Übungen, ..... Infor-
mationen zur Selbständigkeit als Kinesiologe, Versicherungen, 
Förderungen, .......

Danke für Deinen Betrag, der uns ganz und miteinander sein 
lässt.

Liebe Grüße

das Impuls-Team
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Was versteht man unter Kinesiologie?  von Jutta Lutz

Die Lehre von der Bewegung

Das Wort Kinesiologie kommt aus 
dem Griechischen und bedeutet Leh-
re von der Bewegung. Grundsätzlich 
geht es hier jedoch nicht um eine Be-
wegungstherapie. Kinesiologie ist ein 
Sammelbegriff für viele verschiedene 
Verfahren, bei denen der so genannte 
Kinesiologische Muskeltest Anwendung 

Chiropraktiker, George Goodheart, hat 
Anfang der Siebzigerjahre herausgefun-

Organismus Auswirkungen auf den Be-
wegungsapparat haben. Daraufhin hat 
er ein Testverfahren entwickelt, mit dem 

Organismus verursachen, herausgefun-
den werden können, sondern auch Ein-

Bei diesem Testverfahren wird nicht die 
Funktion eines Muskels überprüft, son-
dern sein Spannungszustand, und zwar 
im Verhältnis zu seiner momentanen 

dieses Verhältnis und dieser sogenann-
te Muskeltonus wird entweder zu stark 

-
se bringen dieses Verhältnis wieder ins 
Gleichgewicht. 

Sämtliche Sinneseindrücke und Emp-

Laufe des Lebens registriert, werden 
im Unterbewusstsein als Erfahrungen 
gespeichert. Auch diejenigen, die nicht 
in unser Bewusstsein gedrungen sind. 
(Würden sämtliche Eindrücke, die un-
sere Sinnesorgane in jedem Moment 
aufnehmen, bis in unser Bewusstsein 

vordringen, wären wir total überfordert.) 
Aber das Unterbewusstsein kann sich 
an alles erinnern, und so eine unter-
bewusste Erinnerung genügt, um im 
Nervensystem die gleichen Reaktionen 
auszulösen wie bei einem tatsächliche 
Erlebnis. Zu diesen Reaktionen gehört 
auch die Spannungsveränderung der 
Muskulatur. Daher lassen sich mit dem 
Muskeltest auch die Ursachen unterbe-
wusster Erfahrungen aufdecken.

Das Ausschlagen einer Wünschelrute, 
eines Bio-Tensors oder eines Pendels 
beruht vermutlich ebenfalls auf unbe-
wussten Spannungsveränderungen in 
den Fingermuskeln. Es ist daher nicht 
verwunderlich, dass der Muskeltest 

Sinnen nicht wahrgenommen werden, 
weil sie sich nicht auf das Zentralner-
vensystem auswirken, sondern nur auf 
das Autonome Nervensystem. Solche 

nach einiger Zeit durch Funktionsstö-
rungen im Organismus bemerkbar.

Es handelt sich dabei um die Unverträg-
lichkeit von Nahrungs- oder Genuss-
mitteln, den Mangel an Vitaminen oder 
Spurenelementen, Belastungen durch 
Schwermetalle, Giftstoffe oder Lösungs-
mittel, Störungen durch Wasseradern 
oder Erdstrahlen, sowie Auswirkungen 
von Elektrosmog (Hochspannungsleitun-
gen, Mobilfunk, Leuchtstoffröhren usw.)

Jede angenehme Erfahrung löst eine po-
sitive Erwartung aus, die zu dem Versuch 

anspornt diese Erfahrungen zu wieder-
holen. Erst durch das Misslingen eines 
solchen Versuches erfährt ein Kind 
andere, neue Sinneseindrücke und 

wecken und den Ansporn zu weiteren 
Versuchen auslösen. Diese Spirale der 
Motivation ist die wichtigste Vorausset-
zung für die körperliche und geistige 
Entwicklung eines Menschen (beden-
ken Sie, wie oft ein Kind umfallen und 
sich wieder aufrichten muss, bevor es 
seinen Körper bei jeder Bewegung im 
Gleichgewicht halten kann). Anderer-
seits ist es überlebensnotwendig und 
deshalb auch naturgegeben, dass ein 
Versuch, der unangenehme oder gar 

hat, niemals freiwillig wiederholt wird. 
(Nur ein gebranntes Kind scheut das 
Feuer.) Deshalb bestimmt alles das, 
was wir auf Grund unserer eigenen 
Erfahrungen für wahr nehmen, unser 

-

Folge auch unser Verhalten. 

Ein Beispiel: Eine Person, die bei der 
ersten Begegnung recht unsympa-
thisch zu sein schien, entpuppt sich 
beim näheren Kennenlernen als äu-
ßerst liebenswerter Mensch. Erklären 
lässt sich die anfängliche Antipathie 
damit, dass das Unterbewusstsein 
beim ersten Eindruck irgend etwas an 
der äußeren Erscheinung dieser Per-
son mit einer unangenehmen Erfah-
rung in Zusammenhang gebracht hat. 
Das hätte zum Beispiel die Form ihrer 
Nase, ihre Sprechweise oder, rein the-
oretisch, sogar die Farbe ihrer Socken 
sein können. Erst durch weitere und 
angenehme Erfahrungen beim nähe-
ren Kennenlernen wurde dieser Sin-
neseindruck gleichsam neutralisiert und 

-
dung mehr.

Auf Grund dieser Erkenntnisse wurden 
verschiedene kinesiologische Verfahren 
entwickelt, die problembelasteten Men-
schen positive Erfahrungen vermitteln 
(durch die schmerzliche Erfahrungen 
zwar nicht gelöscht, aber neutralisiert 
werden) oder sie beim Nachholen fehlen-
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unterstützen können. Mittlerweile ist 
hinlänglich bewiesen, dass sich dadurch 
eine Menge persönlicher Probleme be-
heben lassen. Zum Beispiel:

Unzureichender oder fehlender Ler-
nerfolg (vorausgesetzt, es liegt keine 
Gehirnschädigung vor), 

Wahrnehmungsprobleme (noch beste-
hende Restreaktionen frühkindlicher 

Schreiben, Lesen und/oder Rechnen 
zur Folge haben,

 eingeschränkte Aufmerksamkeit und 
Konzentrationsstörungen, verminderte 
Merkfähigkeit oder plötzliche Gedächt-
nisausfälle in Prüfungssituationen,

zu wenig Selbstvertrauen, unange-
brachte oder übertriebene Ängste, sowie 
das Gefühl hilf- oder wehrlos zu sein,

 wiederholte unangemessene aggres-
sive Reaktionen sowie unvernünftige 
oder widersinnige Verhaltensweisen,

Partnerschaftsprobleme (sowohl im 
-

reich),

das Gefühl von Überforderung oder 
Erschöpfung und viele andere Beein-
trächtigungen des körperlichen Wohl-

nicht begründet werden können.

Weil durch die Arbeit des Kinesiologen 
das seelische und körperliche Gleichge-
wicht seines Klienten wieder hergestellt 
werden kann, bezeichnet man seine 
Tätigkeit als BALANCIEREN und die je-
weilige Arbeitseinheit als BALANCE.

Voraussetzungen für den Erfolg einer Balance

Mit Kinesiologie kann man nur dann et-
was ausrichten, wenn jemand ein per-
sönliches Problem hat. Solange z. B. 
der Misserfolg oder das Verhalten ei-
nes Kindes ausschließlich das Problem 
seiner Eltern oder Lehrer ist, lässt sich 
nichts machen. Wer selbst mit einer Si-
tuation kein Problem hat, ist weder be-
reit noch fähig, etwas daran zu ändern. 
Es wäre daher sinnlos, jemandem eine 
Balance (kinesiologische Einzelsitzung) 
aufzuzwingen (oder auch nur einzure-
den). 

Trotzdem garantiert die Bereitwillig-
keit alleine noch nicht die Bereitschaft 
zur Veränderung. Es könnte nämlich 
sein, dass jemand ein unterbewusstes 
Selbst-Sabotage-Programm entwickelt 
hat. Dann muss zuerst an diesem Pro-
blem gearbeitet werden, bevor das of-
fensichtliche Problem in Angriff genom-
men werden kann. 

Stressfreie Arbeitsbedingungen sind 
unbedingt erforderlich, aber nicht ge-
geben, wenn jemand unter Zeitdruck 
steht. Egal, ob das der Klient oder der 
Kinesiologe ist. Daher ist sorgfältige 
Terminplanung nötig, und Pünktlichkeit 

Kindern ist bei der Terminvereinbarung 
außerdem noch darauf zu achten, dass 
sie wegen einer Sitzung nicht auf ein 
anderes, ihnen wichtigeres Ereignis ver-
zichten müssen (das geliebte Fußball-

training oder eine Geburtstagsfeier zum 
Beispiel). 
Mit dem Argument, diese Sitzung sei 
wichtiger, kann man keinem Kind den 
Stress nehmen, den ihm dieser unfrei-
willige Verzicht bereitet. Den Erfolg so 
einer erzwungenen Sitzung kann man 
von vornherein abschreiben. Überdies 
besteht dabei noch die Gefahr, dass 
dieses Kind auch die weiteren Sitzun-
gen nur mehr mit Widerwillen über sich 
ergehen lassen wird, was auch weitere 
unbefriedigende Ergebnisse zur Folge 
haben wird.

Eine weitere Voraussetzung ist die gute 
zumindest neutrale Beziehung zwi-
schen Testperson und Tester. Antipathie 
verursacht Stress, und Stress würde die 

-
logInnen haben in der Regel ihre trau-
matischen unterbewussten Erfahrungen 
schon im Zuge ihrer Ausbildung soweit 
neutralisiert, dass sie niemanden von 

einem Kind, das gegen seinen Willen 
zu einer wildfremden Person geschleppt 
wird, darf man das aber nicht erwarten. 
Daher müssen Kinder sowohl über die 
Person, die aufgesucht wird, als auch 
über den Zweck, der erreicht werden 
soll, informiert werden.

Jutta Lutz
Kinesiologin

Dipl. Legasthenie-Trainerin

Mollram - Am Stiegl 13
A - 2620 Neunkirchen
Tel/Fax: 02635 / 68498
Mobil: 0650 / 27 28 310

Kinesiologie
als Erziehungs- und Lernhilfe

Dieses Buch ist als Einstiegshilfe in den großen Themenkreis 

der Kinesiologie gedacht und bietet Einblick in die Grundlagen 

dieses Wissensgebietes.

erhältlich beim 
Österreichischen Berufsverband für Kinesiologie

unter der 
Tel.Nr. 0676 / 409 19 50 oder per

E-Mail: sekretariat@kinesiologie-oebk.at

€ 10,--*
zuzüglich Versandkosten

Angebot: 12 Exemplare zum Preis von 10
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Tohuwabohu herrscht, weil jeder 
in seiner Wahrheit lebt! von Do-Ri Amtmann   

Die Wahrheit erkennen IST fürs Erste äußerst unbequem, manchmal sogar ein Schock. 

Wir brauchen Licht, eine Erhellung, um 
die Wahrheit zu erkennen. Dazu ist En-
ergie / Lebenskraft nötig. Verschiedene 
Möglichkeiten stehen uns Verfügung, 
um diese Lebenskraft in uns zu akti-
vieren. Die Kinesiologie ist eine davon 
– insbesondere die energetisch richtige 
Bewegung.

Über die Wahrheit zu sprechen war und 
ist auch heute noch gefährlich. Selbst 
Jesus wurde, als er die Wahrheit sagte, 
wegen Gotteslästerung zum Tode verur-
teilt. Aus diesem Blickwinkel erscheint 
die Wahrheit als sehr lebensgefährlich.
So ist die Kinesiologie eine Möglichkeit, 
das Licht langsam stärker zu drehen, 
ohne dass es zu einer Überlastung des 
Systems kommt. Sie holt jeden Men-
schen dort ab, wo er steht. Sie setzt 
nichts voraus, nimmt jeden, wie er ist 
und verändert ihn – aber wie?
Hier kommt der Kinesiologe selbst 
ins Spiel: Für mich steht schon lan-
ge nicht mehr die von ihm verwendete 
kinesiologische Methode im Vorder-
grund. Vielmehr drängt sich die Frage 
nach seinem Glauben auf! Was glaubt 
er selbst? Was hat er selbst für sich 
schon als (seine??) Wahrheit erfasst 
– und, führt sie ihn an den entscheiden-
den Punkt, die letzte Richtigkeit – also 
die wichtigste Wahrheit -
a) zu erkennen und
b) sein Leben in aller Konsequenz da-
nach auszurichten?

Aus meiner heutigen Sicht – nach ge-
nau 24 Jahren kinesiologischer Arbeit – 

traue ich mich zu behaupten, dass zwei 
bis maximal drei Kurse „Kinesiologie“ 
genügen. Sie schaffen das Rüstzeug, 
um die Lebenskraft so zu aktivieren, 
dass zuerst wir selbst und später auch 
der Klient oder Schüler langsam aber si-
cher erkennen kann, worum es wirklich 
geht.
Es geht nicht um die noch ausgefeilte-
re Methode, auch nicht um den letzten 
Stand der Erkenntnis, um schneller, wei-
ter, umfangreicher oder um eine andere 
Superlative. Sind wir selbst als Kinesio-
loge in unserer eigenen Entwicklung auf 
der „Alles happy, Peppi?“ Stufe stehen 
geblieben? Glauben wir die Lügen, die 
uns der Zeitgeist via Medien etc. be-
schert?

Wir kennen die Phrasen doch zur Genüge:
Alles ist gut, es gibt nichts Böses.

Hirne.
Lebe in Selbstbestimmung, sei tolerant 
(= tollerant) und lass dem Kind doch sei-
nen Willen, etc.
Bestelle alles was du willst beim Univer-
sum (mit Rückgabegarantie).

andere herum zurecht.

Gott sei Dank beschützte mich der Hei-
lige Geist immer wieder, jedem neuen 
Trend zu folgen. Aber dieses Tohuwa-
bohu, das uns heute umgibt, und dem 
viele Menschen verfallen sind, brachte 
in mir den Wunsch hervor „das Wahre 
erkennen und lieben zu wollen.“ Selbst 

auf die Gefahr hin, dass dann alles von 
mir bisher Aufgebaute wie ein Karten-
haus zusammenfallen könnte – ich habe 
mich nach der Wahrheit ausgestreckt! 
Ich wollte sie wirklich WISSEN!

Fazit: Die Wahrheit erkennen IST fürs 
Erste äußerst unbequem, manchmal 
sogar ein Schock. Es bedroht uns Lieb-
gewordenes und stellt dieses in Frage. 
Der Kampf im Inneren beginnt, . . . .

Doch wieder zur Kinesiologie zurück-
gekehrt – im September 2001 sagte 
ein Mann zu mir: „Kinesiologie ist ja 
auch nur eine Methode, um sich in dem 
Sumpf, in dem man sitzt ein bißchen 
wohler zu fühlen.“ Obwohl er mich damit 
bei meiner Ehre packte (das konnte man 
damals noch), musste ich ihm innerlich 
schon voll zustimmen. Nach außen hin 
bewahrte ich ein Pokergesicht.
Ich war damals mit der kinesiologischen 
Arbeit in Einzelsitzungen an einem 
Punkt der vollen Unzufriedenheit ange-

machte mir nach 17 Jahren Arbeit zum 
ersten Mal wirklich zu schaffen. Ich hat-
te das Gefühl, dass wir uns nur noch im 
Kreise drehten. Vom Fortschritt durch 
eine Balance war in immer kürzerer Zeit 
nichts mehr zu bemerken.

Diese Unzufriedenheit, gekoppelt mit 
der Aussage dieses Mannes im Sep-
tember 2001 brachte mich erneut zum 

anklopft, dem wird aufgetan.“ Aus dem 

Foto: Fotolia
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DO-RI - 
DAS MENSCH-SEIN FÖRDERN
Do-Ri Amtmann

Lambrechtgasse 7
A-2500 Baden
Tel.:  02252/ 43 243 - 0
Fax: 02252/ 43 243-18
eMail: eMail@Do-Ri.com
Home: www.do-ri.com

Finden der letzten Wahrheit, die im-
mer jenseits der eigenen Wahrheit liegt 
– erwuchs meine Behauptung, dass drei 
Kurse in Kinesiologie genügen, um die-
se Wahrheit erkennen zu können. So 
einfach und gleichzeitig auch „existenz-
bedrohlich“ ist diese Wahrheit!

Aus meiner heutigen Sicht sollte jede 
kinesiologische Balance (zumindest in-
direkt) dazu dienen, den Klient von sei-
ner Wahrheit auf den Weg zur für alle 
Menschen gültigen letzten Wahrheit 
führen. Das setzt aber voraus, dass der 
Kinesiologe selbst diese Wahrheit kennt 
und sie auch angenommen hat.
Den Klient in seiner Wahrheit bestär-
ken, ist ja gängige Praxis in Kursen und 
Sitzungen. Mit Verlaub gesagt, es kotzt 
mich mittlerweile an! Viele aufrichtig Su-
chende werden damit in die Irre geführt. 
Sie verlängern damit ihr Leiden, fühlen 
sich jedoch im Sumpf, in dem sie sitzen, 
viel oder zumindest ein bißchen wohler. 
Doch es bleibt Sumpf!
Und wenn’s dann wieder schlechter 
geht, haben wir für sie die nächste, bes-

Schließlich haben wir uns ja in der Zwi-
schenzeit fortgebildet (ja, wohin denn 
eigentlich?) und upgedatet.

In der Kinesiologie gibt es für mich sechs 
Arten von Arbeitern:

und Hingabe Gelerntes umsetzen und 
Erfolg haben.

Tun in Frage stellen (müssten) und 
dann meinen, das Erlernen der nächs-
ten Technik bringt den Durchbruch.

Kurs aus dem Boden stampfen. Oftmals 
ist es nur Altes in neuer Verpackung und 
(unnötiger) Verzierung. Und alle rennen 
hin!

nicht“ Kinesiologen, die Menschenfurcht 
und Angst vor Fehlern haben. Darum 
fangen sie erst gar nicht an und meinen, 
noch 200 Stunden mehr an Ausbildung 
zu benötigen.

die sich aufgrund ihrer umfangreichen 
Ausbildung in einem größeren Kreis 
drehen können. Aber Kreis bleibt Kreis!

sie Menschen nur dazu bringen, sich 
im Sumpf ein bißchen wohler zu füh-

len. Diese Kinesiologen erkennen ihre 
Schuld, an der Verlängerung des Lei-
dens der Menschheit beizutragen und 
wollen dafür nicht mehr zur Verfügung 
stehen.

Ich weiß, dass es einige dieser Aufrich-
tigen gibt. Aber laut sagen traut sich 
das von denen (noch) niemand und ich 
glaube, ich bin die erste, die das sogar 
schriftlich formuliert.

Von den Aufrichtigen gibt es zwei Kate-
gorien:

1.   Jene, die in ihrer Arbeit ermüden. 
Sie machen resigniert weiter, schließlich 
leben sie davon.
2.    Jene, die das Glück hatten, von 
ihrer Wahrheit zur Wahrheit gelangt zu 
sein. Damit hat das Suchen ein Ende, 
sie erkennen das Eine in allem – und 
nun beginnt das wahre Leben!

Diese Menschen wissen, dass es nicht 
mehr Kurs Nummer 719 ist, der die Zu-
friedenheit bringt. Nebenbei bemerkt: 
Das spart auch unglaublich Zeit und 
Geld!

Das wahre Leben wirkt sich natürlich 
auch in der kinesiologischen Arbeit aus. 
Die erlernten Basistechniken reichen 
völlig aus, wenn das persönliche Ba-
lanceziel eines Klienten der Wahrheit 
untergeordnet wird! Verstehen wir jetzt, 
warum im Grunde drei Kurse Kinesiolo-
gie reichen?

Liebe Kinesiologe, wohin gehörst Du?
Hast du schon 15 Kurse absolviert und 
fühlst Dich immer noch unzulänglich?
Lebst du in DEINER Wahrheit und bist 
stabil glücklich (oder auch nicht)?
Pendelst du ständig zwischen Ge-

Ändert sich deine Wahrheit täglich oder 
wöchentlich?

Die letztgültige Wahrheit wird für jeden 

Es wäre günstig, sie spätestens vor dem 
Abtreten von diesem Erdenplan zumin-
dest gehört zu haben. Dann gibt es nicht 
den Vorwurf: „Warum hat mir das denn 
keiner gesagt?“ oder die Ausrede: „Das 
habe ich ja nicht gewusst!“ Was der 
Mensch im Weiteren damit macht, ent-
scheidet er selbst ganz allein. Dafür hat 
uns Gott ja mit dem freien Willen aus-
gestattet!

Nach 24 Jahren Kinesiologie-Praxis 
habe ich meinen Kollegen und Kolle-
ginnen etwas mitzuteilen. Das Heraus-
steigen aus dem Sumpf ist nur durch 
das Erkennen der Wahrheit und durch 
das Leben in dieser Wahrheit möglich. 
Doch dies hat einen Preis! Unsere eige-
ne Wahrheit muss dafür auf der Strecke 
bleiben. (Ich habe sie hingegeben und 
damit alles andere gewonnen!)
Dann drehen wir uns auch mit der Kine-
siologie nicht mehr im Kreis. Das Akti-
vieren der Lebenskraft, das Balancieren 
der Meridiane und anderer Energiesys-
teme hilft uns, in der Wahrheit zu leben 
und zu bleiben. So gesehen wird dann 
auch die Kinesiologie wieder zum Se-
gen! Wir brauchen keine Umschulung, 
sondern wenden Gelerntes in einer an-
deren Ausrichtung zielsicher an und ha-
ben mehr als genug zutun!!!

Wann kommst Du vom Suchen zum Fin-
den?

Herzlichst 
Eure Do-Ri
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die Anfänger, die mit Begeisterung 

die Altgedienten, die irgendwann ihr 

die Entwickler, die wieder einen neuen 

die „Möchtegerne, aber trau mich 

die „ja, Kinesiologie mach ich auch“,

die Aufrichtigen, die erkennen, dass 



S T R E S S und „Touch for Health“    von Christine Grabher

Stress ist eine umfassende Beschrei-
bung und besteht aus den Elementen: 
Stressoren (auslösende Faktoren), 
Stresszustand (emotionale Reaktion, 
physiologische und kognitive Begleiter-
scheinungen) und den Stressreaktionen
(Coping).

Als Stressoren werden alle auf das In-
dividuum eintreffenden Stressfaktoren 
genannt, die als innere und äußere Rei-
ze empfunden werden. Der Organismus 
interpretiert über die Wahrnehmungs-
kanäle, die auf Ihn einwirkenden Reize 
und deren Auswirkungen und bewertet 
diese als positiv oder negativ. 

Eustress (positiver Stress)
Stressoren die den Organismus positiv 

Eustress erhöht sich die Aufmerksam-
keit und die Leistungsfähigkeit wird ma-
ximiert. Eustress tut uns gut und wirkt 
sich auf die psychische und physische 
Funktionsfähigkeit positiv aus.

Distress (negativer Stress)
Alle Reize, die wir als unangenehm 
bewerten, uns überfordern, bedrohlich 
erscheinen wirken sich auf den Organis-
mus negativ aus. Wenn diese vermehrt 
auftreten und der Organismus sich 
nach der Anspannung nicht entspannen 
kann sowie keine Bewältigungsmög-
lichkeiten gesehen werden, führt dies 
im Körper zu Distress. Dieser wirkt sich 
auf die Leistungsfähigkeit und die Auf-
merksamkeit der Person negativ aus. 
Langanhaltender Distress kann sich zu 
einem Burnout - Syndrom entwickeln.

Die Informationen über die Stres-
soren gelangen über die Sinnesor-
gane in das Großhirn und ins lim-
bische System. Dort werden die 
Signale verknüpft und bewertet – ent-

weder als Eustress oder als 
Distress. 
Diese Stressreaktionen sind 
durch die Evolution geformte 
Anpassungsmöglichkeiten und 
helfen dem Menschen bei Ge-
fahrensituationen zu überleben. 
Ist der Mensch einer Gefahr aus-
geliefert, muss sich der Körper 
sekundenschnell auf die Situa-
tion einstellen, mit dem Ziel das 
Überleben zu sichern.

Die Stressreaktion wirkt sich auf das in-
nere Gleichgewicht / Homöostase aus. 
Ist das Gleichgewicht durch eine Gefah-
renquelle aus der Balance geraten, wird 
durch die Ausschüttung von Hormonen 
Energie bereitgestellt um der Situation 
angemessen begegnen zu können. Der 
Mensch reagiert mit Angriff, Flucht oder 
Erstarrung.
Steht ein Individuum über eine längere 
Zeitspanne unter Dauerbelastung kann 
dies zu gesundheitlichen Schäden und 
Krankheit führen.

Für den Psychologen R. Lazarus unter-
liegen Stresssituationen eines Wechsel-
wirkungsprozesses zwischen Anforde-
rungen der Situation und der Person. Im 
Unterschied zu früheren Stresstheorien 
geht Lazarus davon aus, dass primär die 
individuelle kognitive Verarbeitung des 
Betroffenen im Vordergrund steht und 
nicht der Reiz oder die Situation die den 
Stress ausgelöst hat. Das heißt: Stress 
entsteht dadurch, wie der Einzelne ihn 
bewertet. Lazarus verknüpft außerdem 
den Stressbereich mit dem Emotionsbe-
reich. Er konnte nachweisen, dass sich 
mit der primären Bewertung einer Situ-
ation im Zeitablauf auch die Emotionen 
verändern.

Eine Krankheit tritt nicht plötzlich von 
heute auf morgen auf. Dem Schmerz 
und den Fehlfunktionen gehen Symp-
tome voraus. Wir müssen lernen, zu-
zuhören und zu spüren, um rechtzeitig 
kleinere Probleme korrigieren zu kön-
nen, bevor daraus ernste Krankheiten 
werden. 

Kinesiologische Korrekturen regen den
Körper zur Selbstheilung an und erspa-
ren oft direkte Eingriffe. Unabhängig da-
von was sich für Symptome zeigen, ba-
lanciert die Kinesiologie den Körper und 

Christine Grabher
Coaching & Training

Staldenweg 2b 
A - 6890 Lustenau
Tel.:    05577 62730 88 
Mobil: 0664 1132092
info@system-loesungen.at
www.system-loesungen.at

bringt ihn in den Zustand die negativen 
Stressoren aufzulösen. 
Die Untersuchungstechniken (Mus-
keltests) eignen sich sehr gut, speziell 
auch bei medizinisch unerfassbaren Ur-

zu erfassen. Der Körper offenbart die 
Problemstelle und zeigt auf, was zur 
Heilung benötigt wird. So werden Pro-
bleme, wenn sie am Ursprung korrigiert 
werden oft für immer aufgelöst. 

Die Kinesiologie kann Ungleichgewich-
te feststellen, bevor Sie sich im Körper 
durch Schmerz und andere Symptome 
zeigen. Unter Experten ist bekannt, dass 
sich gesundheitliche Probleme zuerst in 

-
gen, bevor sie sich im Körper manifes-
tieren. Hier hilft vor allem die Arbeit über 
die Muskel-Meridian-Verbindungen. 
Die Metaphern der 5 Elemente, der Mus-
kelfunktionen und –bewegungen, sowie 
der Organe und Meridiane bieten ein 
weites Feld, um über eigene Erfahrun-
gen, innere Bilder, Gefühle, Glaubens-
muster oder Ziele nachzudenken, und 
oft kommt es während einer Balance zu 
einem „Aha“-Effekt der zu einer Einsicht 
führt. 
Mit „Touch for Health“ („Gesund durch 
Berühren“) haben wir ein Werkzeug an 
der Hand, das sich unter zu Hilfenahme 
der elektromagnetischen Energiesyste-
me der Meridiane über den Muskeltest 
eine Verbindung zwischen Geist und 
Körper herstellt und es uns ermöglicht, 
positiv mit Stress umzugehen.
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Angst: Phobien haben viele Gesichter von Ulrike Icha

Es gibt mehr als 500 Arten

Angst bezeichnet ein natürliches Grund-
gefühl. Sie stellt sich in Gefahrensitu-
ationen ein, damit wir angepasst rea-
gieren können – z.B. mit Flucht. – Gott 
sei Dank! – eine gute, wahrscheinlich 
angeborene Schutzfunktion für unser 
Leben. Wenn jedoch Angst in minder 
gefährlichen Situationen entsteht und 
sie die Bewältigung unseres Alltages 
erschwert, dann sprechen wir von einer 

 oder pho-
bischen Störung. Die Angst sitzt tief und 
scheint unergründlich. Logik und gute 
Vorsätze funktionieren nicht („Spinnen 
sind nützlich, …Es kann doch gar nichts 
passieren! ...“). Angststörungen nehmen 
rasant zu, obwohl tatsächliche Gefahren 
abnehmen. 

of Diseases“ – ICD-10, nach der sich 
weltweit Ärzte und Therapeuten richten, 

 „Bei der 
Phobie wird Angst ausschließlich oder 

eigentlich ungefährliche Situationen her-

Situationen typischerweise vermieden 
-

tungen des Menschen können sich auf 
Einzelsymptome wie Herzklopfen oder 

-
meinsam mit sekundären Ängsten vor 
dem Sterben, Kontrollverlust oder dem 
Gefühl, wahnsinnig zu werden. Allein 
die Vorstellung, dass die phobische Si-
tuation eintreten könnte, erzeugt meist 
schon Erwartungsangst.“

Dabei unterscheiden wir drei Haupt-
gruppen: Bei der Agoraphobie entsteht 
die Angst, wenn sich die Person außer-
halb der gewohnten Umgebung aufhält. 
Ganz typische Situationen sind: öffent-
liche Plätze, große Menschenmengen. 
Auch alleine auf Reisen zu sein oder 

-
den, macht Angst. Bei der Sozialen 
Phobie entsteht Angst wenn die Person 
im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit an-
derer steht. Ganz typische Situationen 
sind, wenn alle Blicke auf die Person 
gerichtet sind z.B. beim Essen-Gehen, 
beim Reden-Halten….Diese Menschen 
erröten leicht, vermeiden Blickkontakte, 
die Hände beginnen zu zittern,… Bei 
der
entsteht Angst vor einem bestimmten 
Objekt oder einer bestimmten Situati-
on. Die phobische Situation wird immer 
wann möglich vermieden. Die Angst vor 
Spinnen ist eine der bekanntesten spe-

Haben Sie sich beim Lesen des Textes 
gefragt, ob nicht auch Sie zu den Pho-
bikern gehören könnten? Sie sind nicht 
alleine: Generell treten Angststörungen 

bei Männern auf. Laut Statistik leiden 
ca. 5 % der Bevölkerung an Agorapho-
bie, 13 % an der sozialen Phobie und 

Zahlenangaben: Möller - Laux - Kapf-
hammer: Psychiatrie und Psychothera-
pie, Berlin Heidelberg 2000).

Der Amerikaner Fredd Culberton sam-
melt seit mehr als 10 Jahren Bezeich-
nungen für die verschiedensten Phobi-
en und hat sie im Internet unter www.
phobialist.com veröffentlicht. Mittlerwei-
le ist diese Liste auf beachtliche 530 
Arten angewachsen. Hier ist eine kleine 
Auswahl:

Agrophobie: Angst vor öffentlichen Räu-
men und/oder Menschenansammlungen
Akrophobie: Höhenangst
Alliumphobie: Knoblauchangst
Anablephobie: Angst, hochzusehen
Babushkaphobie: Frauen haben Angst, 
ihre Großmutter betreffend
Chionophobie: Angst vor Schnee
Cyclophobie: Angst vor Fahrrädern
Easiephobie: Angst, zu schreiben
Erythrophobie: Angst vor dem Erröten

: Angst vor Freitagen
Gymnogasterphobie: Angst vor nackten 
Bäuchen
Helminthophobie: Angst, Würmer zu ha-
ben
Hydrophobie: Angst vor Wasser
Hypertrichophobie: Angst vor Haaren
Ithyphallophobie: Angst, eine Erektion 
zu sehen, sich vorzustellen oder gar zu 
haben
Klaustrophobie: Angst vor geschlosse-
nen Räumen
Koniophobie: Angst vor Staub
Lachanophobie: Angst vor Gemüse
Nosokomiophobie: Krankenhausangst
Numerophobie: Angst vor Zahlen
Ombrophobie: Angst vor Regen oder 
nass zu werden
Oneirophobie: Angst vor Träumen
Osmophobie: Angst vor Gerüchen und 
Düften
Phagophobie: Angst vor Verschlucken
Paruresis: Angst, die verhindert, dass 
Menschen - insbesondere Männer - in 
der Öffentlichkeit Wasser lassen kön-
nen.
Stigiophobie: Angst vor der Hölle
Taasphobie:  Angst, sich zu setzen
Thanatophobie: Angst vor dem Tod
Venustraphobie: Angst vor schönen 
Frauen
Xylophobie: Angst vor Holz und/oder 
Wäldern
Zoophobie: Angst vor Tieren

Foto: Fotolia
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Phobie (altgriech. φόβος phobos, φοβία 



Mögliche Ursachen: Laut aktueller Ge-
hirnforschung gibt es mehrere Erklä-
rungsmodelle für das Entstehen von 
Phobien: 

Es wird angenommen, dass das belas-
tende Verhalten durch einen bestimmten 
Reiz erlernt wurde. Irrationale Ängste 
aus unserer Fantasie lösen die gleichen 
emotionalen Kettenreaktionen aus wie 
reale Ängste. Dabei spielt die Amygdala
eine besondere Rolle. Die Amygdala ist 
ein mandelförmiges Gebilde oberhalb 
des Hirnstammes und ist ein wichtiges 
Regulationszentrum. Alle Erlebnisse 
werden dort laufend von uns unbemerkt 
analysiert und auf eine mögliche Gefähr-
lichkeit hin bewertet. Erleben wir etwas 
scheinbar Bedrohliches, veranlasst die 
Amygdala Reaktionen im autonomen 
Nervensystem, die von uns willentlich 

orientiert sich dabei an Erfahrungen aus 
der Vergangenheit. Ein Beispiel: Sie 
wurden als Kind von jemandem im Was-
ser „zum Spaß“ untergetaucht. Damals 
hatten Sie das Gefühl, zu ertrinken. Es 
könnte nun sein, dass Sie auch Jahre 
danach nicht mehr zum Schwimmen 
ins Wasser gehen. Eine Hydrophobie 
(Angst vor Wasser) ist das Ergebnis.

Interessant ist, dass der Amygdala ganz 
egal ist, ob sich ein Ereignis nur in der 
Fantasie abspielt oder real ist. Unsere 
Amygdala gibt auch Alarm, wenn wir 
beängstigende Ereignisse im TV se-
hen oder in einer Zeitung über einen 
schrecklichen Verkehrsunfall lesen.

Der russische Physiologe Iwan Petro-
witsch Pawlow konnte bei einer Ver-
suchsreihe mit Hunden erkennen, dass 

werden kann: Es kommt zu einer so ge-
nannten „Kopplung“. - Zum Beispiel:

Stellen Sie sich vor, dass Sie einen lau-
ten Knall hören, der Ihnen einen riesi-
gen Schrecken einjagt. Sie beginnen 
vor Angst zu zittern. Zum gleichen Zeit-
punkt essen Sie eine Karotte. So kann 
es in Zukunft sein, dass Sie jedes Mal, 
wenn Sie Karotten serviert bekommen, 
zu zittern beginnen. Somit hat sich eine  
Lachanophobie (Angst vor Gemüse) 
entwickelt.

Ein anderes Modell sagt, dass es Ängs-
te gibt, deren Bewältigung erst erlernt 
werden muss. Das heißt, wir haben 
von Natur aus Angst vor Dingen, die wir 
noch nicht kennen. Erst die genaue Be-
trachtung und das positive Erleben von 
Objekten oder Situationen nimmt uns 
die Angst.

Innerhalb der psychoanalytischen The-

als Verschiebung von Angst auf einen 
Gegenstand oder eine Situation. Eine 
Angst vor einer bestimmten Vorstellung 
wird verdrängt und tritt dann in veränder-
ter Form, also beispielsweise als Angst 
vor Spinnen wieder auf. Die verdrängten 

-
terschiedlicher Art sein. Auch Trennung, 
Eifersucht und dergleichen können hier 
Angst-auslösend wirken. Auf welches 
äußere Objekt nun die Angst verscho-
ben wird, könnte auch mit den Symboli-
sierungsvorgängen zusammenhängen. 
Dabei würde die Angst vor einem Objekt 
entstehen, was symbolisch die reale, 
aber verdrängte Angst darstellt.

Manche Experten sind sich einig, 
dass Dunkel-, Höhen-, Tier und Gewit-
terängste nicht erlernt, sondern vererbt 
werden.

Was auch immer die Ursachen für eine 
Phobie sein mögen, so sind die Perso-
nen doch ganz gewiss durch die Auswir-
kungen äußerst belastet.

Falls Ihr Leben beeinträchtigt ist, gibt es 
sehr wirksame therapeutische Ansätze. 
Der Arzt Ihres Vertrauens oder Psycho-
therapeut wird sie unterstützen, Ihre 
Angst zu bewältigen. 

Als alternativen Hilfestellung kann hier 
die Kinesiologie
Sie ersetzt keinen Arztbesuch, kann 
aber eine medizinische Behandlung 
wertvoll unterstützen.  
Der/die KinesiologIn bedient sich dabei 
des „Muskeltests“. 

Er gilt als „Biofeedback-System“, mit 
dem belastende Stress-, Denk- und 

-
schärft werden können.
Ihre(n) persönliche(n) KinesiologIn in Ih-

des Österreichischen Berufsverbandes 
für Kinesiologie: 

www.kinesiologie-oebk.at.

Interessantes aus Beobachtungen: 
Kleinkinder haben keine Angst vor 
Spinnen! 

Kleinkinder haben bis zum Alter von 
zwei Jahren überhaupt keine Angst vor 
Spinnen. Sie nehmen die Tiere völlig 
angstfrei in die Hand oder essen sie 
sogar. Dieses Verhalten hört aber mit 
Beginn des dritten Lebensjahres auf. 

Rostock, Dr. Kinzelbach, ist dies ent-
wicklungsgeschichtlich bedingt: „Bis 
zum zweiten Lebensjahr wurden die 
Kinder auf dem Arm oder dem Rücken 
getragen und kamen nicht direkt in Kon-
takt mit Krabbeltieren. Das ändert sich, 
wenn sie eigenständig auf dem Boden 
unterwegs sind.“ 

Tipp aus der Kinesiologie für eine 
mögliche Hilfestellung zur Angstbe-
wältigung auf der nächsten Seite 

Möller - Laux - Kapfhammer: Psychiatrie und Psycho-
therapie, Berlin Heidelberg 2000
http://www.icd-code.de
http://science.orf.at/science/news/92766
Kurier: Zitterpartie /  „innenwelt“:  keine Angst

Amygdala

Foto: Fotolia

Bild: 

Hippocampus

Cingulate cortex

Septal area
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         Visualisierungs-Technik aus 
              „Three in One Concepts“

o   Halten Sie mit einer Hand Ihre Stirn, mit der anderen Hand Ihren Hinterkopf.
o   Stellen Sie sich im Geiste eine Situation vor, die Sie bewältigen wollen.
o   Kennen Sie jemanden, der mit dieser Situation besonders gut zu recht   kommt? – Dann stellen Sie sich diese Person
     vor. Schauen Sie in Gedanken zu, wie sie mit dieser Situation umgeht. Tun Sie nun alles mit der Person gemeinsam. 
o   Erleben Sie die Visualisierung mit allen Sinnen: Wie sind Sie gekleidet? Was riechen Sie? Was hören Sie? ...
o   Beenden Sie die Visualisierung mit einer Suggestion, in dem Sie laut zu sich sagen: „Ich bin in Sicherheit“ oder „Ich bin 
     geschützt.“ … oder was Sie sich auch immer Positives sagen wollen.
o   Machen Sie diese Übung als Hausaufgabe jeden Abend vor dem Schlafengehen. – wenn möglich drei Wochen lang; 
     ohne einen Tag auszulassen.

Hier ist einer der vielen Tipps aus der 
Kinesiologie für eine mögliche Hilfe-
stellung zur  Angstbewältigung. Ach-
ten Sie bitte aber darauf, dass Sie eine 
dauerhafte Erleichterung nur erreichen 
können, wenn Sie die Phobie „an den 
Wurzeln packen“.

Foto: Roman Icha

Institut für Wärme-
und Immuntherapie

Dr. med. Ralf Kleef
Windmühlgasse 30/7
A-1060 Wien
T: +43-1-585 73 11
F: +43-1-585 73 11-20
kleef@hyperthermie.at
www.hyperthermie.at

Hyperthermie-
Fiebertherapie

Naturheilkunde

Allgemeinmedizin

Vorsorgeuntersuchung
mit E-Card kostenfrei
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    Dr. med. Ralf Kleef
Arzt für Allgemeinmedizin und  Naturheilverfahren

 Institut für Wärme- und Immuntherapie
    A-1060 Wien, Windmühlgasse 30 / 7 
    Tel:      01 / 585 73 11            
    Fax:    01 / 585 73 11 - 20
    eMail:  institut@hyperthermie.at

Home: www.hyperthermie.at

Die LeserInnen dieses Artikels erhalten 
bis Ende September 2009 einen 

30% Nachlass
auf eine Hyperthermiebehandlung. Bitte 
einen Termin vereinbaren und diese Zeit-
schrift mitbringen.

Hyperthermie - Fiebertherapie von Dr. med. Ralf Kleef

die sanfte Erzeugung heilsamen Fiebers 

Hyperthermie ist die sanfte Erzeugung 
heilsamen Fiebers (ca. 38° - 40,5°) bis 
in tief den Körperkern.

Eigentlich ist Hyperthermie die älteste 
und bewährteste Therapie der Erde, 
denn alle Warmblütler kennen die Fie-
berreaktion des Körpers.  Aber auch 
Kaltblütler suchen bei einem Infekt wär-
mere Gewässer auf und erhöhen damit 
nachweislich Ihre Überlebenschance.
Aus dem alten Ägypten und Griechen-
land gab es Berichte, dass chronische 
Leiden nach dem Überstehen eines 

-
wartete Besserung oder gar Heilung 
erfuhren.
Die Indianer verwendeten rituelle 
Schwitzhütten zur körperlichen und 
seelischen Regeneration. Vom griechi-
schen Arzt und Philosoph Parmenides  
(540-480 v. Chr) ist der Satz überliefert: 
„Gebt mir die Macht Fieber zu erzeugen 
und ich heile alle Krankheiten“

Erfolge in der Krebstherapie
Um 1900 gelang es dem amerikanischen 

Substanzen zur Behandlung von Krebs 
einzusetzen- mit beachtlichem Erfolg.

Nobelpreis für Fiebertherapie
Der Wiener Arzt Wagner- Jauregg be-
handelte Syphilis-Kranke mit Malaria-
Erregern und erzeugte so heftige Fie-
berschübe. 80% der Patienten konnten 
geheilt werden; für diese Leistung wurde 
Ihm 1927 der Nobelpreis verliehen

Hyperthermie heute
Heutzutage verwenden wir zur gezielten 
Überwärmung der Körpers leistungsfä-
hige, medizinische Wärmebetten  nach 
z.B. Heckel oder Ardenne. Die Behand-
lung wird allgemein als sehr positiv und 
vitalisierend erlebt.

Anwendungsgebiete
Hyperthermie wird vor allem bei chro-
nischen Erkrankungen, bei  Krebser-
krankungen und zur Intensivregenration 
eingesetzt:

Allergien aller Art, insbesondere bei 
allergischem Asthma, Neurodermitis

Entzündliche Erkrankungen wie zB. 
Harnwegsinfekt, Prostataentzündung, 
Bronchitis, Mandelentzündung, Neben-
höhlenentzündung (Sinusitis / Rhini-
tis), Darmentzündung (Colitis Ulcerosa,
Morbus Chron) etc.

Rheumatische Erkrankungen wie 
z.B. Fibromyalgie, Arthritis; Rückenbe-
schwerden aller Art und Ischias

Speziell:  chronische Infekte und 
„kalte Grippe“, Müdigkeit und depres-
sive Verstimmung, Immunregulierung, 
Entgiftung, anhaltende Stresszustän-
de, Burn-Out Syndrom, Bluthochdruck, 
Schmerztherapie, Tinnitus, Hepatitis C, 
Borreliose

Krebserkrankungen im Rahmen 
einer Kombinationstherapie. 

Hyperthermie weitet die extrazelluläre 
Matrix des Körpers bis in den Körper-
kern und wirkt natürlich entgiftend. Die 

Muskel- und Organschichten wird nach-
haltig verbessert. Gleichzeitig wirkt das 
künstliche Fieber wie ein natürliches 
„Bodybuilding für das Immunsystem“.

Kinesiologie
und Hyperthermie
Für die Kinesiologie ist Hyperthermie 
eine hervorragende Basistherapie die 
das „Feld des Körpers“ neu aufberei-
tet und den Körper somit durchgängi-
ger und durchlässiger macht.
Der Organismus mag nun sensibler 

-
pulse reagieren. Die Erfahrung zeigt 
auch, dass durch die intensive Wär-
meerfahrung der Hyperthermie  die 
positive Selbstwahrnehmung gestärkt 
wird (antidepressive Wirkung). 
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Die richtigen Schuhe von Do-Ri Amtmann

„Zeigt her eure Füße, zeigt her eure Schuh …“

Dieses Lied kennen wir noch aus dem 
Kindergarten. Damals hatten die Meis-
ten von uns noch Füße zum Herzeigen, 
doch im Laufe der Jahre veränderte sich 
das Bild oft dramatisch. Schiefe und ver-
kümmerte Zehen, Hühneraugen, seitli-
che Ballenbildung (Hallux valgus) sind 
sichtbare Zeichen dessen, was wir uns 
für die Mode antun.

Wenn wir barfuß stehen, das heißt, 
ohne Einengung der Zehen und ohne 
Keile oder hohe Stöcke an den Fersen 
(Absatz genannt), stimmt die Statik des 
Körpers. Dann sind die Meridiane frei, 
und unsere Lebensenergie kann unge-

Energie kennen wir alle, wir bemerken 
sie am meisten, wenn sie uns fehlt. 
Sie fehlt uns am Tag öfter, meistens 
dann, wenn wir Schuhe tragen. Schuhe 
sind schön, vorne rund oder gar spitz, 
die Sohle ist recht schmal. Selbst der 
breiteste Fuß muss dort passen, denn 
schmal ist schön. Ein Absatz muss sein, 
um auch den Rest des Körpers zu verbie-
gen. Durch die oft stundenlang zusam-
mengedrückten Zehen werden gleich 
fünf von zwölf Meridianen blockiert. Dies 
sind der Leber-, Magen-, Milz-, Blasen- 
und Gallenblasenmeridian!

Für den Körper bedeutet dies, dass der 

schränkt, in den meisten Fällen sogar 
unterbrochen ist. Die dazugehörenden 
Muskelgruppen und in weiterer Folge 
die entsprechenden Organe (in unse-
rem Fall Leber, Magen, Milz, Blase und 
Gallenblase) werden nun energetisch 
nicht richtig versorgt.
Bei manchen dauert es länger, ande-
re sind feinfühliger: Schmerz entsteht! 
Aber nicht unbedingt an den Füßen! 
Daher kommen wir gar nicht auf die 
Idee, dass dieses „Sich-nicht-wohl-Füh-
len“ oder dass Schmerzen mit unserem 
Schuhwerk in Zusammenhang stehen.
Was ist Schmerz? Die Antwort kennen 
wir bereits – Schmerz ist der Schrei un-

Jetzt verstehen wir auch den Satz bes-
ser, dass wir Energie bemerken, wenn 
sie uns fehlt.

So wie wir uns fühlen, so stellt es der 
Körper dar! Glauben Sie, dass Sie ein 
schönes Gesicht haben, wenn Ihnen 
die Füße wehtun? Glauben Sie, dass 
Sie lachen können, wenn Sie Rücken-
schmerzen quälen? Glauben Sie, dass 
Sie fähig sind, klar zu denken, wenn Sie 
Durchblutungsstörungen (infolge zu en-
ger Schuhe) in den Beinen plagen? All 
das, liebe Leserinnen und liebe Leser, 
sollen Sie bedenken, wenn Sie einen 
Schuh auswählen.

Natürlich können wir bei durch Schuhe
ausgelösten Beschwerden Linderung 
mit Hilfe der Kinesiologie erreichen. 
Aber in erster Linie geht es doch darum, 
die Ursache für dieses Problem zu be-
seitigen. Hier unterstützt uns die Kine-
siologie, indem sie aufzeigt, wie Schuhe 

ken können.

Wie sich das Gefühl zum eigenen Körper 
umstellt, verändert sich auch die Ansicht 

den nicht den Modemachern überlas-
sen! Um bei den Schuhen zu bleiben: 
Was dem Auge gestern noch als wohl-
geformt, elegant und bequem erschien, 
erinnert heute an Unlust, Müdigkeit, 
Schmerz und Gehen auf Stelzen! 

– Nehmen wir doch unsere Gesundheit 
in die eigenen Hände, und beginnen wir 

(aus dem Buch: Kinesiologie, Das Wis-
sen um die Bewegungsabläufe in unse-
rem Körper, ISBN 3-426-87072-X)

Foto: Fotolia Foto: Fotolia
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-
beizuführen oder zu vermeiden. Diese Vorgänge nennen wir Lernen.

Für die Schule bedeutet das, dass jedes Schulkind verschiedene Lebenserfahrungen und Lernvorausset-
zungen wie auch Lernstrategien mitbringt, was in der Folge oft zu „Lernschwierigkeiten“ führt, weil eben der 
Unterricht für alle gleich gelten soll und wenig Platz ist für Differenzierungen. 

Kinesiologie als Prophylaxe
Ich habe 35 Jahre in der Schule gearbeitet, als Elementar – und Heilpädagogin und auch als Leh-
rerInnenausbilderin auf Akademien. Mit dem Wissen um die Bedeutung der Bewegung im Unterricht und 

die physiologischen Grundlagen des Lernens in organischer, energetischer und biochemischer Hinsicht 
habe ich regelmäßig kinesiologische Übungen in den Unterricht eingebaut.

-
nesthetik und hin und wieder auch als Abschluss des Schultages zur Lockerung für den freien Nach-
mittag., oft mit Musik und Gesang zu einem lustigen Tanz verbunden.

Als Sonderschullehrerin habe ich erstaunliche Erfahrungen gemacht mit hypertonen und/oder geistig 
beeinträchtigten Kindern, die anfangs die Bewegungen mit meiner Hilfe nur passiv ausführen konnten 
und mit der Zeit Bewegungsmuster entwickelten, sodass nach ein paar Jahren regelmäßigen Trainings, 

also am Ende der Volksschulzeit, viele der sogenannten Behinderten die komplexen Bewegungen selb-
ständig ausführen konnten. Dann war es oft auch möglich, eine standardisierte Leistung wie die Radfahr-

prüfung zu erbringen, sich entsprechend im Verkehr zu verhalten und die Alltagstätigkeiten allein auszu-
führen. Für viele Buben und Mädchen war diese Arbeit mit Edukineshetik der Weg zu Selbständigkeit und 
Eigenverantwortung.

Soweit die allgemeine Arbeit mit Kinesiologie als Vorbereitung für gelungenes Lernen.
Was aber, wenn es bereits Lernschwierigkeiten gibt bzw. welche zu erwarten sind?

Kinesiologie als alternative Fördermaßnahme

Es gibt Übungen für  mehr Energie, emotionalen Stressabbau,  die Verbesserung des Schriftbildes, zur  
Erhöhung der Konzentrationsfähigkeit, für müheloses Lesen, ein besseres mathematisches Verständ-

In Elternabenden informierte ich die Eltern, was bei den Bewegungsübungen geschieht und welche Ab-
sicht ich damit verbinde. Es gab wohl auch hin und wieder Vorbehalte und 

Kinesiologie und Schule Teil 1              
von Prof. Pia Scheidl

Prof. Pia Scheidl
>>fa bene<<

Hambergstr. 23
A - 4100 Ottensheim
Tel.:     0664/4039490
eMail:  fabene@a1.net

Skepsis, doch der spielerisch kreative Umgang der Kinder mit den 
Bewegungen und die in kurzer Zeit erkennbaren positiven Verän-
derungen leisteten genug Überzeugungsarbeit für mich. Schließ-
lich äußerten sogar die Eltern den Wunsch, bei unseren regelmä-
ßigen Zusammenkünften „Lerngymnastik“ zu machen.

Kinesiologie und Schule sind kein Widerspruch, sondern eine
 wunderbare Möglichkeit, mittels Bewegung das Lernen zu
 erleichtern. Dr. Dennison, der Begründer von Brain Gym®, 
spricht von der Bewegung als Tor zum Lernen.

Die Edukineshetik hat sich in den letzten Jahren im Bereich 
der Pädagogik als Hilfe für Schüler, Eltern und Lehrer immer

 mehr durchgesetzt. Ich habe sie auf den vormals Pädagogi-
schen Akademien im Bereich ‚Alternative Fördermaßnahmen‘ 
unterrichtet.

In der nächsten Ausgabe:
 Kinesiologische Tipps bei Schulproblemen.

Literaturhinweis:
Kinder aufs Lernen vorbereiten, Ernst Tumpolt, Arbeitsmappe, Breitschopfverlag 
Lerngymnastik, Erich Ballinger, Breitschopfverlag
Ohne Stress kann Lernen leicht sein, Gordon Stokes, US ISBN 0-918996-81-4
Brain Gym, Dr. Paul Dennison, VAK Verlag
One Brain, Gordon Stokes, VAK Verlag
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Emotionen auf dem Papier von Sabine Seiter

Der Einsatz von Malmedien in der kinesiologischen Balance

In meinen Sitzungen verwende ich gerne auch Malmedien, welche ganz hervorragend die uns zur Verfügung stehenden kinesio-
logischen Methoden ergänzen. Gerade in jenen Fällen, in denen es den Klienten schwer fällt ihre Emotionen zu verbalisieren, 
beziehungsweise überhaupt wahr zu nehmen, erweist sich der Einsatz von Malmedien als hilfreich. 

I

Bilder, die in einer Sitzung mit Lukas entstanden, sprechen für sich selbst und dokumentieren ganz klar den klassischen Verlauf 
einer kinesiologischen Balance.

Lukas ist acht Jahre alt und lebt seit 
sechs Jahren mit der Diagnose ADHS 
(Aufmerksamkeitsdefizit-/Hyperaktivi-
tätsstörung). Das erste Bild entstand vor 
der kinesiologischen Arbeit. Lukas hat 
sich hier richtiggehend ausgetobt und 
beinahe das dicke Papier zerfetzt.

Das zweite Bild entstand im Verlauf der 

Gelegenheit mit der Mutter über wichtige 
Inhalte, die auch sie und ihren Anteil an 
Lukas Zustand betreffen, zu sprechen. 
Lukas ist viel ruhiger, fast entspannt und 
lauscht den Worten.

Nach der Balance ersuche ich Lukas 
erneut seinen Gefühlszustand auf Pa-
pier zu bringen. Er malt, für sich, ganz 
in Ruhe, versunken in sein Tun und ist 
beschäftigt. Ich habe so wieder die Mög-
lichkeit ein paar abschließende Worte 
mit seiner Mutter zu sprechen.

Bilder: Mag. Sabine Seiter, mit freundlicher Genehmigung von Lukas Mutter, 8. August 2009

Mag. Sabine Seiter
“Balance durch Kinesiologie”

Kegelgasse 40/1/45
A - 1030 Wien
Tel.:    0676/507 37 70
sabine.seiter@chello.at
http://members.chello.at/sabine.seiter

Vorankündigung!
Seminar mit Paul Dennison     
Begründer der EDU-Kinestetik

„EDU-Kinestetik Vision Circles“
28. - 30. Mai 2010 in Budapest

Anmeldung: Zsuzsanna Köves
kovzsu@freemail.huF
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Nepal und seine Kinder                               von Hubert Hodecek

Glücklichsein auf Nepalesisch

2 Wochen Urlaub. Seit 5 Jahren habe 
ich meine 2. Heimat, Indien und Nepal, 
nicht gesehen. Für diesen Nepal-Besuch 
sind neben den herrlichen Bauten in den 
Königsstädten Kathmandu, Bathan und 
Bakthapur einige Tage Entspannung 
pur in Pokhara geplant, an  einem der 
schönsten Plätze mit subtropischer Ve-
getation auf fast 1000 m , mit Palmen 
rund um den See,   und bis in die Wol-
ken überragt vom Hymalayamassiv mit 
Anapurna. Zum Greifen nah und dabei 
1oo km entfernt .

28° angenehme Wärme tagsüber, 8° 
entspannende Schlafkühle in der Nacht. 
Dem  Drängen meines Freundes und 
Bergführers Indra ,unbedingt seine Fa-
milie mit Frau und Kind, Schwestern, 
Tanten, Nichten, Neffen,…….. inclusive 
die ganze Dorfgemeinschaft kennen zu 
lernen, hat man als Europäer nach ca. 
300 Argumenten  nichts mehr entgegen-
zusetzen. 

Nepalesisch: Wohnung ganz nah
Österreichisch: 6h mit dem überfüllten 
Bus über engste Bergstrassen

6 Uhr Früh Abfahrt  /  Ankunft 14.30 Uhr   
Also doch 8.30 Fahrtzeit!

Nepalesisch: Jetzt nur mehr ganz kurz 
auf den Berg
Österreichisch: 3,5 h mit dem JEEP mit 
mindestens 500 kg vollbeladen; 8 Men-
schen eingepfercht im JEEP und 10 
Menschen auf dem Dach sitzend, die 
Beine locker links und rechts baumelnd.

30 Spitzkehren, nur mit mehrmaligem 
Vor- und Zurückfahren zu schaffen, da-
hinter 200, oder doch 300 m senkrecht 
bergab. Egal !?  
Endlich da! Nur noch eine Stunde auf 
steilem Fußweg mit Gepäck.  

Der herzliche Empfang in der Dorfge-
meinschaft und im Haus meines Freun-
des mit Frau und Kind, lassen mich alle 
Strapazen vergessen. 
Die rote Farbe aus Baumblüten, zur Be-
grüßung von der ganzen Familie üppigst 
auf meine Stirn gezeichnet ... 

es gab das Nationalgericht: Reis mit 
Dhal, gekochte Linsen - fallweise mit 

-
speise.

Neben vielen andauernden täglichen Be-
sichtigungen und Besuchen von Dorfbe-
wohnern, Häusern und angrenzendem 
Dschungel mit frischen Tigerspuren im 
weichen Boden, galt mein Interesse der 
kleinen Dorfschule mit 5 Klassen hier 
heroben auf fast 1800 m.

Die 8 bis 10-jährigen Mädchen tragen 
oft schon um 6 Uhr früh 25 Liter Wasser 
für den Haushalt hoch, aus einer Zister-
ne, die ca. 300 m tiefer als das Dorf liegt  
und gehen dann zur Schule.

Erster Blick in die Schule:
Sehr einfach, Tische und Bänke, min-
destens 30 Jahre alt.
Die Bleistifte immer in der Mitte ausein-
andergebrochen, damit er für 2 Kinder 
reicht , werden auch von den Kleinsten 
mit alten abgebrochenen Rasierklingen 
für das Schreiben gespitzt. Keine Tafel, 
keine Landkarte, alte, sehr mitgenom-
mene Bücher, immer von mehreren 
gleichzeitig benützt, aber ... lauter fröhli-
che Gesichter schauen mir entgegen.

Auch an der Kleidung ist zu erkennen, 
dass sie sehr arm sind - oft ist sie nicht 
einmal gewaschen, genauso wie die 
Füße oder Finger, aber... Alle sind gut 
gelaunt.

Ich erinnere mich an eine Begegnung 
mit einer jungen Frau aus Deutschland,

Noch tagelang danach erinnert mich 
mein Spiegelbild trotzt jedes Waschver-
suches an diesen Moment.

Bei den Einladungen wurde immer wie-
der Tee mit Büffelmilch getrunken, oder
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Hubert Hodecek
Kinesiologiezentrum TEAM 13

A - 1130 Wien, Hietzinger Hauptstrasse 36a
Tel./Fax.: 01 / 803 56 86

www.kinesiologiezentrum-team13.at

die einige Monate als Lehrerin in Nepal arbeitete und mehr-
mals beim ersten Kontakt in der Schule von den Kindern ei-
nen Stock in die Hand bekam, mit den Worten: „Damit musst 
Du uns schlagen, wenn wir schlimm sind. Das brauchen wir, 
sonst wissen wir nicht, was richtig ist. Das machen bei uns  
alle Lehrer so.“
Diese Kinder, die ich hier oben in Ihrer Schule erlebte, haben 
Glück, großes Glück, Lehrer zu haben, die nicht so handeln, 
wie es sonst in Nepal üblich ist. Sowohl der Direktor, als auch 
die anderen Lehrer sind in der Pause von einer lachenden  
und lärmenden Kinderschar umgeben.

Mein Versprechen, die Kinder mit einfachen Hilfsmitteln, wie 
Bleistifte, Radierer, Hefte, Bücher zu unterstützen, beant-
worten die Kinder mit Hüpfen, Lachen und laut schreiendem 
Durcheinanderlaufen. Für mich das schönste Danke in die-
sem Moment.

Lange klingt in mir diese Stimmung noch nach, wie diese Kin-
der vollkommen „AUSSER  SICH“ oder doch ganz „BEI SICH“ 
sind, und das nicht wegen Lacoste oder MCDonald‘s, oder ei-
nes neuen Superhandys, sondern ganz einfach wegen Papier 
und eines Bleistiftes, der Ihr oder Ihm bald ganz alleine gehört.

Mitglieder
des ÖBK

erhalten bei 
Vorlage ihres 

Mitgliedsausweises

bis zu 10 %
Rabatt

(außer auf Artikel mit nationalen 
Fixpreisen, z.B. Bücher,...)
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Entschlackung mit Obst:
Es ist für unseren Körper erforderlich, 
dass er sich regelmäßig von den gif-
tigen Schlacken befreit. Am besten 
funktioniert das durch den Verzehr von 
Nahrungsmitteln, die einen hohen Was-
sergehalt aufweisen. Obst und Gemüse 
haben einen sehr hohen Wassergehalt. 
Sie bestehen aus 80 bis 90 % Wasser. 
Zusätzlich enthält Obst viele Mineralstof-
fe, Vitamine und Ballaststoffe. Alles zu-
sammen bringt uns viel Energie – und: 
Obst erfordert zu seiner Verdauung we-
niger Energie als jede andere Nahrung. 
Der Grund: Obst wird nicht im Magen 
verdaut! Fast alle frischen Früchte, mit 
Ausnahme der Bananen, die etwas län-
ger im Magen bleiben,  halten sie sich 
nur kurze Zeit im Magen auf. Sie benö-
tigen für die Magenpassage 20 bis 30 
Minuten. – Allerdings ist darauf zu ach-
ten, dass es richtig verzehrt wird: Es ist 
äußerst wichtig, dass Obst nur auf LEE-
REM Magen gegessen wird, damit es 
ungehindert den Magen passieren kann. 
Sie können sich gut vorstellen, was pas-
siert, wenn Sie ein Wiener Schnitzel es-
sen und unmittelbar danach ein Stück 
Melone zu sich nehmen. Die Melone 
könnte direkt vom Magen in den Darm 
aufgenommen werden. Was hier aber 
nicht möglich ist. Das Obst kommt mit 

-
rung in Kontakt und wird am sofortigen 
Weitertransport gehindert. Das Ergebnis 
ist, dass durch die längere Verweildau-
er im Magen das Obst zu gären beginnt 
und sich in Säuren verwandelt. Eine 
Autorität auf dem Gebiet der richtigen 
Lebensmittelkombination ist Dr. Herbert 
Shelton. Auch er bestätigt, dass der 
Wert des Obstes nur dann wirksam wird, 
wenn man es auf leerem Magen isst.

Ist Obst wirklich immer so gesund? von Ulrike Icha

Ernährung:

Es ist wichtig, darauf zu achten, safti-
ges Obst zwanzig bis dreißig Minuten 
vor dem Mittagessen zu sich zu neh-
men. Bananen brauchen etwas länger, 
um den Magen zu passieren. Melonen 
verlassen den Magen am schnellsten. 
Das Gleiche gilt auch für Fruchtsäfte. 
Trinken Sie frisch gepresste Fruchtsäf-
te auf leeren Magen, nicht mit anderen 
Nahrungsmitteln zusammen und nicht 
sofort nach dem Essen! 
Weiters möchte ich Sie ermutigen, dar-
auf zu achten, dass das Obst, das Sie 
kaufen, nicht mit diversen Spritzmitteln 
behandelt wurde. … Chemie in Ihrer 
Nahrung ist Gift für Ihren Körper!

So gesund Obst sein mag, in Mitteleuro-
pa leidet 30 – 40 % der  Bevölkerung an 
einer so genannten Fruktosemalabsorp-
tion. Bei diesen Menschen funktioniert 
kann der Fruchtzucker nur ungenügend 
oder zu langsam im Dünndarm resorbiert 
werden. Sie entwickeln oft unangeneh-
me Symptome wie Bauchbeschwerden. 
Es wird auch beobachtet, dass die Zahl 
der Menschen, die Fruchtzucker nicht 
vertragen stetig ansteigt. Für sie ist der 
Genuss von Obst eine Belastung. Ein 
möglicher Grund für den Anstieg könnte 
sein, dass in der Nahrungsmittelindus-
trie unnötig zum Süßen Fruchtzucker 
beigemengt wird. 

Oft entwickeln schon Kinder Beschwer-
den, die auf den übermäßigen Verzehr 
von Fruchtzucker zurückzuführen sind, 
obwohl noch keine Fruktosemalabsorp-
tion vorliegt. Die Nahrungsmittelindustrie 
will uns weismachen, dass sie „gesunde 
Produkte“ auf den Markt bringt – beson-
ders für Kinder. Viele Süßigkeiten und 
Milcherzeugnisse werden heutzutage 

mit Fruchtzucker hergestellt. Aber was 
zu viel ist, ist zu viel. Auch ein Gesunder 
Körper ist ab einer individuellen Menge 
von Fruchtzucker überfordert. Unange-
nehme Reaktionen wie Blähungen oder 
Durchfall sind dann absolut normal. – In 
Verbindung mit Sorbit-gesüßten (zu-
ckerfreien) Produkten kann sich die Si-
tuation nochmals erheblich verschärfen: 
Sorbit hemmt die Resorption von Frucht-
zucker durch die Darmwand. Eine Kom-
bination: Fruchtzucker oder Früchte und 
Sorbit können sich unter Umständen auf 
die Dauer fatal auswirken.

Gerade bei Kindern, die oft über Bauch-
schmerzen ohne  ersichtlichen Grund 
klagen, auch an einen überhöhten Ver-
zehr von Obstsäften, fruchtzuckerhalti-
gen Produkten und zuckerfreien Süßig-
keiten (Sorbit) denken!

Foto: Fotolia

Foto: Fotolia
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mente-Lehre:
Durch die Globalisierung ist es möglich, 
Obstsorten aus allen nur erdenklichen 
Regionen der Welt auf unseren heimi-
schen Märkten zu erwerben. Laut der 
chinesischen Ernährungslehre nach 
den 5 Elementen haben Nahrungsmittel 
thermische Eigenschaften. Das heißt, 
sie haben die Fähigkeit, das Klima aus-
zugleichen in dem sie wachsen. So 
sind z.B. Südfrüchte, die in einem sehr 
heißen Klima (Yang)  wachsen, in ihrer 
thermischen Wirkung kalt (Yin). Mit ihrer 
kühlenden Eigenschaft unterstützen sie 
die Menschen, die dort wohnen, die Hit-
ze auszugleichen.
Wenn Sie dieses Wissen anwenden 
wollen: Im Winter, wenn wir mit der Käl-
te zu kämpfen haben (Yin), ist es wohl 
eher sinnlos, Orangen zu essen (Yin). 
Sie würden den Körper noch mehr ab-
kühlen. Führen Sie aber im Winter dem 
Körper wärmende Lebensmittel (Yang) 
zu, so können Sie ihre Temperatur leich-
ter ausgleichen.
Die einfachste und beste Variante wäre, 
nur solche Lebensmittel zu kaufen, die 
in unseren Breiten die Natur für uns be-
reithält. Dann kann absolut nichts pas-
sieren.

Obstsorten nach ihren thermischen 
Eigenschaften eingeteilt:
KALT: Ananas, Kiwi, Zitrone, Banane, 
Kaki, Mango, Wassermelone,…
ERFRISCHEND: Äpfel, Brombeeren, 
Erdbeeren, Heidelbeeren, Weichseln, 
Stachelbeeren, Birnen, Honigmelone,…
NEUTRAL: Zwetschken, Weintrau-
ben,…
WARM: Dörrobst, erhitztes Obst mit 
wärmenden Gewürzen (z.B. Bratapfel)

KINESIOLOGIE & ORTHO-BIONOMY
Ulrike Icha

Flurschützstraße 36/12/46
A-1120 Wien
Mobil: 0680 / 218 52 15
eMail: ulrike.icha@utanet.at
Home: www.kino7.at

www.ganzimmun.de
„Fit fürs Leben“ ISBN 3-442-30570-5 / Verlag Goldmann
„Kochen mit den fünf Elementen“ ISBN 3-310-00237-3 / Verlag Midena

NATUR-KÜCHE

Zutaten:

17 dag Dinkelmehl 
     (Type 700)

für den Belag:
Marillenmarmelade
Erdbeeren
Tortengelee

Impuls-Torte
von Ulrike Icha

Zubereitung:

lassen.
 Die überkühlte Torte in der Tortenform lassen. Mit Marillenmarmelade be-

streichen. Erdbeeren waschen, entstielen, große Früchte halbieren. Die Tor-
te mit den Erdbeeren belegen.

 Tortengelee nach der Packungsbeschreibung zubereiten und über die Erd-
beeren gießen. Auskühlen lassen.

 Tortenring vorsichtig entfernen. 

Bernhard Knaus, Sabine Seiter, Ute Trunk, Ulrike Icha Fotos: Roman Icha
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Den Teig in eine Tortenform füllen und bei ca. 180 Grad backen; überkühlen 
 Eier und Zucker schaumig rühren. Das Mehl vorsichtig unterheben.



Den Giften auf der Spur                               von Hubert Hodecek

Unser Immunsystem sieht sich mit einer 
Fülle von Giften konfrontiert. Der heu-
tige Wissensstand ermöglicht uns, diese 
Toxine genau einzuordnen und in Grup-
pen zu unterteilen:

 toxische Stoffe, die in unserer Umwelt 
vorhanden sind – Chemikalien, Radio-
aktivität, toxische Metalle usw. 

 chemische Toxine, die über chemisch 
synthetisierte Arzneimittel, das Rau-
chen, Drogenkonsum usw. in unseren 
Organismus gelangen

 Toxine, die aus Nahrungsmitteln 
entstehen – Stoffwechselprodukte, Le-
bensmittelzusatzstoffe usw.

 psychische Toxine – pathologische 
psychische Programme, Emotionen, 
Stress, Ängste usw.

 als Erbgut weitergegebene Toxine – 
insbesondere aus dem Körper der Mut-
ter auf den sich entwickelnden Fötus

 Mikrobielle Toxine – Viren, Bakterien, 
Infektionsherde usw.

Bei praktisch jeder Krankheit spielen 
eine oder mehrere der genannten Fak-
toren eine wichtige Rolle. Vor allem bei 
den so genannten modernen Zivilisati-
onskrankheiten wie Allergien, Asthma, 
Migräne, Rheuma, Depressionen...

Bei der Entgiftung spielen die Pforten, 
über die die Gifte in unseren Organis-
mus gelangen eine wichtige Rolle und 
werden als Ausgangs benutzt: Mund, 
Nase, Harnwege, Stuhl, Schweißdrüsen 
und Tränenkanäle. Eine fortlaufende, 
systematische Detoxikation ist der Weg 
zum gesunden Leben.

Die „Methode der kontrollierten inneren 
Reinigung nach Dr. med. Josef Jonáš“ 
begründet sich auf der Theorie, dass 
Toxine als Ursache aller Erkrankungen 
angesehen werden. Die gleiche Ansicht 
vertrat bereits die Medizin des Alter-
tums.

Mit Hilfe von kinesiologischen Tests und 
dem kinesiologischen Joalis-Testsatz 
können toxische Belastungen identivi-
ziert werden. Aufgrund dieser Tester-
gebnisse werden individuelle Entschla-

ckungsmaßnahmen empfholen. 
Ein wichtiger Bestandteil sind Kräuter-
auszüge, die informationstechnologisch 
mit holographischen Abbildern diverser 
Schlacken und Gewebearten angerei-
chert worden sind, um die Entschla-
ckung energetisch zu leiten und das ei-
gene Immunsystem anzuregen, diverse 
Schlacken auf natürliche Weise auszu-
leiten. Sie können allerdings eine medi-
zinische Behandlung nicht ersetzen.

Diese Methode geht auf den tschechi-
schen Arzt Dr. Med. Josef Jonáš zurück, 
der sich seit Jahrzehnten mit Naturme-
dizin und TCM beschäftigt.
Im Unterschied zu einer ganzen Reihe 
von Methoden zur Reinigung des Orga-
nismus befasst sich die Methode von 
Dr. med. Josef Jonáš mit der gesamten 
toxischen Belastung des Organismus 
– und umfasst somit nicht nur körper-
liche Toxinbelastung sondern auch die 
der Psyche.

Die kontrol l ier t 
INNERE REINIGUNG
nach Dr. med Josef Jonáš

bei

KINESIOLOGIEZENTRUM
TEAM 13

Sin
d Sie

 Kinesiologe(in)?

be
za

hl
te

 E
in

sc
ha

ltu
ng

22  IMPULS DAS MAGAZIN DES ÖSTERREICHISCHEN BERUFSVERBANDES FÜR KINESIOLOGIE  NR. 22 / 2009

4381-Impuls 22_Kern.indd   22 21.08.09   07:24



Was hat ein Mandala mit Kinesiologie 
zu tun? Wie können wir ein Mandala 
einsetzen, um die Veränderung vor ei-
ner Balance und nach der Balance zu 

-
tuation (Stress) in eine Ausgeglichenheit 

Schon das Ausmalen des Mandalas und 
sich damit auch der Thematik seines 

einer Balance. Durch das konzentrierte 
Malen und das Wählen der Farben wer-
den die bewussten und unbewussten 
Aspekte des Themas angesprochen. 
Eine wunderbare Vorbereitung für eine 
Balance. Nach der Balance oder nach 
einem gewissen Zeitabstand, in dem  
die Balance nachwirkt und sich stabili-
siert, malt man das Mandala ein zweites 
mal. 

Nocheinmal werden alle Aspekte des 
Themas während des konzentrierten 
und entspannten Malens dabei aktiv, 

MANDALA Teil 1 von Monika Übel-Helbig

Das MANDALA als Abbild für eine Balance       

ENERGY ZENTRUM
Monika Übel-Helbig & 
Rudolf Übel

Wilhelm Exner-Gasse 2/20
A-1090 Wien
Tel/Fax: 01/ 319 73 86
Mobil:
0676 / 515 72 98 Fr. Übel-Helbig
0676 / 357 37 99 Herr Übel
eMail: energy.zentrum@teleweb.at
Home: www.energy-world.at

bewusst und unbewusst. Und welch ein   
Staunen nach Fertigstellung des zwei-
ten Mandalas. Ein ganz neues Manda-
la ist entstanden. Und viel ruhiger und  
gelassener kann man mit dem Thema 
umgehen, ja manchmal kann man dabei 
auch über sich selbst schmunzeln.

In meinen Kinesiologieangeboten habe 
ich oft Mandalas, zur Freude meiner 
Teilnehmer, mit eingesetzt. Besonders 
Kinder malen mit Begeisterung. Aber 
auch die Erwachsenen haben nach 
anfänglichen Zögern, sich aus der grö-
ßeren Anzahl von verschiedenen Man-
dalas eines ausgesucht und mit zu-
nehmender Freude gemalt. Am Ende 
des Kurses haben wir dann wieder das 
Mandala ausgemalt und jeder konnte 
die Veränderung sehen. So haben wir 
auch bildlich ausgedrückt, was sich in 
uns bewegt hat (siehe Beispiel).

Anbei zwei leere Mandalas zum Kopie-
ren und selbst Ausmalen. 

Es bereitet Freude und innere Ruhe.
Es gibt eine Vielzahl von Büchern über 
Mandalas. Einfache, geometrische, bild-
hafte und kompliziert aufgebaute. Über 
die Welt der Mandalas erfahren Sie 
mehr im nächsten Teil.

„Die innere Geometrie der Natur“ 
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EBCA® wurde von Johanna 
Lehner entwickelt und 1991 
gegründet. Seit 2002 bie-
tet sie die EBCA® Tierkom-
munikation Kursreihe an.

Kommunikation zwischen Mensch und Tier   von Johanna Lehner

EBCA® ist eine ganzheitliche Methode für energetische Körperarbeit und Kommunikation für Tiere und 

Menschen, die Biofeedback/Muskeltests als Kommunikationsbrücke verwendet.

Mensch und Tier kommunizieren stets 
miteinander. Diese Kommunikation 
geschieht in den meisten Fällen auf
unbewusster und körperlicher Ebene. 
Im jeweiligen Verhalten von Mensch und 
Tier können sich somit die Stressthemen 
des anderen widerspiegeln. 
Der Schwerpunkt von EBCA® ist des-
halb nicht nur auf die energetische und 
kinesiologische Arbeit mit Tieren be-
schränkt, sondern erstreckt sich genau-
so auf Menschen. 

Mit welchen Methoden arbeitet EBCA®?
EBCA® arbeitet mit kinesiologischen 
und energetischen Integrationsübun-
gen. Es beinhaltet Entspannungstechni-
ken, energetische Körperkoordinations-
übungen, Meridianarbeit, Aktivierung 
von Akupressurpunkten, Trigger-Punkt-
Technik, Muskelarbeit und Kommuni-
kationstechniken für Mensch und Tier, 
u.v.m..
Das EBCA®-Emotionsrad nach den
5 Elementen und der Altersrückblick 
helfen uns, eine tiefere Aufarbeitung zu 
ermöglichen.

Weiters wird mit EBCA® aufgezeigt, 
welche Körperregionen und Gesichts-
merkmale bei Tieren und Menschen als 

Stressanzeiger fungieren und wie sich 
der emotionale Ausdruck in Mimik und 
Verhalten äußert. Die Zuordnung von 
Emotionen auf den Körper erfolgt nach 
der Theorie von den fünf Elementen. 

Unsere Tierkameraden dienen oft als 
Puffer für menschliches Stressmuster, 
das sich in Verhaltensauffälligkeiten 
beim Tier zeigen kann.

Gewinn: Durch die Arbeit mit EBCA® 
haben wir die Möglichkeit, unsere Kom-
munikationskanäle zu verfeinern, auf 
eine andere Weise in uns hinein zu hö-
ren, uns selber wieder mehr zu spüren, 
unsere Sinne zu aktivieren und damit 
auch sehr viel über uns selber zu lernen. 
Weiters bietet es uns Menschen eine 
außergewöhnliche Möglichkeit unsere 
Wahrnehmung und Intuition zu schärfen 
und blockierende Stressmuster aufzuar-
beiten. 

Mittels EBCA® können die Hintergrün-
de für auffälliges Tierverhalten von uns
klarer verstanden werden und wir
begegnen so auch dem Tier offener. 
Zukünftige Stresssituationen für uns 
bzw. unseren Tierkameraden werden 
dadurch entspannter gehandhabt.

„Tiere zeigen mir täglich durch ihre Neu-
gierde, Lebendigkeit, stets neues Aus-

-
neigung und Liebe, welche unendlichen 
Möglichkeiten auch in uns liegen.“ 

Johanna Lehner

Johanna Lehner
LIK-LAK
Linzer Institut für Kinesiolgie, 
Kommunikation & Körperarbeit

Zehetlandweg 43
A- 4060  Leonding
Tel: 0043 (0) 732/680470

Home: www.ebca.at

Für mehr Informationen zu EBCA®:
www.ebca.at
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B’s  Wortsalat   Teil 1                                von Bernhard Knaus 

ist eine lose Beschreibung von Worten, seziert, neu zusammengesetzt

und für diese erste Ausgabe mit einer kleinen Einführung versehen.

Am
Anfang war das Wort.
Das Wort war bei Gott
und Gott war das Wort.
Alles ist durch das Wort
geworden; ohne das Wort
wurde nichts, was geworden
ist; in ihm war das
Leben ...

(Joh. 1,1-4)

Viel ist über diesen eigenwilligen Pro-
log des Johannesevangeliums seither 
gerätselt worden. Goethe zum Beispiel, 
der seinen Faust (Faust I, Vers 1224) 
sinnieren lässt. Geschrieben steht: 

Im Anfang war das Wort – hier stock´ 

Für uns Kinesiologen sind Worte/Sätze 
Indikatoren des individuellen Energiepe-
gels eines Organismus, den wir mit un-
serem Repertoire testen können. 
Ein Wort bildet sich tief in unserem 
Selbst, formt sich aus Stimmungen, Er-
fahrungen, Gefühlen und Emotionen, 
wird zum Gedanken, verbindet sich 
dann mit unserem Sprachschatz und 
drängt nach außen. 
Ein Wort ist eine Schwingung, die durch 
unsere Zellen geht, unseren Körper als 
erstes durchdringt, bevor es auf unser 
Gegenüber, den Empfänger trifft. Wir 
selbst sind also die Ersten, die von un-
seren Worten betroffen/getroffen sind.

Ein Wort ist schnell gesprochen, und 
kann schwer wieder zurückgenom-
men werden. 
(ich zitiere hier Kim da Silva, von dem 
ich diesen Satz ausgeborgt habe). 

Vielleicht ist es an der Zeit innezuhal-
ten, wie Goethe seinen Faust innehalten 
lässt, um unsere Worte einmal genauer 
anzusehen.

Ganz oben auf meiner Liste habe ich 
das kleine Wörtchen „ver“ stehen. 
Damit verbundene Worte suggerieren 
uns als Erstes einmal das Gefühl, dass 
irgendetwas schief gelaufen ist. Bleiben 
wir gleich dem Beispiel:

Verstehen:
Ich stehe also hier, habe meinen Stand-
punkt, fest und begründet und irgend 
etwas, eine Bemerkung, ein Verhalten, 
zwingt mich, diesen zu verlassen, in 
eine andere Richtung zu gehen.

Vergehen:
Ich habe meinen Standpunkt verlassen 

und höre stattdessen auf Worte, die 
mich jetzt in die Irre gehen lassen.

Versteigen:
Mittlerweile treffen auch andere Worte 
ein, die mich warnen. Ich glaube, ich 

Weg und folge dem trügerischen Pfad 
immer weiter nach, bis mir der Rückweg 
verwehrt ist.

Verwehren:
Ich bin dieser Aussichtslosigkeit aus-
geliefert und kann mich nicht mehr da-
gegen wehren, was mich verzweifeln 
lässt.
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Verzweifeln:
Allen negativen Gedanken und Zweifeln 
trotzend, kehre ich in mich.

Verhalten:
Was nun? - Die alten Meister aller spi-
rituellen Traditionen, im letzten Jahr-
hundert auch ein paar deutsche Exis-
tenzphilosophen, lehren mich zu SEIN. 
Wenn das Ego zu unruhig ist und mich 
nicht SEIN lässt, brauche ich Halt. Habe 
ich diesen nicht, verfalle ich entweder 
in Starre und Angst (ich bin verhalten) 
oder muss um jeden Preis aktiv werden: 
mich verhalten.

Versuchen:
Ich nehme all meine Geisteskraft zu-
sammen und suche einen Ausweg. Da 
ich nicht weiß, welcher Weg zum mei-
nem Ziel führt, muss ich mehrere versu-
chen und scheitern, bis ich einen gang-

Versuchung:
Manche Wege erscheinen mir dabei luk-
rativer als andere und für die entscheide 
ich mich zu allererst. Ist die Hoffnung zu 
groß ist, schweigt zumeist die Vernunft.

Versprechen:
Nach all den Schwierigkeiten bin ich 
wieder an meinem Ausgangpunkt an-
gekommen. Ich verspreche mich nicht 
mehr verleiten zu lassen. Doch wir ken-
nen das noch aus unserer Schulzeit.

Ich spreche und mir wird nicht geglaubt. 

genötigt Dinge auszusprechen, die ich 
nicht sprechen wollte, ich verspreche 
(es) eben.

Verleiten:
Wenn ich beim Verstehen noch der ei-
genen Einsicht folgend in die Irre gegan-
gen war, so verlasse ich mich jetzt auf 
eine äußere/höhere Macht, von der ich 
mir Leitung und Sicherung verspreche. 
Mein Ego ist stillgelegt und ich vertraue 
auf das was kommt. Aber auch das ist 
kein 100% Grant für Erfolg.

Vertrauen:
Da ich mir selbst nicht traue, bin ich 
dazu übergegangen, anderen zu trauen. 
Sie versichern mir, für mich da zu sein. 

Verlassen:
Da der Glaube fehlt, macht sich bald 
Zweifel und Misstrauen breit, die mich 
nicht mehr ruhen lassen. So sehr ich 
mich verlassen habe bin ich jetzt ver-
lassen. Ich habe verlassen. Ich wurde 
verlassen.

Versichern:
Ich kann nur selbst in mir sicher sein. 
Einfach SEIN.

Nun ja, es muss nicht immer so ins De-
tail gehen. Aber denken Sie mal ein we-
nig daran, wenn Sie demnächst mitten 

im Verkehr stecken, einen Vertrag un-
terschreiben, ein Verhältnis haben, sich 
verloben oder sogar verheiratet sind.

Bernhard Knaus 
Kinesiologe
akkreditierte Wirtschaftstrainer und 
Coach in Wien

Lerchengasse 6/10
A- 1080 Wien
Tel: 0699 / 10059117
eMail: kinesiologie@bknaus.com
Home: www.bknaus.at

Liebes Mitglied, liebe Kolleginnen und Kollegen!

Ihr habt es in der Hand. Das neue IMPULS ist fertig. In ganz neuem Glanz und Layout erstrahlt es. Und somit ist es mehr 
als offensichtlich, dass auch unsere Homepage ganz schrecklich in die Jahre gekommen ist. Dabei hat uns diese Seite 
gute Dienste geleistet. Die Zugriffszahlen zeigen uns, dass www.kinesiologie-oebk.at eine wichtige Anlaufstelle für an 

aktuelles Kurs- und Veranstaltungsprogramm. –  Danke!

Da sich das ganze Team über den Sommer mit voller Kraft der Zeitung gewidmet hat, geht sich eine zeitgleiche Neuer-
scheinung unserer Homepage für den Erscheinungszeitpunk der Zeitung leider nicht mehr aus. 
Wir sind uns jedoch der Wichtigkeit des Mediums Internet für den ÖBK bewusst und arbeiten an einer zeitgemäßen Neu-
gestaltung dieses Informationskanals. Bei der Generalversammlung im November können wir dann einen ganz neuen, 
zeitgemäßen Webauftritt präsentieren, der beide Kernfunktionen der Seite in gleicher Weise bedient: 

Das Informationsmedium für kinesiologische Aktivitäten in Österreich zu bleiben. 
In einem neu geschaffenen Mitgliederbereich die Kommunikation der Kolleginnen und Kollegen mit der Servicestelle,  

     aber auch untereinander auf einen neuen Standard zu heben. 

Bernhard Knaus
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Die Magie beim Golf von Maria Obermair

Eine ganz andere Betrachtungsweise

Sport und seine Wirkung
Noch nicht lange her, saß ich in einem 
Seminar meines Kollegen…. gleich zu 
Beginn 2 Fragen, die mir besonders gut 

„ Was leistet der menschliche Körper 
im Sport?“ „Was leistet der Sport im 
menschlichen Körper?“

Ich betreibe Sport, regelmäßig, mit Freu-
de, aus vielen verschiedenen Gründen. 
wäre da zum Beispiel der Faktor Ge-
sundheit, Figur und Gewicht, Kraft Kon-
dition und Ausdauer, Zeit für sich haben, 

-
chen, eigene Grenzen kennenlernen 
eventuell erweitern, Stressabbau, Emo-
tionen abladen, usw…..

Im Laufe der Zeit habe ich zum Thema 
Sport viel Wissenswertes in Kinesiolo-
gie-Kursen kennen gelernt, z.B. Edu-
K und Brain Gym®, Touch for Health, 
Sport-Kinesiologie, Hyperton-X und 
Switched-On Golf. Und ich habe die-
ses Wissen mit meinen persönlichen 
Erfahrungen im Sport (Laufen, Golf, 
Snowboarden, Skifahren, Skaten, Rad-
fahren, Schwimmen,….) verbunden, ex-
permentiert und völlig neue Sichtweisen 
entdeckt. Das möchte ich mit Ihnen nun 
teilen. Und ich freue mich, wenn ich Sie 
inspirieren kann, in Ihrer Sportdisziplin, 
auf Ihre eigene Art und Weise…..

Eine ganz andere Betrachtungsweise 
von Golf
Wir alle lieben es, den Ball frei in der 
Luft schweben zu sehen. Haben Sie

sich schon einmal gefragt, warum wir so 
angetan sind, wenn sich der Ball in der 

-

dass wir unsere Divots so wuchtig wie 
möglich schlagen. Jede/r Golfer/in er-
lebt Momente des Glücks und der Ver-
zückung, dann z.B., wenn ein Schlag 
mit Brillanz gelingt.

Golf ist „Das Neue Yoga des Supermind“
Golf ist die Essenz jener Ansprüche, die 
die Welt an uns stellt. Koordination un-
serer Fähigkeiten und unseres Körpers, 
Orientierung im Gelände und Verständi-
gung mit Spielpartnern. Das Vermögen, 
sich auf die Gegebenheiten des Wetters 
einzustellen, die aktuelle persönliche 
Konstitution zu berücksichtigen und 

-
ten derer, die um uns herum sind. Wenn 

-
dungen und Phantasie in Einklang zu 
bringen, werden wir mit Erfolg belohnt.

Das Golfspiel lässt vieles über das Leben 
schließen. - Eine wahre Begebenheit:
Pro: „Stehst du wirklich richtig zum Ziel? 
Passt deine Ausrichtung sicher? Schau 
dir bitte nochmals deine Linie an.“
Spieler.: „Allmählich kam ich hinter den 
Sinn seiner Mahnung. Ich war damals 
tatsächlich falsch ausgerichtet, gene-
rell, was den Beruf und was Freund-
schaften anbelangte. Ich schlief im 
Büro, war ständig angespannt von der 
Arbeit, nahm mir keine Zeit für Mahl-
zeiten, war desorganisiert. Durch mein 
Golfspiel wurde ich zur Ordnung, neuer

Ausrichtung und Aufmerksamkeit für 
mich aufgefordert. Erst dann konnte 
ich mich sinnvoll auf mein Ziel ausrich-
ten, erst dann war mein Setup richtig.“

Golf lehrt nicht nur Technik, Schwung, 
Physik etc ….. es beinhaltet automatisch 
die persönliche Entwicklung, Geduld, 
Demut, Anmut, Fingerspitzengefühl, In-
tuition, Vertrauen, Selbstbewusstsein,…. 
Eine Runde Golf verrät, wie ein Mensch 
ist. Der Aufschwung sagt so manches 
über einen Menschen aus. Mit Hast, 
Eile und Überstürzung zu spielen, erin-
nert an den Zappel-Phillipp. Sich stän-
dig wichtig machen müssen, belehrend 
sein oder jeden Schlag dokumentieren, 
sich unterschätzen oder sich für stärker 
zu halten, frustriert und mit Schimpfpa-
rolen über den Platz rennen ….. alles 
Hinweise, wie ein Mensch sein kann.

Die Magie beim Golf
Ich lege den Schlägerkopf hinter den 
Ball und stelle mir vor, dass beides zu-
sammengehört. Der Gedanke beruhigt 
mich und es wird für mich realer, den 
wichtigsten Punkt zu treffen, den Sweet 
Spot. Ich entwickle das Feeling für das 
Spiel, gehe ganz bewusst zu meinem 
Ball, nachdem ich weiß, wo mein Ball 
landen soll. Ich spüre das gesamte En-
ergiefeld, Ich Selbst – mein Ball – mein 
Schläger – die Flugbahn – das Ziel. Ich 

bald am Morgen, alleine, ohne Worte, 
vollkommene Stille, nur beruhigende 
Naturgeräusche, zeitlos und ganz in 
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meinem Tun. Ich bin vollkommen Eins 
mit dem, was ist. Ich bin im Flow, erlebe 
vollendetes Glück, ein Gefühl von Hoch-
stimmung und tiefster Freude. Die Na-
tur ….. Gehen ….. Ausrichten ….. mein 
Schwung ….. das Schweben meines 
Balles …..
Ich spiele mit mehr als bisher, meine 
Herzkraft strömt und mein 3. Auge, mei-
ne Intuition, sieht scheinbar Unsicht-
bares. Das sind jene beiden Chakren 
(= Energiezentren), die mehr aus einer 
Golfrunde machen.

Impuls-Workshop  - „Mentale Kraft im Sport“
Dienstag, 20.Oktober 2009 / 19:00 – 21:00 Uhr

Ich zähle meine Punkte am Ende der 
Runde zusammen ….. Punkte für inne-
re Ruhe, Gelassenheit, Konzentration, 
Freude, Genuss, für Mitgefühl und Acht-
samkeit. 

Ein schönes Spiel, ich fühle mich wohl, 
total wohl. ...

Maria Obermair
Kinesiologie Maria Auinger e.U.

Zeppelinstraße 58
A - 4030 Linz a. d. Donau
Tel.:     0732/30 83 53
eMail:  maria.auinger@linzag.net
Home: www.kinesiologie-maria-auinger.at

Gute Versicherungslösungen gibt es meist nur für diejenigen, die mit dem Strom schwimmen und das 

tun, was alle tun. ABER: Für diejenigen, die aus der Masse ausbrechen und 

 etwas Anderes  etwas Außergewöhnliches  etwas Neues  etwas Besonderes
machen, gibt es uns!

Wir haben uns darauf spezialisiert, Lösungen zu suchen 
für alle diejenigen, auf die die anderen vergessen: 

Lösungen für Sie!

Als EnergEthiker
im Bestreben um Akzeptanz Ihrer Betätigung zurück greifen können. Es war nicht leicht, aber heute kön-

nen wir Ihnen den Schutz anbieten, den Sie brauchen:

Wir unterstützen Sie in Ihren Bemühungen, 
alternative Methoden zu verbreiten - ohne von Bisherigem, 

rechtlich und wissenschaftlich Anerkanntem, Etabliertem erdrückt zu werden.

   Versicherungsberatungs -
   Gesellschaft m.b.H
   8010 Graz, Liebiggasse 5
   Email: info@vsb-energethik.at
   Tel.: 0316 – 32 16 66, 
   Fax: 0316 – 31 88 88
   http://www.vsb-energethik.at

Versicherungslösungen aus dem Hause der  Versicherungsberatungs-Gesellschaft m.b.H - 
immer ein Gewinn für den Versicherungsnehmer
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INTERNES
RECHTSAUSKUNFT

 für Energethiker

von Rechtsanwalt
Dr. Manfred Schiffner

www.energethiker.com

Es hat sich ein namhafter großer Rechtschutzversicherer gefunden, der diese Berufsgruppe umfassend versichert. Das Be-
sondere an dieser Versicherung ist, dass auch Versicherungsschutz gewährt wird bei Verstößen gegen das Wettbewerbsrecht 
(UWG-Klagen). Darunter sind diejenigen Prozesse zu verstehen, die Ärztekammer, Apothekerkammer, Verband der Psychothe-
rapeuten, Physiotherapeuten etc. gegen Energethiker und Geistheiler anstrengen. Diesem Versicherungsschutz kommt deshalb 
ganz besondere Bedeutung zu, da die Prozesskosten in diesem Verfahren für Energethiker existenzbedrohend bzw. existenz-
vernichtend sein können. Darüber hinaus ist auch versichert das Risiko eines Vorwurfes wegen Kurpfuscherei, ev. des Vorwur-
fes des Betruges etc. Dieser Versicherungsschutz ist derzeit einzigartig in Österreich und auch beispielgebend für in Österreich 
ansässige EU-Bürger. Der Zugang zu dieser besonderen Rechtschutzversicherung ist an keine Mitgliedschaft gebunden.
Einzige Voraussetzung ist, dass der betreffende Energethiker  ist. 

Versichert sind:
  Energetiker mit und ohne Gewerbeschein sowie Personen, die energetikerähnliche Tätigkeiten ausführen wie beispiels-

     weise auch Schamanen, Geistheiler, Masseure, Reiki-Praktizierende, Trainer für Tiefenentspannung, Yoga etc. sowohl in
     ihrer ausübenden als auch ausbildenden Funktion. 

  Auch juristische Personen, sofern der Energetiker maßgeblicher Entscheidungsträger und Unternehmer und im Versiche-
     rungsvertrag als Versicherungsnehmer genannt ist.

Versicherte Risken:
  Verwaltungsrecht
  Verwaltungsstrafrecht
  Strafrecht: Es besteht Versicherungsschutz auch für die Verteidigung in gerichtlichen Strafverfahren wegen des Vorwurfes

      der Verletzung nur vorsätzlich begehbarer Straftatbestände, soweit es sich dabei nicht um Verbrechen handelt. Dies trifft zB
     zu auf den Vorwurf der Kurpfuscherei (§ 184 StGB), aber auch zum Teil auf den Vorwurf des Betruges (Energetiker waren 
     bisher immer auch mit diesem Delikt konfrontiert).

 Wettbewerbsrecht: Es besteht Versicherungsschutz auch bei Verstößen gegen das Wettbewerbsrecht, sohin auch bei 
     Verstößen gegen das Ärztegesetz, Arzneimittelrecht, Psychotherapiegesetz etc. Derartige Verstöße werden von Energetikern
     auch oft gesetzt bei Werbeauftritten, bei der Homepagegestaltung etc..

Leistungsumfang:
  Verfahrenskosten: Der Versicherer trägt die gesamten Verfahrenskosten, soweit sie dem Energetiker auferlegt werden

      (Gerichts-, Sachverständigenkosten etc.).
  Rechtsanwaltskosten: Übernommen werden die gesamten notwendigen Kosten eines für den Versicherten tätigen Rechts-

     anwaltes.

Versicherungsprämie (Jahresprämie):  Spezialstrafrechtschutz: € 190,00  /  UWG-Bereich (Zusatzprämie) € 249,00

Versicherungsprämie (Jahresprämie): 

Versicherungsanträge sind erhältlich bei:

 für Energethiker

Vorschau für die nächste Ausgabe:
Sind die Begriffe Therapie, Therapeut, Behandlung, Heilung irgendwie rechtlich geschützt oder darf diese jeder verwenden, darf 
sich jeder als Therapeut, Heiler, Behandler bezeichnen?

Energethikerforum 
Dr. Manfred Schiffner

Rathausplatz 1

Telefon: 03144/ 21 69 

Versicherungsberatung Ges.m.b.H.
Liebiggasse 5

8010 Graz
Telefon: 0316/ 32 16 66-0
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INTERNES
Klausurtagung 2009

Mitte Juli trafen sich Vorstand und engs-
te Mitarbeiter zur jährlichen Klausur-
tagung des ÖBK in herrlichem Ambiente 
auf der „Jahnhütte“ im steirischen Rax-
gebiet. Eineinhalb Tage wurde intensiv 
über die zukünftige Agenda und die 
nächsten Ziele gebrütet, beraten und 
beschlossen. 

Von links nach rechts: Die Jahnhütte der Turner-
bergsteiger Mürzzuschlag, Sabine Seiter, Ute 
Trunk, Ortwin Niederhuber, Christian Dillinger und 
Beate Dimai darüber die Raxmäuer und hinter 
der Kamera Monika Über-Helbig (nicht im Bild).  

www.kinesiologie-oebk.at

Österreichischer Berufsverband
für Kinesiologie

Vor den Vorhang bitte ...

Eine Vielzahl von Dankesworten gilt es 
auszusprechen für die geleistete Arbeit, 
beinahe zu banal, um mit einem Wort 
ausgesprochen zu werden für die vielen 
Stunden, die ehrenamtlich geleistet wur-
den für die Entwicklung und den Fort-
bestand des ÖBK, für die Energie, die 
unermüdlich eingesetzt wird, um unsere 
Vision voranzutreiben, unseren Berufs-
stand zu konsolidieren und unsere Zu-
kunft selbst zu gestalten. 

S
Geister:
Lydia Kerbler, die über einige Jahre 
hinweg die Geschicke der Geschäfts-
stelle in Linz geleitet hat und nun ihrer 
Berufung der Rechtswissenschaft folgt, 
ein großes Dankeschön für die Arbeit in 
der Phase der Konsolidierung unseres 
Büros; Bernhard Knaus, der über Jahre 
unseren Internetauftritt organisiert und   
jetzt in der Neugestaltung sein ganzes 
Know-how wieder zur Verfügung stellt;

, die sich ihrer Schlüsselrol-
le bewusst, als Verbindungsglied zwi-
schen dem Vorstand und der neuen 
Geschäftsstelle in Wien unermüdlich zu 
deren  raschen Werden ackert;
Pia Scheidl für die bereitwillige Unter-
stützung bei der Übersiedelung der Ser-
vicestelle,
Sabine Seiter, die drauf und dran ist, 
unsere neue Geschäftsstelle in Wien 
aufzubauen und mit ihrer Struktur im-
stande ist, uns in moderne Vereinsstruk-
turen des 21. Jahrhundert zu führen;

, die unsere Zeitung „Impuls“ 
unter Dampf gesetzt hat und dem ÖBK 
viele neue Seiten beschert.
Zum Vorantreiben unserer Vision sind 
österreichweit 
Astrid Hofer und 
Alexandra Gasperl für Salzburg, 
Herbert Handler und  
Ferdinand Gstrein für Tirol, 
Ortwin Niederhuber für Niederöster-
reich und 
Monika Übel-Helbig für Wien dran, um 

Ulrike Icha, Bernhard Knaus, Ute Trunk, Sabine Seiter

den Landessektionen die ÖBK-Energie 
einzuhauchen. 
Diese Liste ließe sich fortsetzen mit 
all den Mitgliedern, die sich - auch oft 
unbemerkt – für die Ideen unseres Be-
rufsstandes einsetzen – Danke dafür mit 
der Bitte um vielmalige Entschuldigung, 
wenn wir an dieser Stelle jemanden ver-
gessen haben ...  

Christian Dillinger    

Generalversammlung
und Workshop mit Hugo Tobar

Generalversammlung:
Montag, 16. November 2009

17:00 - 20:00 Uhr

W
Dienstag, 17. November 2009

09:00 - 15:00 Uhr
Inhalte des Workshops:

Präsentation der Methode

„Neuro-energetische Kinesiologie“.

Teilnehmern für die derzeitige Energie der 

österreichischen Kinesiologieszene.

Ort: Heffterhof
Maria-Cebotari-Straße 1-7

5020 Salzburg
Tel: 0662 64 19 96 - 0
Fax: 0662 64 19 96 - 9

www.heffterhof.at

Zimmerreservierung direkt beim Heffterhof 

bis spätestens 1 Monat 

vor der Generalversammlung.

Konsumationen sind selbst zu begleichen.
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FACHARTIKEL
www.kinesiologie-oebk.at

Was haben ADS1, ADHS2, Allergien, Atopische3 Hauterkrankungen, 
Asthma und Autismus gemeinsam?                                  von Ulrike Simona Grosch

Lösungen für Auffälligkeiten und Symptome 

des „Autistischen Formenkreises“ (ASD)

Österreichischer Berufsverband
für Kinesiologie

Wir KinesiologInnen sind täglich mit dem 
„Autistischen Formenkreis“  (ASD) kon-
frontiert. Die wenigsten von uns wissen 
von den eigentlichen Zusammenhängen 
zwischen z.B. ADHS und Allergie, obwohl 
wir in der Praxis natürlich bemerken, dass 
ADHS-Kinder oft auch Allergiker sind.
Dr. med. Dietrich Klinghardt (Regulati-
ons-Diagnostik, Psycho-Kinesiologie und 
Mentalfeld-Technik nach Dr. Klinghardt®) 
hat in seiner Arbeit diese Zusammen-
hänge erkannt und Lösungen entwickelt, 
die ich hier überblicksweise weitergebe.

Besonders Kinder (aber auch Er-

ADHS und ADS, Allergien, Atopischen 
Hautkrankheiten, Asthma und weni-

- unter Autismus, dem Asperger Synd-
rom (einer leichteren Form des Autis-
mus) und Anfallsleiden. Diese Symp-
tome/Krankheiten werden unter dem 
Begriff „Autistic Spectrum Disorders“ 
(=ASD) oder  übersetzt als „Autisti-
scher Formenkreis“ zusammengefasst.

Viele Menschen mit diesen Sym-
ptomen zeigen ein beeinträch-
tigtes Sozialverhalten, haben 
eingegrenzte Interessen, sind moto-
risch unbeholfen oder unkontrolliert. 
Besonders autistische und „Asperger“-
Kinder, manchmal auch Kinder mit 
ADS- und ADHS, zeigen starke Ab-
hängigkeit von Routinen und Zwängen. 
Es gibt sprachliche Besonderheiten 
(entweder gar kein Sprachvermögen 
oder monotone Sprechweise, falsche 
Satzbildung, kleiner Wortschatz, usw.) 
und nonverbale Kommunikationspro-
bleme. Sie können oft den immanenten 
emotionalen Gehalt und Sinn von Ge-
sprächen oder Texten nicht erfassen.  

Auf körperlicher Ebene gibt es bei den 
Betroffenen oft folgende Auffälligkeiten:
Entzündliche Darmerkrankungen, eine 

löchrige Blut-Hirn-Schranke, Schäden 
in Gehirnarealen, z.B. Hippocampus 
(gut zu testen über die Ziffernmerk-
spanne), weniger Spiegelneurone4

im Großhirn, Autoimmunerkrankun-
gen, Erhöhung der Botenstoffe, die 
Entzündungen im Gehirn hervorru-
fen, u.v.m. Das autonome Nervensys-
tem ist dadurch stark beeinträchtigt.
Diese Erkrankungen sollten wir in un-
serem Erstgespräch erfragen, um 
ein erweitertes Bild zu erhalten. Als 
Nicht-ÄrztInnen können wir das na-
türlich nicht medizinisch behandeln, 
aber durch Balancen eine energeti-
sche Unterstützung geben. Die me-
dizinische Behandlung sollte eine 
GanzheitsmedizinerIn, die mit diesen 
Ansätzen vertraut ist, übernehmen.

Um das Konzept Dr. Klinghardts 
nachvollziehen zu können, gebe ich 
eine kurze Einführung in die Ideen 
des Physikers Prof. Dr. Fritz Al-
bert Popp. In seiner Biophotonen-
forschung erklärt er das menschli-
che Energiefeld folgendermaßen:
Unser Energiekörper besteht aus Bio-
photonen (Lichtzellen), die den physi-
schen Körper umgeben. Dieses Feld au-
ßerhalb des physischen Körpers ist die 
zentrale Regulationsstelle für alle Stoff-
wechselprozesse. Durch Biophotonen 
vermittelte Signale aus dem Feld werden 
über Tubulin-Mikrofasern5 empfangen 
und bis in die Zellen geleitet. Das Fa-
zit dieser Theorie: Stoffwechselvorgän-
ge im Körper werden über Lichtzellen 
gesteuert!

Die Besonderheiten der betroffenen 
Kinder unterstützen die Theorie Dr. 
Popps. Sie haben eine außerordentliche 
energetische Sensitivität und Wahrneh-
mung, oft telepathische Fähigkeiten, bis 
hin zu Hellsichtigkeit. Ihr Energiefeld ist 
extrem vergrößert und verschoben (das 
können wir auch sehr gut testen!). Das 

alles führt zu mangelnder oder unter-
brochener Verbindung zwischen Ener-
giekörper und physischem Körper. Die 
Wahrnehmungen des Energiekörpers 
werden im physischen Körper nicht 
empfangen und in dessen Sprache 
übersetzt. (Die Übertragung sollte das 
Tubulin leisten. Sie ist aus Gründen, die 
ich weiter unten erläutere, gestört). Die-
se Kinder sind besonders empfänglich 
für ungeheilte Transgenerations-Famili-
entraumen6.

Die Hauptgründe für Auffälligkeiten des 
Autistischen Formenkreises sind nach 
Dr. Klinghardt folgende Faktoren: Eine 
unzureichende Entgiftungsfähigkeit des 
Körpers und die dadurch begünstigte 
Vergiftung des Zentralen Nervensystems 

Entgiftungsleistung entsteht aufgrund 
genetischer Disposition. Sie bildet den 
Nährboden für die Vergiftungen. Erst 
dann folgen körperliche Erkrankungen 
und Auffälligkeiten im Verhalten und der 
mentalen Entwicklung.

Die 3 Hauptquellen der Quecksilber-
vergiftung sind Thiomersal, die Um-
welt und die Mutter.

T
das in Zellen- besonders in Gehirnzel-
len- eindringt und von alleine nie wieder 
herauskommt. Es war bis vor kurzem 
ein gängiger Konservierungsstoff in 
Impfstoffen und Medikamenten. Heute 
wird diese Rolle überwiegend von dem 
(kaum weniger toxischen) Aluminium-
Hydroxit übernommen. Aber Thiomersal 
wird immer noch versteckt eingesetzt, 
da es für den Herstellungsprozess kei-

nachträglich hinzugefügte Konservie-

So können Reste in Impfungen oder 
Medikamenten enthalten sein.
Woher wissen wir, dass Thiomersal so 
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giftig ist und das Gehirn krank macht? 
Hier einige Beispiele:

ASD-Erkrankungen waren in der Ge-
meinschaft der Amish-People7 völlig 
unbekannt. Als einige Eltern began-
nen, ihre Kinder impfen zu lassen, tra-
ten diese Erkrankungen gehäuft auf. 
1999 wurde in China ein Massen-
impfprogramm eingeführt. In der Fol-
ge erkrankten 1,5 Mio Kinder an ASD.
Die Bill & Melinda Gates-Stiftung initi-
ierte Impfkampagnen in afrikanischen 
Ländern. Hunderttausende Kinder er-
kranken in Nigeria an Autismus. Vorher 
gab es diese Krankheit dort nicht. Ob-
wohl es schon  seit 1999 in den USA 
ein Verbot von Thiomersal in Impfstof-
fen gab, war der Thiomersal-Gehalt 
in den Impfungen für Afrika doppelt 
so hoch wie vor 1999 in den USA! 

D -
silber hat stark zugenommen z. B. durch 
die Verwendung in Medikamenten, in 
Energiesparlampen, älteren Höhenson-
nen, Haarfönen, Spiegeln, Sicherheits-
schaltern. Bis in die 70er Jahre war es 
auch als Holzschutzmittel in Möbeln ent-
halten. Die Verbrennung von Leichen mit 
Amalgamfüllungen ist ein nicht unerheb-

unsere Umwelt gelangt. Es reichert sich 
-

die bei 100-Watt-Glühbirnen ab Septem-
ber die  Energiesparlampen vorschreibt, 

zu „lagern“! Eine „unter dem Grenzwert 
-

biologischer Sicht keine ungefährliche 
Menge, jede noch so kleine Menge kann 
unsere Enzymsysteme schädigen. Und 
leider werden auch Energiesparlampen 
hinunter fallen und zerbrechen …

Die Schwangerschaft ist die sensibelste 
-

ckelnde Nervensystem des Ungebore-
nen erreichen kann. Wenn die Mutter 
Amalgamfüllungen hat, selber geimpft 
wurde oder Amalgamfüllungen hat-
te, die zwar schon entfernt, aber nicht 
ausgeleitet wurden, bekommt das Kind 

-
last der Mutter ab. 2/3 der Giftbelastung 
der Mutter überträgt sich während der 
Schwangerschaft und der Stillperiode 

-
berbelastung beim Kind entstehen auf-
grund der Amalgamfüllungen der Mutter. 

(Erstgeborene Buben sind durch den synergistischen Effekt zwischen Testosteron 

Das beobachten wir KinesiologInnen ja auch- die meisten ADHS-Kinder sind die 
erstgeborenen Buben! 

der Haaranalyse. Sie sind aber leider nicht unbelastet, sondern können nicht aus-
scheiden! Bei normal entwickelten Kindern (gestrichelte Linie ---) steigt die Aus-
scheidungsmenge im Haar mit der Anzahl der mütterlichen Amalgamfüllungen. Bei 
Autisten bleibt sie immer gleich niedrig, egal ob die Mutter viele oder wenige Fül-
lungen hatte. In der unteren Zeile sieht man, wie viel Prozent der Nicht-Ausscheider 
autistisch wurden.

Warum spielen unzureichende Ent-
giftungsgene bei der Entstehung von 
ASD-Symptomen eine Hauptrolle?

Um das nachvollziehen zu können, 
muss ich ein paar grundlegende Fakten 
der Genforschung erklären: Gene steu-
ern die Bildung von Enzymen. Enzyme 
steuern den menschlichen Stoffwechsel. 
Wenn ein Gen fehlt, kann das entspre-
chende Enzym nicht gebildet werden.
Gene steuern die wichtigsten Entgiftungs-
mechanismen des Körpers. Wenn Gene 
fehlen oder nicht funktionieren, kommt 

Es gibt kein Enzym-System, das nicht 

Erinnerung: Tubulin sind Proteine, die 
die Kommunikation vom Energiefeld, wo 
Information gespeichert ist, in den phy-
sischen Körper hinein steuern. (Prof. Dr. 

-
silber-Schädigung nur unzureichend 
gebildet werden kann, kommt es zu 
Kommunikationsproblemen zwischen 
Energiefeld und Körper.

Durch geeignete Entgiftungsmaßnah-
men sind die Schäden z.T. rückgängig 
zu machen. Geschädigte Enzym-Syste-
me können wieder arbeiten und die Ent-
giftung funktioniert besser.

Außerdem gibt es diverse Faktoren, die 

Testosteron, Elektrosmog, Infektionen, 
andere Umweltgifte und ungelöste see-

-

Der deutlich erhöhte Testosteronspiegel 
bei hyperaktiven Kindern kann über eine 
Untersuchung festgestellt und dann ho-
möopathisch gesenkt werden. Dafür 
lohnt sich die Zusammenarbeit mit ei-
ner/m entsprechend ausgebildeten Ärz-
tin/Arzt. 

Die anderen Faktoren bespreche ich 
im Anschluss an Hand der Lösungsvor-
schläge: 
Es sind sieben Gebiete, die sich als be-
sonders wichtig für die Verbesserung 
oder Ausheilung der Erkrankungen des 
Autistischen Formenkreises heraus-
gestellt haben. Hier möchte ich darauf 
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hinweisen, dass es natürlich auf den 
Schweregrad der Auffälligkeit ankommt 
- sehr wahrscheinlich braucht eine leich-
te Allergie wesentlich weniger Aufwand, 
um zu verschwinden, als ausgeprägter 
Autismus!

1.   Giftfreies Zuhause- sicherer Schlaf-
      platz
2.   Sicheres familiäres Umfeld
3.   Heilende Stimuli für die Sinne
4.   Ernährung
5.   Entgiftung
6.   Behandlung der Infektionen
7.   Stärkung von Immunsystem und
      Nervengewebe, Darmsanierung

-
platz
Wohnraumbelastung feststellen lassen 
Elektrosmog kann leicht ausgetestet 
werden und durch einen Baubiologen 
mit entsprechenden Geräten gemessen 
werden. Die Abschirmmaßnahmen sind 
zwar manchmal nicht ganz billig, aber 
es lohnt sich in jedem Fall. Das unreife 
Nervensystem unserer Kinder sollte be-
sonders in der Nacht absolut frei von be-
lastenden elektromagnetischen Feldern 
regenerieren können.
Viele Wohnungen oder Häuser sind mit 
Schimmelpilzen belastet, die unbedingt 
fachgerecht entfernt werden müssen. Es 
gibt ein Gerät, den Propolis-Zerstäuber, 
der besonders gut gegen Schimmelpilz-
belastungen wirkt. Holzfußböden dürfen 
keine schädlichen Lacke enthalten, bei 
Teppichböden nur umweltfreundliche 
Kleber verwenden. 
Geopathischer Stress kann über den 

entsprechende Maßnahmen (Umstellen 
des Bettes, Balancen) ausgeschaltet 
werden.

2. Sicheres familiäres Umfeld
ASD ist kein Erziehungsfehler! Viele El-
tern machen sich ständig Vorwürfe und 
von ihrer Umgebung wird ihnen auch oft 
das Gefühl vermittelt, dass sie als Eltern 
„alles falsch gemacht“ haben. Schuld-
gefühle sind die Folge, die nicht dazu 
beitragen, das Familienklima zu verbes-
sern. Aufgrund der oben angeführten 
Fakten können wir sagen, dass ASD 
überwiegend durch Vergiftung entstan-
den ist. Trotzdem:
Ungelöste psychisch/emotionale The-
men der Eltern und traumatische Er-
eignisse in der Familie begünstigen 
ASD. Darum machen wir Eltern auf 
die Notwendigkeit aufmerksam, ihre 

Familiengeschichte und eigenen Trau-
men zu bearbeiten. Dafür eignet sich 
die systemische Psycho-Kinesiologie 
und Mentalfeld-Technik nach Dr. Kling-
hardt® besonders gut. Auch systemi-
sche Aufstellungsarbeit nach Hellinger 
ist manchmal notwendig. Viele Eltern 
nehmen diese Möglichkeit gerne an, 
weil sie so selbst etwas für das Wohl ih-
rer Kinder tun können.
Die Kinder werden durch eine dem Alter 
entsprechende Therapieformen entlas-
tet, z.B. Spiel-, Mal- oder Musiktherapie.

Es folgen zwei Beispiele, die die Wich-
tigkeit dieses 2. Schrittes hervorheben:
Ein 3-jähriges Mädchen hat Autismus. 
Der Vater des Kindes verlor seine Mut-
ter, als er 2 Jahre alt war. Der Vater 
macht eine Familienaufstellung, wo er 
die Bindung zu seiner Mutter wieder 
spüren kann. Innerhalb von Stunden 
nach der Aufstellung spricht das Mäd-
chen ihre ersten klaren Worte- und heilt 
fast vollständig in den nächsten Jahren. 

Ein Großvater war am Missbrauch und 
Mord von Kriegsgefangenen im 2. Welt-
krieg beteiligt. 3 seiner Enkelkinder (von 
3 seiner 4 Kinder) entwickelten ASD. 
Nachdem in einer Aufstellung tiefe Süh-
ne möglich geworden war, begannen 
alle 3 Kinder auf die biochemischen 
Interventionen zu reagieren, die vorher 
nicht geholfen hatten.

3. Heilende Stimuli für die Sinne
Hier empfehlen sich z.B. Farblichtthera-
pie (Photon Wave), Klangtherapie (z.B. 
Tomatis), Stimulation durch Berührungs- 
und Bewegungsreize, Düfte (ätherische 
Öle) und Cranio-Sakral-Therapie. Die 
Kinder sollten so wenig wie möglich 
Zeit am Computer und Fernsehen ver-
bringen und ein Überangebot an Reizen 
vermeiden.

4. Ernährung
Die Überprüfung von Nahrungsmittelal-
lergien und –unverträglichkeiten ist für 
uns KinesiologInnen einfach und für die 
KlientInnen sehr wichtig. Oft ist bei ASD 
eine Ernährung unerlässlich, die frei von 
Gluten, Milcheiweiß und Laktose ist.
Viele Betroffene brauchen Nährstoffer-
gänzungen (nach Austestung und/oder 
Bluttest) z.B. Chlorella, Probiotische 
Keime, Fettsäuren, Mineralstoffe, me-
thylierte Folsäure usw. Die Vermeidung 
von industriell verarbeiteter Nahrung 
und biologische Kost sollten selbstver-
ständlich werden. 

Eine sinnvolle Entgiftung muss unter der 
Aufsicht einer darin erfahrenen Medizi-
nerIn geschehen. Hier nur ein paar Hin-
weise, worauf man dabei achten sollte. 
Zuerst werden die Nährstoffdepots auf-
gefüllt und die Ausleitungsorgane (Le-
ber, Nieren, Darm und Lymphbahnen) 
gestärkt. Dr. Klinghardt hat ein einfach 
durchzuführendes Entgiftungsprogramm 
für die weniger schweren Erkrankungen 
entwickelt. Er nennt es „Le Cocktail“, 
das ist eine Kombination von Chlorella, 
Fischöl, Knoblauch und Koriander. Das 
sollte aber eine darin ausgebildete Kine-
siologIn austesten.
Bei schweren Erkrankungen werden von 
den ÄrztInnen Dimerval, EDTA, DMSA 
o.a. Mittel verwendet. 
Weitere wichtige Entgiftungsmittel sind 
Glyzin, Kräuter, Mineralstoffe, Vitamine.

6. Behandlung der Infektionen
Dort, wo es ungelöste seelische Kon-

-
gern sich auch Infektionen an. Darunter 
werden vielfältige Keime, wie Bakterien, 
Pilze, Parasiten und Viren zusammen-
gefasst. Diese Infektionsrückstände 
müssen mit entgiftet werden, um alle 
ASD-Symptome vollständig zum Ver-
schwinden zu bringen.
Viele KlientInnen haben Störfelder wie 
z.B. chronisch entzündete Mandeln, 
Zähne, Darm oder Narbenstörfelder. 
Diese geben abnorme elektrische Si-

der Meridiane, mit allen uns bekannten 
Folgen.
Damit die Ausleitung optimal wirkt, 
müssen zuerst die Störfelder behandelt 
werden. Oft ist dabei wieder eine enge 
Zusammenarbeit mit (Zahn-) ÄrztInnen 
notwendig. Dann erst greifen Kräu-
ter, Homöopathie, Anti-Infektionsmittel 
(auch der Schulmedizin) und ande-
re Substanzen gegen die Infektionen 
wirklich.

Dazu wieder ein Beispiel: Ein 5 jähri-
ger Junge hat eine Autismus-Diagnose 
und Asthma. Er zeigte erste asthmati-
sche Symptome kurz nach der Geburt. 
18 Monate lang war seine Entwicklung 
normal. 2 Tage nach der MMR-Impfung 
verlor er alle verbalen Fähigkeiten voll-
ständig, Augenkontakt war unmöglich 
und sein Asthma verschlechterte sich.
Die Testung über Regulations-Diag-
nostik nach Dr. Klinghardt® erbrachte 
folgendes: Die Nabelnarbe störte, er 
hatte eine schwere Darminfektion mit
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Hefepilzen und Giardia lamblia (ein 
Dünndarm-Parasit). Das erforderte eine 
medizinische Behandlung: Nach Neu-
raltherapie8 der Nabelnarbe verschwand 
das Asthma komplett und anhaltend. 
Innerhalb von 2 Jahren unter biomedi-
zinischer Behandlung nach Standard 
(beinhaltete 4 x tägl. gefriergetrockne-
ten Knoblauch gegen die Hefepilze und 
Giardia) erreichte das Kind eine norma-
le altersgemäße Entwicklungsstufe.

7. Stärkung von Immunsystem, Nerven-
system, Darm
Die Unterstützung des Immunsystems 
kann z.B. über Balancen, Mikroimmun-
therapie oder Kräuter geschehen. Der 
Verdauungstrakt braucht zur Ausheilung 
neben der Diät und den Balancen oft 
Aminosäuren und probiotische Keime. 
Das Nervensystem ist natürlich auch 
über Balancen (besonders LEAP, AP 
und Hugo Tobars Arbeit) gut ansprech-
bar. Auf medizinischer Ebene ist eine 
Wiederherstellung von Selbstregulation 
durch homöopathische Komplexmittel 
z.B. von Heel einfach und wirksam.

Kinder und auch Erwachsene, die an 
den schweren Störungen das autisti-
schen Formenkreises leiden, sind oft 
sehr eingeschränkt oder gelten als völ-
lig behindert. Dass sich in ihrem Inne-
ren ein bemerkenswerter Reichtum und 
eine besondere Intelligenz verbergen, 
sieht man von außen sehr schwer. Um 
das zu verdeutlichen, stelle ich nun als 
letztes Beispiel Alex aus der Praxis Dr. 
Klinghardts vor:
Alex ist 12 Jahre alt und ein schwer au-
tistischer Bub. Bis zum 18. Lebensmo-
nat zeigte er eine normale Entwicklung. 
Nach der MMR-Impfung entwickelte sich 
ein regressiver Autismus, d.h. nach und 
nach verlor er alle bis dahin erworbenen 
Fähigkeiten: Sein Sprachvermögen, die 
meisten motorischen Fähigkeiten, den 
Augenkontakt. 
Er lernte unter großen Anstrengungen 
die Maus am Computer zu bewegen, die 
so genannte “Erleichterte Kommunikati-
on“ und auch etwas Deutsch mit seiner 
Mutter. Hier die Nachricht, die Alex Dr. 
Klinghardt in seiner Anwesenheit am 
Computer schrieb: 
    
hi dr.klinghardt.  thanks a million for see-
ing me. 
(Tausend Dank, dass Sie mich untersu-
chen)

pl don‘t be deceived by my appearance 
or behaviour. 
(Bitte lassen Sie sich durch meine Er-
scheinung oder mein Benehmen nicht 
täuschen)
meines gehirn ist krank aber ich bin sehr 
klug und begabt and psi abilities.... 

mental telepathy and precognition. 
(Telepathie und Voraussagen)
wo ein wille ist, ist auch ein weg 

Sie einen Weg, um mir zu helfen.)

Zum Abschluss einige Gedanken:
Die Krankheiten des Autistischen For-
menkreises sind relativ neu. Sie sind 
durch Menschen verursacht und wären 
vermeidbar. Durch ganzheitliche Be-
handlung kann geholfen werden! 
Wir brauchen dazu einen bewussten 

-
sen und –giften, Impfungen, usw. Wenn 
wir die Verantwortung für den persönli-
chen Bereich wirklich übernehmen be-
steht auch die Hoffnung, dass sich auf 
gesellschaftspolitischer Ebene etwas 
bewegen lässt. 
Unsere Kinder sind die Zukunft unserer 
Gesellschaft.
Gesunde, glückliche Kinder gestalten 
eine gesunde, glückliche Welt.

1

2 

mit Hyperaktivität
3 Atopische Hautkrankheiten = Oberbegriff 

für Neurodermitis, Ekzeme und andere aller-

gisch bedingte Hauterkrankungen
4 Spiegelneurone = Nervenzellen, von denen 

man annimmt, dass sie mütterliche Bindung, 

Empathie und Sprache hervorbringen. Der 

Säugling imitiert das Verhalten seiner Umge-

bung, speziell der Mutter, und lernt so wichti-

ge soziale Verhaltensweisen.
5 Tubulin ist ein Eiweißmolekül, das überall 

im Körper vorkommet: Im Extrazellulärraum 

und als Leiter in die Zellen hinein. Tubu-

lin wird permanent und in Bruchteilen von 

Sekunden aufgebaut und zerfällt genauso 

schnell wieder. 
6 Transgenerations-Familientraumen sind 

Traumen, die über mehrere Generationen an 

die Nachkommen weiter gegeben werden. 

Ergebnisse der Gehirnforschung zeigen bei 

den Betroffenen z.B. verkleinerte Hippocam-

pi, erhöhte Cortisol-Spiegel, insgesamt eine 

und Urenkel z.B. der Holocaust-Opfer tragen 

die Traumen ihrer Ahnen mit und es ist kör-

perlich sichtbar!
7 Amish-People = Die Amischen sind eine 

christliche Religionsgemeinschaft. Sie leben 

in 26 Staaten der USA in 1200 Siedlungen. 

Sie führen überwiegend ein Leben im Agrar-

bereich und stehen technischem Fortschritt 

in vielen Fällen ablehnend gegenüber. Alte 

Traditionen und das Familien- und Gemein-

schaftsleben sind essenziell für sie.
8 Neuraltherapie = Procain, ein örtliches Be-

täubungsmittel, wird mit einer sehr feinen 

Nadel unter das Narbengewebe gespritzt. 

Dadurch werden die abnormen elektrischen 

Ulrike Simona Grosch
Methoden „Team Dr. Klinghardt“

Burggasse 81/12
A-1070 Wien
Tel.:     01/52 67 140
Mobil:  0699/152 67 140
eMail:  usgrosch@web.de
Home: www.kinesiologie-in-wien.at
            www.team-drklinghardt.at
            www.kinesiologie-ausbildung.at
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RTO: NEUROENERGETISCHE KINESIOLOGIE             
von Mag. Alexandra Gasperl

Mag. Alexandra Gasperl
Kinesiologin & Klin. Psychologin

Franz-Gruber-Straße 10/2
A - 5020 Salzburg
Tel.:     0662 / 243 066
Mobil:  0699 817 597 76
eMail:  alexandra@gasperl.at
Home: www.gasperl.at  

Das Internationale College der Neu-
roenergetische Kinesiologie (ICNEK) 
ist bereits eine “Registrierte Trainings 
– Organisation” (RTO) in Australien. 
Eine RTO ist eine Organisation, welche 
nachweislich die von der Australischen 

aufweisen kann. Die Australische Re-
gierung entschied, dass die Kinesiologie 
ein eigenes Berufsbild darstellt und so-
mit den Leuten die Möglichkeit geboten 
wird, Kinesiologie als Beruf zu ergreifen. 

des universitären Systems, dennoch 
braucht es ein einheitliches, registriertes 
Training, welches Personen zu einem 
bestimmten Berufsbild begleiten soll. 
Das System in Australien, welches dies 
unterstützt wird auch “Vocational Edu-
cation and Training (“Berufsbildung und 
Training) oder VET System genannt.

In 2007 hat die australische Regierung 
ein neues Gesundheitstrainings-Paket 

-

auch die Standards/Tests die erreicht 
-

onen angerechnet zu bekommen. Zum 

die Kinesiologie in das Gesunheits-
trainings-Paket inkludiert. Es gibt zwei 

Gesundheitstrainings-Paket die erfüllt 
-

ologie (HLT42807) und Diploma in Kine-
siologie (HLT51507).

-

die Standards/Tests die erreicht werden 
-

rechnet zu bekommen. 
Generell gibt es im australischen VET 
System 6 unterschiedliche Ebenen der 

schwer):

5. Diploma
6. Advanced Diploma

einem Jahr Ausbildung, das Diploma 
einem weiteren Jahr und das Advanced 
Diploma einem weiteren Ausbildungs-
jahr nach dem Diploma. Nach dem Ad-
vanced Diploma ist der Titel „Bachelor of 

-
on, die erreicht werden kann.

-
nehmern eine gewisse Anzahl von Trai-
ningseinheiten, in denen die Teilnehmer 
Kompetenz zeigen müssen. Diese Ein-
heiten nennt man „Kompetenzeinhei-

-
petenzeinheiten voraus, das Diploma 
weitere 14. Das heißt, die Teilnehmer 
müssen 29 Kompetenzeinheiten absol-
vieren, um das Diploma zu erhalten.

Das Australische VET System basiert 
auf den Prinzipien der Kompetenz. Das 
bedeutet, die Kandidaten brauchen kei-
ne Vorgraduierungen (z. B. Matura), um 
antreten zu dürfen, sondern müssen 
ihre Kompetenz auf ihrem Gebiet zeigen 
können. Entweder sie können die ge-
stellten Aufgaben kompetent meistern, 
oder nicht.

Diploma in Kinesiologie umfassen ver-
schiedene Kurse zu folgenden Themen: 

Kinesiologie, Anatomie und Physiologie, 
Kommunikation, Psychologie, Manage-
ment, Ernährung.

-
rung für das Advanced Diploma; das 

das Advanced Diploma von der Austra-
lischen Regierung begutachten zu las-
sen. Hat es einmal diesen Prozess po-
sitiv durchlaufen, ist es möglich, an der 
Charles Sturt Universität in Australien 
den Bachelor of Health Science zu erlan-
gen. Diese Universität bietet auch Lehr-
gänge für Master- und Doktoratsstuien 
(PhD) in Gesundheitswissenschaften. 
Wir hoffen, dass durch ICNEK ausgebil-
dete Kinesiologen in Zukunft diese Lehr-
gänge absolvieren und dadurch den 
Titel „Doktor“ oder „Master“ erlangen 
können. Diese Lehrgänge funktionieren 
über Fernstudien und können so von 
überall auf der Welt absolviert werden.

Zur Zeit sind 6 verschiedene Standpunk-
te des ICNEK (internationales College 
für Neuroenergetische Kinesiologie) in 
6 verschiedenen Ländern im Entstehen; 
die Nachfrage steigt weltweit. Die erste 

Ländern statt:

Wir hoffen, dass mit der Zeit diese 
Schulen das ganze Programm bieten 
können. Die erste Phase startet die-
ses Jahr in 6 unterschiedlichen Schu-
len, in denen die Ausbildung bis zum 

Informationen auf 
www.icnek.at . 

Ein Lehrgang startet im September 2009.
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Das energetische Balancieren von Hormonen von Dipl. Päd. Astrid Hofer

mit Spezialtechniken aus der Kinesiologie

Hugo Tobar entwickelte in den letzten 
10 Jahren die Neuroenergetische Ki-
nesiologie wie z.B. das energetische 
Balancieren des Immunsystems, der 
Neuro-emotionalen Bahnen, der Neu-
rotransmitter, der Biochemie  und des 
Hormonsystems. Die Basis dieser Me-
thoden bildet ein umfangreiches Wissen 
in Anatomie und  Physiologie. Die prakti-
sche Anwendung erfolgt durch Berühren 
bestimmter Akupressurpunkte in Kom-
bination mit sogenannten Fingermo-
des. Diese Technik wird „Formatieren“ 
genannt und ermöglicht das Ansteuern 
sämtlicher Gehirnareale, Drüsen, Orga-
ne, Hormone, Neurotransmitter, Zellen, 
u.v.m. Der Stress wird exakt dort iden-

-

Korrekturverfahren wird das Gleichge-
wicht wieder hergestellt, die Selbsthei-
lungskräfte werden aktiviert.

Die Kinesiologie ist in der Lage, ca. 200 
verschiedene Hormone  mit dem oben 
erwähnten Verfahren anzusteuern und 
auszubalancieren, so z.B die Stresshor-
mone, die Hormone der Schilddrüse und 
der Nebenschilddrüse, die Wachstums-
hormone, die Geschlechtshormone, die 
Verdauungshormone, etc..
Hormone sind Botenstoffe bzw. Kata-
lysatoren für wichtige Stoffwechselvor-

Menschen und sind mit dem vegetativen 
Nervensystem  eng verbunden.

Das Balancieren der Stresshormone 
erweist sich als große Hilfe bei allen 
stressbedingten Beschwerden ohne 
medizinischen Befund, beim Burn-Out 
Syndrom, bei Prüfungsstress, wobei 
man je nach Kurzzeit- oder Langzeit-
stress mit unterschiedlichen Reakti-
onsketten arbeitet. Der Kurzzeitstress 
mag zwar unangenehm sein, etwa beim 
Prüfungsblock, gefährlicher für unsere 
Gesundheit ist aber der Langzeitstress. 
Man steuert  hier den Hypothalamus, 
der CRH - Corticotropinreleasinghormo-
ne ausschüttet, den Hypophysenvorder-
lappen, der ACTH - Adrenocortikotrope 
Hormone freisetzt, die Nebennierenrinde 
und die Glukokortikoide an. Aus der Ba-
lance geratene Langzeitstresshormone,

besonders das Cortisol, wirken sich sehr 

Weiters ist es wichtig, alle Hormonre-
zeptoren mit kinesiologischen Formaten 
anzusteuern, damit die ausgeschütteten 
Hormone in der Zielzelle optimal aufge-
nommen werden können.

Besonders wirksam ist diese Methode 
auch zum Balancieren der weiblichen 
Hormone - bei PMS, Menstruationspro-
blemen,  im Klimakterium, etc.
Auch hier beginnt man mit der kinesio-
logischen Arbeit beim Hypothalamus. 
Anschließend balanciert man sämtliche 
Hormone und Rezeptoren, die an die-
sem Hormonkreislauf beteiligt sind, bis 
zu den Zielzellen in Uterus und Brust-
drüsen. Besonders wichtig ist es, zu 
prüfen, ob die folikelstimulierenden Hor-
mone oder die luteinisierenden Hormo-
ne aus der Balance sind. Die wichtigste 
Wirkung von FSH ist die Östrogenpro-
duktion durch die Thekazellen in den 
Ovarien, die Aufgabe von LH ist die Pro-
gesteronproduktion durch den Corpus 
luteum.

Bei Problemen im Klimakterium gibt es 
zusätzlich die Möglichkeit, das individu-
ell passende Phytohormon wie z.B. Rot-
klee, Genestin, Yamswurzel, … mit dem 

Das Balancieren von Hormonen hat sich 
zu einer meiner Lieblingsmethoden ent-
wickelt, wahrscheinlich deshalb, weil ich 
unglaublich tolle Erfahrungen gemacht 
habe.

Der ÖBK freut sich, ein neues 
Mitglied begrüßen zu dürfen:

Dipl. Päd. Astrid Hofer
Vitalzentrum Hohe Tauern

Pammerweg 212, Fürth
A - 5721 Piesendorf

Tel.:     06549 / 79 40
astrid.hofer@vitalzentrum-hohetauern.at

www.vitalzentrum-hohetauern.at

„Ich arbeite nun schon seit fast 20 
Jahren mit Kinesiologie und bin immer 

-
vierte ich den Brain – Gym Instruktor, 
den TfH – Instruktor und den 3 in 1 

In den darauf folgenden Jahren wur-
den viele interessante neue Metho-
den entwickelt, die meine Neugierde 
weckten. Also besuchte ich noch viele 
weitere Seminare, vor allem in AP und 
der Neuroenergetischen Kinesiologie. 
Abgeschlossene Ausbildungen mach-
te ich in NOT, SIPS und LEAP.

Ich iniziierte und leite die 4 - semest-
rige Ausbildung „Gesundheitskinesio-
logie“ in  Niedernsill – Piesendorf  im 
Nationalpark Hohe Tauern.

Ich bin dem Berufsverband beigetre-
ten, da ich an der Entwicklung eines 
Berufsbildes mitarbeiten möchte.“
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FACHARTIKEL
www.kinesiologie-verband.de

Die psychische Umkehrung von Reinhold Wagner

Alle Bereiche unseres Seins für die Balance aktivieren

Erfahrungen schreiben Muster in unser Gedächtnis. Diese Muster aktivieren 
sich in Stress-Situationen, befähigen uns schnell zu reagieren und bauen ei-
nen Schutzwall um unser oft so leicht verletzbares Inneres. Dieser Wall wider-
setzt sich auch Therapieangeboten, deren Kosequenzen wir nicht abschätzen 
können. Die Kinesiologie bietet mit dem Muskeltest eine Möglichkeit, bis in 
die tiefsten und ältesten Schichten einzudringen und diese für Veränderungen 
bereit zu machen.

Eine kinesiologische Sitzung beginnt mit 
der Erörterung des Problems, aus dem wir 
dann ein Ziel entwickeln. Wenn wir mit dem 
Klienten das Ziel gefunden haben, kann es 
vorkommen, dass die tieferen Schichten 
im Klienten dieses Ziel nicht verwirklichen 
wollen, nicht können, sich nicht zutrauen, 
glauben nicht die Kraft und Möglichkeit 
dazu haben oder vieles andere.

In diesem Fall wird der Muskel auf die 
Aussage „Ich will dieses Ziel erreichen.“ 

in den Büchern von Fred Gallo.

Falls sich also die unterbewussten Schich-
ten unseres Klienten gegen ein solches 
Ziel wehren, ist es nicht unmöglich, aber 
äußerst schwierig, auf dieses Ziel ohne 
vorherige Balance der PU mit einem eini-
germaßen dauerhaften Ergebnis zu balan-
cieren.

Laut C.G. Jung ist der Mensch im le-
benslangen „Individuationsprozess“ der 
Selbstverwirklichung auf der Suche nach 
der Ganzheit. Diese erreichen wir aber 
nur, wenn wir uns so akzeptieren, wie 
wir sind - mit all unseren Schwächen. 
Wir streben nach Perfektion und stolpern 
dabei ständig über die „Dunkelseiten“

oder „Schatten“ im Herzen und in der See-
le. Gerne verdrängen wir diese „negati-
ven“ Persönlichkeitsanteile und dichten 
sie lieber unseren Menschen an.

Doch dies ist unmöglich.
Erreichbar und anstrebenswert ist
aber die von Jung angesprochene

Vollständigkeit.

Der Weg zu ihr führt über die demütige 
Selbsterkenntnis, dass wir nur dann ganz 
werden können, wenn sich zu jedem Licht-
aspekt auch sein Gegenteil, der Schatten, 
gestellt. Jede Einseitigkeit macht uns „un-
rund“. Und alle in die Tiefen unsere Seele 
abgeschobenen Anteile von uns wirken 
trotzdem - bis wir uns endlich trauen, sie 
anzusehen und anzunehmen. Dann ist der 
Spuk rasch vorbei. Im Licht (und in Liebe) 
betrachtet verlieren selbst die Schuld und 
die Schande, die Angst und der Schrecken 
ihre Macht über uns. Das Leiden hat ein 
Ende, wenn alle Teile des Ganzen „zu 
Hause“ sind.

Es kann durchaus vorkommen,
dass für diese Balance eine ganze 
Stunde benötigt wird.

Vortest

1. Ziel festsetzen, Energie und Blockaden tes-

ten, zugehörige Emotionen ermitteln.

2. Der Klient sagt; „Ich will mein Ziel erreichen“.

chische Umkehrung (kbPU)

(Eventuell auch Gegenfragen stellen: „Ich will 

mein Ziel nicht erreichen“, um sicher zu stellen, 

dass der Muskel nicht blockiert.)

3. Den Akupuntur-Punkt suchen, der den Test 

Triggerpunkt (Akupunktur-Punkt aus dem PKP-

System3), der Anfangs- oder Endpunkt des Me-

ridians, aus dem die Emotion stammt (mono-

lateral oder bi-lateral). Die Art der stärkenden 

Stimulierung feststellen (massieren, halten, 

Farblicht usw.)!

4. „Welche Personen sind daran beteiligt?“ (El-

tern, Kinder, Geschwister, Arbeitskollegen usw.) 

Muskel schaltet ab.

5. Die notwendige Augenrichtung oder -be-

wegung testen (z.B. rechts oben, links unten, 

Achter, Kreise usw.). Sollen die Augen dabei 

ein Blütenbild, eine Farbe oder ein Symbol an-

schauen?

6. Zur Balancierung brauchen wir dann folgen-

den Satz - oder Teile daraus: „Weil (obwohl, 

trotzdem) ich mein Ziel nicht erreichen will, lie-

be, achte und ehre, akzeptiere und respektiere 

ich mich von ganzem Herzen und tief und innig 

und weiß (fühle), dass mich (Person aus 4.) von 

ganzem Herzen und tief und innig...“

Testen, für welche Personen bestimmte Teile 

des Satzes (oder auch der ganze Satz) zur Ba-

lancierung notwendig sind oder weggelassen 

werden sollen. Mit dem Klienten besprechen, 

ob er diese Sätze ohne innere Sperren und Pro-

bleme nachsprechen kann. Wenn Widerstände 

Es kann auch sein, dass auf einen Satzteil (z.B.  

„Ich liebe mich“) eine eigene Zielbalance ge-

macht werden muss.

Falls der Klient mit der Formulierung: „Auch 

wenn ich mein Ziel nicht erreichen will“ Proble-

me hat, ihm klar machen, dass der Kopf (20 %9 

zwar will, aber der Bauch (80 %) nicht ja sagt.

1 Ein Ziel kann über verschiedene Stufen erreicht werden. Der 

erste Schritt ist der Wille, das Ziel zu erreichen; die entspre-

chende Formulierung wäre „Ich will (das Ziel erreichen).“ In 

einem zweiten Schritt braucht der Klient auch die Fähigkeit 

und die Ressourcen, das Ziel zu erreichen; hier wäre die ent-

sprechende Formulierung: „Ich kann...“. In einem letzten Schritt 

testen wir dann das Ziel so als ob es bereits erreicht ist; die 

Formulierung lautet dann z.B. „Ich bin leistungsfähig.“.

nein

nein

ja

ja

Abb. 1: Ablaufschema

Vortest 1
und 2

Vortest 3 bis
Nachtest a 1

Kriterienbezog
eine psychische
Umkehrung

Database oder
andere Technik

Nachtest a 2 -
Nachtest b

38  IMPULS DAS MAGAZIN DES ÖSTERREICHISCHEN BERUFSVERBANDES FÜR KINESIOLOGIE  NR. 22 / 2009

4381-Impuls 22_Kern.indd   38 21.08.09   07:25



Der Bauch trifft die
Entscheidungen, und der Kopf

liefert nachträglich
die Begründungen.

Das ist besonders für Männer nicht ganz 
leicht einzusehen.

Bei Kindern sollte der Satz entsprechend 
verändert werden. z.B.: „Auch wenn ich 
mein Ziel nicht erreichen will, trotzdem 
mag ich mich von ganzem Herzen, ich 
liebe mich, bin fröhlich und guter Dinge 
und weiß, dass mich meine Mama, Papa 
(siehe 4.) von ganzem Herzen und tief und 
innig liebt und mag, bestens für mich sorgt 
und nur das Beste für mich will.“

Anmerkung: Falls der Klient sich selbst 
nicht mag, so setzen wir diesen Punkt als 
Unterziel und balancieren zunächst dar-
auf.

Es kann auch vorkommen, dass statt 
des Vaters, der die Tochter missbraucht 
hat, oder des Ehemannes, der die Frau 
krankenhausreif geschlagen hat, nur der 
Archetyp „Vater“ oder „Mann“ verwendet 

-
ziert: ... dass mich ein (!) Vater oder Mann 
liebt...

Balance

1. Der Klient oder der Kinesiologe stimuliert den 

(die) Akupunktur-Punkt(e) aus dem Vortest (Ab-

schnitt 3).

2. Augenrichtung oder Bewegung (falls notwen-

dig)

3. Der Klient spricht den Satz aus dem Vortest 

(Abschnitt 6) nach, den ihm der Kinesiologe in 

kurzen Abschnitten vorspricht.

Nachtest a

1. Der Klient sagt: „Ich 

will mein Ziel erreichen.“ 

-

se2 aus dem PKP-Sys-

tem3 oder eine andere 

Technik anwenden.

2. Testen, wie viele 

Tage, Wochen diese Ba-

lance hält. Wenn nicht 

ewig, dann fortfahren 

mit „Weiterführung“. Abb. 2: Augenbewegungen aktivieren verschiedene Gehirnteile. Die 
innere Beschäftigung mit verschiedenen Themen bestimmt die Blick-
richtung.

herabblickend

Innerer DialogKinästhetisch

Auditiv - 
erinnernd

Visuell -
erinnerndaufschauend

rechts links

Visuell -
konstruierend

Auditiv -
konstruierend

Weiterführung

1. Augen geschlossen und testen: „Ich will mein 

Ziel erreichen.“

Augen wiederholen. Dabei erneut die zugehö-

rigen Personen austesten wie im Vortest (Ab-

schnitt 4).

2. Augen schauen nach links unten und testen: 

„Ich will mein Ziel erreichen.“

-

ten wiederholen.

3. Augen rechts unten; wenn nötig wieder ba-

lancieren

4. Augen von unten nach oben und zurück füh-

ren.

5. Augen waagrecht bewegen.

6. Augen im Kreis führen (und Gegenrichtung)

7. Summen.

Anmerkung: Da der Klient nicht gleichzeitig 

summen und den Satz nachsprechen kann, 

sagt der Kinesiologe den Satz langsam vor und 

der Klient öffnet sich für den Satz und lässt ihn 

bei sich einziehen. Ebenso bei 8. und 9.

8. Zählen

9. Summen

10. Testen auf „Cross-Crawl4 mit Augenkreisen“. 

Falls IM (Indikationsmuskel) abschaltet:

nehmen (z.B. Stirnmitte nach oben streichen 

oder / und Ohren nach vorne klappen).

-

nen Satz nach, der Kinesiologe führt die Augen 

(mit Blüte) durch die ganze Augenhöhle (Ach-

ter, Kreis oder dorthin, wo der Klient aus dem 

Rhythmus kommt oder die Augen springen). 

Abschluss der einfachen

Der Klient wiederholt seinen Satz ohne beson-

dere Augenrichtung: „Obwohl ich mein Ziel nicht 

erreichen wollte, liebe ...“ (neu austesten, auch 

welche Personen beteiligt sind! Meist sind es 

alle, die besher beteiligt waren)

Nachtest b

wie bei Nachtest a

Anmerkung: Damit der Klient ein besseres 

Verständnis der Vorgänge bekommt, kann man 

ihm (z.B. heißt er Egon) folgende Geschichten 

erzählen:

Zu Vortest 2: Der Kopf (Denken) sagt „Ja“, aber 

der Bauch (Gefühl, Unterbewusstsein) sagt 

„Nein“. Wir brauchen jetzt eine Telefonverbin-

dung zum Bauch. Die suchen wir in Vortest 2.

Zu Nachtest 2: Falls „nicht ewig“: „Im Bauch sit-

zen viele Egons, eine ganze innere Konferenz 

mit allen Rollen, die wir spielen (Kinder der El-

tern, Bruder, Freund, Arbeiter, Sportler usw.). 

Dort haben wir zwar jetzt die Mehrheit, aber 

noch eine starke Opposition. Diese braucht 

z.B. nur eine Woche (getestete Zeitspanne), 

um wieder an die Regierung zu kommen. Des-

halb müssen wir diese Rollen einzeln befragen 

(Test), ob sie mitmachen. Wenn eine Rolle nicht 

zustimmt, bekommt sie eine Einzelsitzung.“ 

(siehe Kapitel „Weiterführung“).

Kriterienbezogene psychische 

Die kriterienbezogene psychische Umkeh-
rung zeigt dann an, wenn der Klient zwar 
allgemein seinem Ziel zustimmt, jedoch 
gewisse Umstände oder Rücksichtnahmen 
ihn noch daran hindern, sein Ziel errei-
chen zu wollen. Entweder traut er es sich 
selbst nicht zu, oder er meint, dass mit sei-
ner Veränderung andere Personen seines 
Umkreises nicht zurecht kommen, oder er 
will den dazu notwendigen Aufwand und 
Einsatz nicht leisten, d. h. er bleibt lieber 
im alten Zustand, als den anstrengenden 
Weg zum erwünschten neuen Zustand zu 
beschreiten.

2 Die Database ist angelehnt an die Fingermodes vom 3in1-Kon-

zept. Man kann sie vergleichen mit einer wohlsortierten Werk-

zeugkisten, aus der man mit Hilfe des Muskeltests sehr schnell 

diesem Moment den größten Nutzen bringt. Außerdem ist die 

Database ein offenes System, in das alle anderen Techniken, 

die bereits beherrscht werden (z.B. Osteopathie, Craniosacral, 

Wirbelsäulenbehandlung nach Dorn, NLP, Blütenessenzen), 

mühelos eingebaut werden können.
3 Nähere Informationen dazu unter www.icpkp.com oder www.

kinesiolog.de
4  Man bewegt sich dabei wie beim Wandern, also rechter Arm 

und linkes Bein (kontralateral) und umgekehrt.
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Vortest

1. Testen: „Ich will mein Ziel unter allen Umstän-

den und Bedingungen erreichen.“ 

Wenn „Ja“, ist dieser Teil der Balance bege-

schlossen. Sonst zu 2.

2. Folgende Kriterien testen:

Selbstwert: Obwohl (auch wenn, selbst 

wenn) ich es nicht verdient habe, mein Ziel zu 

erreichen, trotzdem...

Sicherheit: Obwohl (...) es keine Sicherheit 

für mich bedeutet, wenn ich mein Ziel erreiche, 

trotzdem...

Sicherheit für andere: Obwohl (...) es keine 

Sicherheit für ... bedeutet, wenn ich mein Ziel 

erreiche, trotzdem ...

Möglichkeit: Obwohl (...) es mir unmöglich 

scheint, ...

Erlaubnis: Obwohl (...) ich es mir (noch) 

nicht erlaube ...

Motivation: Auch (selbst) wenn ich nicht das 

tun werde, was nötig ist, um mein Ziel zu errei-

chen ...

Problemlösung: Auch wenn es für mich nicht 

gut scheint, das Problem zu überwinden, ...

Nutzen für andere: Auch wenn es für ... nicht 

gut ist, mein Ziel zu erreichen ...

Verlust: Auch wenn mir etwas fehlen wird, 

wenn ich mein Ziel erreiche ...

Identität: Auch wenn ich eine Identität (ein 

Gesicht) verliere, wenn ich mein Ziel erreiche ... 

(Identität ist etwas, was zu meinem Wesen ge-

Beruf, meine Partnerschaft, ein Hobby usw.)

Balance

Die Balance wird genauso wie die einfache PU 

durchgeführt. Natürlich wird der verwendete 

Satz entsprechend erweitert.

Nachtest

wie oben

Information
zu den Augenbewegungen

Diese Informationen sind weitgehend aus 
dem NLP-Konzept übernommen. Wenn je-
mand etwas überlegt, sich etwas vorstellt 
oder eine Aufgabe zu lösen hat, schaut er

oft in irgend eine Richtung. Damit aktiviert 
die Person die Gehirnteile, die er zu dieser 
Tätigkeit besonders braucht. Im Abschnitt 
„Weiterführung“ wird dieser Zusammen-
hang verwendet, um Anteile aus der inne-

Damit Sie dem Klienten diese Erschei-
nung verständlicher machen können, wer-
den hier die wichtigsten Richtungen kurz 
erklärt:

 Geschlossene Augen: repräsentieren den 

Gang nach innen oder in die Vergangenheit.

Augen auf und ab: die Balance zwischen 

aufschauend (Kind zu Eltern) oder herabbli-

ckend (Chef auf Untergebene).

Augen waagrecht: der Blick nach rechts und 

links au andere Möglichkeiten, ein Problem zu 

lösen.

Augen im Kreis: viele Bereiche in der Zu-

sammenschau.

Summen: Emotionaler Bereich

Zählen: logischer Bereich

Visuell-erinnernd: Jemand vergegenwärti-

gt sich Bilder von etwas, was er schon einmal 

gesehen hat, und zwar so wie er es von früher 

kennt. „Welche Farbe haben die Augen Ihrer 

Mutter?“ - „Wie viele Türen hat Ihre Wohnung?“

Auditiv-erinnernd: Man erinnert sich an 

Geräusche, die man schon einmal gehört hat. 

„Was habe ich als Letztes gesagt?“ - „Wie klin-

gelt Ihr Wecker?“ - „Erinnern Sie sich an ein 

Kinderlied?“

Auditiv-konstruierend: Man stellt sich Ge-

räusche vor, die man vorher noch nie gehört 

hat. „Wie würde es sich anhören, wenn Klat-

schen in Vogelgezwitscher übergeht?“ - „Stellen 

Sie sich eine Phantasiesprache vor.“

Innerer Dialog: „Sagen Sie etwas zu sich 

selbst, was Sie sich schon öfter gesagt haben.“ 

- „Sagen Sie das Gedicht ‚Die Bürgschaft‘ auf.“

 Kinästhetisch: Emotionen, taktile Emp-

-

gungen. „Wie fühlen Sie sich, wenn Sie glück-

lich sind?“ - „Wie fühlt es sich an, wenn Sie 

einen Tannenzapfen berühren?“ - „Wie spüren 

Sie den eigenen Körper beim Laufen?“

In der Trauma-Ablösung werden diese Au-
genbewegungen erfolgreich eingesetzt.

Fazit

Mit dieser einführenden Balance ist es 
möglich, die Dauer der gesamten Sitzung 

Klienten alleine die Ermunterung, sich 
selbst anzunehmen mit allen Schwächen 
und Unvollkommenheiten, als äußerst be-
freiend. Nur wer sich selbst annimmt und 
liebt, kann auch andere annehmen und 
lieben.

Dieser Artikel wurde zur Verfügung gestellt von: 
EVfK Europäischer Verband für Kinesiologie e.V.

Cunostr. 50-52, D-60388 Frankfurt-Bergen
www.kinesiologie-verband.de

Fred Gallo; gelöst - entlastet - befreit; Klopfakupressur; 
VAK Kirchzarten 2001.
Fred Gallo; Energetische Psychologie; VAK Kirchzar-
ten 2000
O‘Connor/Seymour; Neurolinguistisches Programmie-
ren; VAK Kirchzarten 2002
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Irrtümer und Änderungen vorbehalten

KURSKALENDER AUS - & FORTBILDUNGEN
VORTRÄGE / WORKSHOPS

www.kinesiologie-oebk.at

WIEN
Monika Übel-Helbig & Rudolf Übel

Energy Zentrum für holistische Verfahren
A - 1090 Wien, Wilhelm-Exner-Gasse 2 / 20 

 01- 319 73 86    Mobil: 0676 / 515 72 98 Fr. Übel-Helbig    0676 / 357 37 99 Herr Übel   E-Mail: energy.zentrum@teleweb.at     Home: www.energy-world.at

Ausbildung
Brain Gym®

Brain Gym® I
17. - 18. Oktober 2009

13. - 14. März 2010

Brain Gym® II 
14. - 15. November 2009

17. - 18. April 2010

Brain Gym® III Vertiefung
10. - 11. Oktober 2009

15. - 16. März 2009

Optimal Brain Organisation 
(OBO)

04. - 05. Dezember 2009

27. - 28. Februar 2010

12. - 13. Juni 2010

Edu-Kinestetik® Lerngymnastik
10. - 11. Oktober 2009

10. - 11. Juli 2010

Ausbildung
Touch for Health

Touch for Health 1

03. - 04. Oktober 2009

21. - 22. November 2009

23. - 24. Jänner 2010

06. - 07. März 2010

Touch for Health 2

07. - 08. November 2009

20. - 21. Februar 2010

10. - 11. April 2010

Touch for Health 3

28. - 29. November 2009

20. - 21. März 2010

08. - 09. Mai 2010

Touch for Health 4

16. - 17. Jänner 2010

24. - 25. April 2010

19. - 20. Juni 2010

Touch for Health 1- 4 Vertiefung
26. - 27. September 2009

2010 nach Vereinbarung

Sonstige Angebote

„Breuß-Energy-Balancing“©                             09:00 - 17:00 Uhr
Energetischer Wirbelsäulenausgleich 
nach Rudolf Breuß und 
Kinesiologie

30. Jänner 2010

27. März 2010

05. Juni 2010

Die “HOLLEIS METHODE“ „KINE-CUM-DORN“©
Geistige & körperliche Harmonisierung der Gelenksenergie
mit  Alexander Holleis

Teil 1 12. - 14. Februar 2010

Teil 2 Herbst 2010

Workshops
Kinesiologie für Einsteiger

Mehr Energie mit Kinesiologie©                       09:00 - 17:00 Uhr 31. Oktober 2009

Rücken Fit - Gesunde Wirbelsäule©                16:00 - 21:00 Uhr 22. Jänner 2010

Stressmanagement mit Kinesiologie©             10:00 - 15:00 Uhr 31. Jänner 2010

Fit und Gesund mit Kinesiologie©                    16:00 - 21:00 Uhr 26. Februar 2010

Frauenpower©                                                 10:00 - 15:00 Uhr 29. Mai 2010

Energy Training© 
Kinesiologie Bewegungsprogramm
Ort: USI-Wien, 1090 Wien

Mi, 19:00 - 20:30 Uhr
Di, 18:35 - 20:05 Uhr
Do, 08:15 - 09:45 Uhr

Wintersemester:
01. Okt. 2009 - 31. Jän. 2010

Sommersemester:
01. März - 30. Juni 2010

Augentraining                                                   17:00 - 18:00 Uhr
Ort: VHS 9, 1090 Wien

jeweils Mittwoch,
07. und 14. Oktober 2009

Gesunde Wirbelsäule                                      19:00 - 21:00 Uhr
Ort: VHS 9, 1090 Wien

jeweils Mittwoch,
11. , 18. und 25. November 2009

FIT FOR WORK©                                            18:00 - 19:30 Uhr
Ort: VHS 19, 1190 Wien

jeweils Donnerstag,
08., 15., 22., 29. Oktober und

5. November 2009

Seminarzeiten: Samstag 9.00 - 18.00 Uhr / Sonntag  9.00 - ca.17.00 Uhr 
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Hubert Hodecek
Kinesiologiezentrum TEAM 13

A - 1130 Wien, Hietzinger Hauptstraße 36a
Tel.: 01/803 56 86 E-Mail: Home: www.kinesiologiezentrum-team13.at

Fortbildungen
Touch for Health

Zielsätze und Klientengespräch 1
(Ziele ganz genau formulieren; Klientengespräche erfolgreich führen; Erken-
nen, was der Klient sagt und was er meint.) Voraussetzung: Touch for Health 3

19. - 20. September 2009
10:00 - 18:00 Uhr

Bilder und Sprachsymbole 1
Voraussetzung: Touch for Health 3

14. - 15. November 2009
10:00 - 18:00 Uhr

Ausbildung
Touch for Health

Touch for Health 1 Frühjahr und Sommer 2010 *

Touch for Health 2 Frühjahr und Sommer 2010 *

Touch for Health 3 Frühjahr und Sommer 2010 *

Touch for Health 4 Frühjahr und Sommer 2010 *

Touch for Health Praktikum Frühjahr und Sommer 2010 *

Anatomie 1 - 4 Herbst 2010 *

Aufbaukurse 1 - 4 Herbst 2010 *

Workshops

JOALIS Basisseminar 1 (mit kinesiologischer Austestung)
Was sind Schlacken und Toxen / Welche Auswirkungen haben sie?

26. - 27. September 2009
10:00 - 17:00 Uhr

JOALIS Basisseminar 2 (mit kinesiologischer Austestung)

Verwendung von kinesiologischen Testsätzen

07. - 08. November 2009
10:00 - 17:00 Uhr

JOALIS 3 Frühjahr 2010 *

 * Seminartermine und -zeiten bitte erfragen. 

Mag. Sabine Seiter
“Balance durch Kinesiologie”

A - 1030 Wien, Kegelgasse 40/1/45
Tel.: 0676/507 37 70 E-Mail:  sabine.seiter@chello.at Home: http://members.chello.at/sabine.seiter

Lehrgang/ Ausbildung
Touch for Health

Touch for Health I
Ort: Wien *
Kurszeit: Fr 18:00 - 21:00 Uhr
               Sa 09:00 - 18:00 Uhr
               So: 09:00 - 18:00 Uhr

02. - 04. Oktober 2009 

Touch for Health II 20. - 22. November 2009 

Touch for Health III 22. - 24. Jänner 2010

Touch for Health IV 19. - 21. März 2010

Ausbildung
Touch for Health

Touch for Health Basis 1
Abendkurs in 15 Einheiten

Ort: Volkshochschule Hietzing
Kurszeit: jeden Dienstag 
               19.45 - 21.15 Uhr

29. September 2009 -
 26. Jänner 2010

Touch for Health Basis
Ort: Wien *
Kurszeit: 09:00 – 18:00 Uhr

24. Oktober 2009

Touch for Health II 
in 6 Modulen

Ort: Wien *
Kurszeit: jeden 2. Mittwoch 
               18:00 - 21:00 Uhr

1. Modul:       07. Oktober 2009

2. Modul:       21. Oktober 2009

3. Modul:   04. November 2009

4. Modul:   18. November 2009

5. Modul:   02. Dezember 2009

6. Modul:   16. Dezember 2009

Ausbildung
Brain Gym® 

Brain Gym® 1

Ort: BFI, Wien 1120
Kurszeit:  Fr  13:30 - 17:35 Uhr
                Sa 08:30 - 15:50 Uhr
                So 08:30 – 15:50 Uhr

16. - 18. Oktober 2009

Brain Gym® 2

Ort: BFI, Wien 1120
Kurszeit:  Fr  13:30 - 17:35 Uhr
                Sa 08:30 - 15:50 Uhr
                So 08:30 - 15:50 Uhr

11. - 13. Dezember 2009

Workshops

Lerne leicht
Workshop für SchülerInnen 

Ort: Wien *
Kurszeit: 10:00 - 13:00 Uhr oder
               14:00 - 17:00 Uhr

10. Oktober 2009

Kinesiologie Aktiv
Übungen aus der Edu-Kinesthetik für 
die eigene Balance

Ort: 1030 Wien, Das Dorf
Kurszeit: jeden Montag
               17:15 Uhr - 18:45 Uhr

21. September -
14. Dezember 2009

Ort: 1220 Wien, Generali
Kurszeit: jeden Donnerstag
               18:30 - 20:00 Uhr

01. Oktober -
03. Dezember 2009
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Ulrike Simona GROSCH
A - 1070 Wien, Burggasse 81/13 

 01 - 5267140 E-Mail: usgrosch@web.de Home: www.kinesiologie-ausbildung.at

Ausbildung
Regulations-Diagnostik

nach Dr. Klinghardt

Regulations-Diagnostik nach Dr. Klinghardt I Seminarzeiten:
1. Tag 10:00 - 19:00 Uhr 
2. Tag 09:00 - 19:00 Uhr, / 
3. Tag 09:00 bis ca. 18:00 Uhr

02. - 04.Oktober 2009

15. - 17.Jänner 2010

Regulations-Diagnostik nach Dr. Klinghardt II 27. - 29.November 2009

Ausbildung
Psycho-Kinesiologie nach 

Dr. Klinghardt

Psycho-Kinesiologie nach Dr. Klinghardt I
Seminarzeiten:
1. Tag 10:00 - 19:00 Uhr 
2. Tag 09:00 bis ca. 18:00 Uhr

17. - 18.Oktober 2009

27. - 28. Februar 2010

Psycho-Kinesiologie nach Dr. Klinghardt II

Seminarzeiten:
1. Tag 10:00 - 19:00 Uhr 
2. Tag 09:00 - 19:00 Uhr, 
3. Tag 10:00 bis ca. 17:00 Uhr

04. - 06. Dezember 2009

19. - 21. März 2010

Evelyn Jamnig
A - 1190 Wien, Görgengasse 3/13 

Tel.: 01/3681793 E-Mail: evelyn.jamnig@bewegungsreich.at Home:  www.bewegungsreich.at

Vorträge Kinesiologie - Praktische Tipps für den Alltag 01. Oktober 2009

V
H

S
 W

ie
n-

W
es

t, 
10

60
 

W
ie

n,
 D

am
bö

ck
ga

ss
e 

4

Ausbildung
Brain Gym

Brain Gym I 17. - 18. Oktober 2009

Brain Gym II 21. - 22.November 2009

Brain Gym III Vertiefung 16. - 17. Jänner 2010

Workshops
Muskeltest & Co 10 . Oktober 2009

Farben und 5 Elemente 14. November 2009

Stressbewältigung und Zielarbeit mir Kinesiologie 28. November 2009 

Vortärge: 18:00 - 19:30 Uhr / Seminarzeiten:  Sa. und So. 10.00 - 17.00 Uhr 

Sonja Brauner
Institut für Körperenergien

A - 1110 Wien, Wopenkastraße 6/6/4 / Seminarort: VHS - Leberberg, 1110 Wien, Rosa-Jochmann-Ring
Tel.:  01-768 82 67 oder 0699/118 116 18    E-Mail: sonja.brauner@chello.at Home: www.energy-work.net

Infoabende Was ist Kinesiologie – Touch for Health? (ab 18:30 Uhr)
28. September 2009

22. Februar 2010

Ausbildung
Touch for Health

Touch for Health 1 
16. – 17. Oktober 2009

26. – 27. März 2010

Touch for Health 2
13. – 14. November 2009

09. – 10. April 2010

Touch for Health 3
04. – 05. Dezember 2009

30. April – 01. Mai 2010

Touch for Health 4  
22. – 23. Jänner 2010

18. – 19. Juni 2010

Seminarzeiten: Samstag 16:30 - 21.00 Uhr / Sonntag  9.00 - 18.00 Uhr 

Mag. Patricia Salomon
A - 1060 Wien, Schmalzhofgasse 20/15 (Ecke Webgasse) 

Tel.: 0664/12 24 226 E-Mail: patricia.salomon@aon.at Home: http://members.aon.at/patricia.salomon

Vorträge Muskeltest

26. August 2009

21.Oktober 2009

16.Dezember 2009

Ausbildung
Brain Gym®

Brain Gym® I 21. - 22. November 2009

Brain Gym® II 26. - 27. September 2009

Ausbildung
Touch for Health

Touch for Health 1 29. - 30. August 2009

Touch for Health 2 05. - 06. Dezember 2009

Touch for Health 4  10. - 11. Oktober 2009

Seminarzeiten: in Absprache mit den TeilnehmernInnen 
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NIEDERÖSTERREICH

Ute Trunk
A - 1100 Wien, Liesingbachstraße 15

Tel.: 0680 218 79 32 E-Mail:     

Gymnastik mit
Brain Gym® 

Energie mit Kinesiologie

jeden Montag 18:00 -19:30 Uhr
Ort:  auf Anfrage

jeden Donnerstag 10:00 - 11:30 Uhr
Ort: Grillgasse 40/5, 1110 Wien

Bewegung ist das Tor zum Lernen
Ort: Volkshochschule Ottakring
Kurszeit: 3 Montage 15:00 –17:00 Uhr 

05. – 19. Oktober 2009

Stressmanagement für Mütter
Ort: Volkshochschule Favoriten/Zweigstelle PAHO
Kurszeit: 8 Mittwoche 9:00 – 10:30 Uhr

14. Oktober – 02. Dezember 2009

Energie- und Bewegungstraining
Ort: Volkshochschule Favoriten/Zweigstelle PAHO
Kurszeit: 10 Donnerstage 13:00 – 14:30 Uhr 

01. Oktober – 03. Dezember 2009

Lerngymnastik mit
Brain Gym® 

Brain Gym für Kinder 
(6 - 12 Jahre) mit Begleitperson

Ort: Volkshochschule Ottakring
Kurszeit:  6 Montage 16:00 –17:00 Uhr

02. November – 07. Dezember 2009

Lerngymnastik
BrainGym®  nach Dr. Denisson

Ort: Volkshochschule Favoriten/Zweigstelle PAHO
Kurszeit:  10 Donnerstage 18:00 – 19:00 Uhr 

22. Oktober 2009 – 07. Jänner 2010

Ort: Volkshochschule Favoriten/Zweigstelle PAHO
Kurszeit:  3 Donnerstage 18:00 – 21:00 Uhr 

01. – 15. Oktober 2009

Do-Ri Amtmann
Do-Ri - Das Mensch-Sein fördern 
A - 2500 Baden, Lambrechtg. 7/2/2 

Tel.: 02252/43 243 -0,  -18 E-Mail: eMail@Do-Ri.com Home: www.do-ri.com

Vorträge

Die innere Reinigung                                                          (19:00 - 21:30 Uhr) 07. September 2009

M
ot

el
B

ad
en

Die geistigen Gesetze in der Familie                                 (19:00 - 21:30 Uhr) 17. September 2009

Warum Herzinfarkt immer noch eine Volkskrankheit ist     (19:00 - 21:30 Uhr) 20. Oktober 2009

D
o-

R
i

Ausbildung
Touch for Health

Touch for Health 1                                                              (09:00 - 18:00 Uhr) 10. - 11. Oktober 2009  

M
ot

el
 B

ad
en

Touch for Health 2                                                              (09:00 - 18:00 Uhr) 21. - 22. November 2009

Touch for Health 3                                                              (09:00 - 18:00 Uhr) 19. - 20. Dezember 2009

Touch for Health 4                                                              (09:00 - 18:00 Uhr) 16. - 17. Jänner 2010

weiterführende Seminare
Touch for Health

Touch for Health - Praktikum                                              (09:00 - 18:00 Uhr)

24. - 27. September 2009

25. - 28. Februar 2010  

Touch for Health Update 19. - 20. September 09 
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Workshops

MSK 1: Die Basis der Gesundheit haben (Sa 09:00  - 19:00, So 09:00 - 18:00 Uhr) 13. - 14. Februar 2010

M
ot

el
 B

ad
en

MSK 2: Aus Stress Nutzen ziehen  (Sa 09:00  - 19:00, So 09:00 - 18:00 Uhr)
31.Oktober - 01. November 2009

10. - 11. April 2010

Neigungen erkennen & allergiefrei werden (ganztags: jeweils 09:00 - 18:00 Uhr) 06. - 07. März 2010

Die Leichtigkeit in der Bewegung    (Sa 09:00  - 19:00, So 09:00 - 18:00 Uhr) 23. - 24. Jänner 2010

Die innere Reinigung  (ganztags: jeweils 09:00 - 18:00 Uhr) 12. - 13. September 2009

Mein Platz in meiner Familie   (abends 19:00 - 22:00 Uhr oder nach Angabe) 22. September 2009

Zellular-Medizin Grundkurs                                                (09:00 - 15:30 Uhr)
07. November 2009

24. April 2010

Zellular-Medizin Aufbaukurs            (Sa 09:00  - 19:00, So 09:00 - 18:00 Uhr)
07. - 08. November 2009

24. - 25. April 2010

Lerne Gottes Plan für dein Leben kennen (Sa 09:00  - 19:00, So 09:00 - 18:00 Uhr) 14. - 15. November 2009

Argumente für den Glauben 
(8 Montage / jeweils 19:15 - 21:15 Uhr)

21. 9.,  28. 9., 12. 10., 19. 10., 02. 
11.,   09. 11.,

 23. 11., 30. 11. 2009 D
o-

R
i
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Stephen Hruschka
Gesundheitspraxis Bad Vöslau

A - 2540 Bad Vöslau, Badener Str. 14/1. St.
Tel.:  02252 / 78078 oder 0650 / 7778078 E-Mail: Home: www.gesundheitspraxis.at

Ausbildung
Cranial Fluid Dynamics

Infoabend
16. September 2009 

Modul 1 23. – 25. Oktober 2009 
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hrModul 2 13. – 15. November 2009

Modul 3 11. – 13. Dezember 2009

Modul 4 15. – 17. Jänner 2010

Modul 5 12. – 14. Februar 2010

Modul 6 12. – 14. März 2010

Modul 7 09. – 11. April 2010

Modul 8  07. – 09. Mai 2010

Modul 9 04. – 06. Juni10

Modul 10 (Prüfungsmodul) 02. – 04. Juli 2010 

Ausbildung
Cranial Fluid Dynamics

Mensch & Pferd

Wien/Niederösterreich

Infoabend

Modul 1 26. – 28. Februar 2010 
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Modul 2 19. – 21. März 2010 

Modul 3 16. – 18. April 2010 

Modul 4 14. – 16. Mai 2010 

Modul 5 11. - 13. Juni 2010 

Modul 6 09. – 11. Juli 2010 

Modul 7 10. – 12. September 2010 
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Modul 8 08. – 10. Oktober 2010 

Modul 9 12. – 14. November 2010 

Modul 10 10. – 12. Dezember 2010 

Modul 11  07. – 09. Jänner 2011 

Modul 12 28. – 30. Jänner 2011 

Modul 13 (Prüfungsmodul) 25. –  Februar 2011 

Ausbildung
Cranial Fluid Dynamics

Mensch & Pferd

Oberösterreich

Infoabend

Modul 1 09. - 11. Oktober 2009

F
r 

17
:0

0 
-2

0:
00

 U
hr

, 
S

a 
- 

S
o 

09
:0

0 
- 

17
:0

0 
U

hr

Modul 2 06. - 08. November 2009

Modul 3 04. - 06. Dezember 2009

Modul 4 08. -10. Jänner 2010

Modul 5 05. - 07. Februar 2010

Modul 6 05. - 07. März 2010

Modul 7 26. - 28. März 2010
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Modul 8 30. April - 02. Mai 2010

Modul 9 28. - 30. Mai 2010

Modul 10 25.-  27. Juni 2010

Modul 11 03. - 05. September 2010

Modul 12 24. - 26. September 2010

Modul 13 (Prüfungsmodul) 15. - 17. Oktober 2010

Brigitta Diallo
Medicent Baden

A - 2500 Baden, Grundauerweg 15, 1.OG, Top 15
Tel.: 0664/34 20 219 E-Mail: b.diallo@aon.at Home: www.kinesiologie-bioenergie.com

Ausbildung
Touch for Health

Touch for Health 1 12. - 13. September 2009 

B
ad

enTouch for Health 2 17. - 18. Oktober 2009 

Touch for Health 3 05. - 06. Dezember 2009 

Touch for Health 4 23. - 24. Jänner 2010  

Seminarzeiten: Samstag 09:00  - 18:00 Uhr, Sonntag 09:00 - 17:00 Uhr
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Prof. Ortwin F. Niederhuber
Österreichische Akademie für Kinesiologie und Gesundheit

A - 2301 Groß-Enzersdorf, Mühlleitnerstraße 3 
Tel.: 02249/28977 oder  0664/4634353 02249/28977 E-Mail: Home: www.oeakg.at

Ausbildung
Brain Gym®

Brain Gym® I 12. - 13. September 2009

G
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fBrain Gym® II 21. - 22. November 2009

Ausbildung
Touch for Health

Update 19. - 20. September 2009

Touch for Health 1 

26. - 27. September 2009

10. - 11. Oktober 2009

10. - 11. Oktober 2009
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Touch for Health  - Metaphern 03. - 04. Oktober 2009
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Touch for Health 2 

17. - 18. Oktober 2009

07. - 08. November 2009

07. - 08. November 2009
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Touch for Health 3 

21. - 22. November 2009
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05. - 06. Dezember 2009

05. - 06. Dezember 2009
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Touch for Health 4 

05. - 06. Dezember 2009
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9. - 10. Jänner 2010

09. - 10. Jänner 2010
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Workshops

Kinesiologie zum Kennen lernen 3. Oktober 2009

5 Elemente Workshop 21. November 2009

Touch for Health  - Trainingworkshop 12. - 18. Dezember 2009 Li
nz

Seminarzeiten: Samstag und Sonntag, ganztags

Dr. Brigitte Brem
A - 2380 Perchtoldsdorf, Gauguschg. 35 

Tel.: 0664/956 76 32 E-Mail: brigitte@brem.at Home: http://brigitte.brem.at

Ausbildung
Touch for Health

Touch for Health 1 26. - 27. September 2009

Touch for Health 2 24. - 25. Oktober 2009

Touch for Health 3 14. - 15. November 2009

Touch for Health 4  12. - 13. Dezember 2009 

Seminarzeiten: Samstag und Sonntag, ganztags 

Monika Krapfenbacher
A - 2100 Korneuburg, Wiener Ring 20/1/27 

Tel.: 02262/64966 oder 0676/334 17 60 E-Mail: monika.krapfenbacher@aon.at Home: www.krapfenbacher.com

Ausbildung
Touch for Health

Touch for Health 1 10. - 11. Oktober 2009

Touch for Health 2 21. - 22. November 2009

Touch for Health 3 16. - 17. Jänner 2010

Touch for Health 4  20. -  21. Februar 2010

Weiterführendes Seminar
Touch for Health

Touch for Health Metaphors
19. - 20. September 2009

20. - 21. März 2010

Seminarzeiten: Samstag und Sonntag 9.00 - 18.00 Uhr
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OBERÖSTERREICH

Mag. Alexandra Gasperl u. Heike Binder-Pichler
A - Oberösterreich: Linz  / Steyr / Niedernsill

Tel.: 0699/81759776 oder 0699/81273406 E-Mail: alexandra@gasperl.at Home: www.neuroenergetische-kinesiologie.com

Ausbildung
Neuroenergetische

Kinesiologie
NEK

1.
 S

em
es

te
r

Basiskinesiologie 1 (Touch for Health 1) 05.  - 06. September 2009

S
te

yr

Basiskinesiologie 2 (Touch for Health 2) 26. -  27. September 2009

Brain Formatting 17. - 18. Oktober 2009

Chakra Metaphors 24. - 25. Oktober 2009

I Ching Hologramm 31.10. bis 02.11.2009

Balancieren mit den 5 Elementen 21. - 22. November 2009

Neuro - Emotionale Bahnen 1 03. -  06. Dezember 2009

13. Dezember 2009

2.
 S

em
es

te
r Hormon 1 & 2 17. - 21. Februar 2010

Brain Hologram A 25. - 28. März 2010

Chakra Hologramm Intensiv 19. - 28. Juni 2010

04. Juli 2010 

3.
 S

em
es

te
r

Body Structure 1/2 24. - 30. September 2010 

NEPS 2&3 06. - 10. Oktober 2010 

N
ie
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Nutrition 06. - 12. November 2010

S
te

yr

05. Dezember 2010 

4.
 S

em
es

te
r

Immunsytem 1/2 20. - 26. Februar 2011 

N
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Gehirn-Hologramm B Termin steht noch nicht fest

S
te

yrTermin steht noch nicht fest

Clinical Practice in Kinesiology Termin steht noch nicht fest

Termin steht noch nicht fest

Ausbildungsmodule
Touch for Health

Touch for Health I 05. - 06. September 2009

S
te

yr

Touch for Health II 26. - 27. September 2009

Workshops

Pathologie Hologramm (mit Hugo Tobar) 18. - 21. September 2009 Li
nz

Klang & Licht (mit Hugo Tobar) 23. September 2009

N
ie

de
rn

-
si

ll

Triangles of Light (mit Hugo Tobar) 24. September 2009

Gehirn Hologramm A 01. - 04. Oktober 2009
S

te
yr

Brain Formatting 17. - 18. Oktober  2009

Chakra Metaphoren 24. - 25. Oktober 2009

I GING (mit Hugo Tobar) 31. Okt. - 02. Nov. 2009

Neurotransmitter Hologramm (mit Hugo Tobar) 24. - 29. November 2009

Neuro-Emotionale Bahnen (NEP) 1 03. - 06. Dezember 2009

NEPS 4 (mit Hugo Tobar) 30. - 02. Februar 2010 Li
nz

Hormone 1 & 2 (mit Hugo Tobar) 17. - 21. Februar 2010

S
te

yr

Gehirn Hologramm A 25. - 28. März 2010

Brain Hologramm B (mit Hugo Tobar) 15. - 18. April 2010

Chakra Hologramm Intensiv  (mit Hugo Tobar) 19. - 28. Juni 2010

Körperstruktur Hologramm 1 (mit Hugo Tobar) 24. - 27. November 2010

Körperstruktur Hologramm 2 (mit Hugo Tobar) 28. - 30. September 2010 Li
nz

NEPS 2/3 (mit Hugo Tobar) 06. - 08. Oktober 2010

N
ie

de
rn

-s
ill

Ernährungs - Hologramm (mit Hugo Tobar) 06. bis 12. November 2010

S
te

yr

Seminarzeiten: bitte erfragen
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Johanna Lehner
LIK-LAK Linzer Institut für Kinesiologie, Kommunikation & Körperarbeit

A - 4060 Leonding, Zehetlandweg 43 
Tel.: 0732 / 680470 E-Mail: Home: www.liklakaustria.com

Vorträge „Inhalt der Kurse“ (kostenlos)
19. September 2009

Le
on

di
ng

12. Oktober 2009

Ausbildung
Three in One Concepts

zum „Consultant Facilitator“

Tools Of The Trade/ Das Handwerkszeug I

26. - 27. September 2009

Li
nz

17. - 18. Oktober 2009

07. - 08. November 2009 Li
nz

Le
on

di
ng

Basic One Brain / Ganzheit des Gehirns II 20. - 22. November 2009

Li
nz

Under The Code  / Entdecke den Code III 08. - 10. Jänner 2010

Advanced One Brain / Ganzheit des Gehirns II IV 04. - 07. Februar 2010

Louder Than Words / Lauter als Worte V
22. - 25. Oktober 2009

04. - 07. März 2010

Structural Neurology / Strukturelle Neurologie VI
26. - 29. November 2009

01. - 04. April 2010

Relationships in Jeopardy / Beziehungen in Gefahr VII 21. - 24. Mai 2010

Body Circuits / Körperkreisläufe, Schmerz &Verstehen VIII 26. - 30. Mai 2010

Childhood, Sexuality & Aging / Kindheit, Sexualität und Alter IX 17. - 20. Juli 2010

Adolescence, Maturity And Love / Adoleszenz, Reife und Liebe X 22. - 25. Juli 2010

Consultant Facilitator Training / Abschlusstraining XI 24. - 29. August 2010

weiterführende Ausbildung
Three in One Concepts

zum „Advanced Consultant Facilitator“

Child as a Parent / Rollenverhalten 01. - 40. September 2009

Li
nz

Oneness / Kreativität
06. - 09. September 2009

22. - 25. April 2010

Sexuality / Rollenverhalten 18. - 21. Februar 2010

Greed, Guilt and God / Gier, Schuld und „Gott“ bitte erfragen

Spezial-Seminare
Three in One Concepts

Kindertrainingskurs Nelli & Pelli 18. - 20. September 2009

Li
nz

Le
on

di
ng

Life Changes / Lebensveränderungen 08. Dezember 2009

Willing / Gewillt sein 19. Dezember 2009

Li
nz

Weight/Wait - Essen/Lust/Frust I 20. Dezember 2009

Außersinnliche Wahrnehmung / Intuition / Telepathie 06. Jänner 2010

Face Language / Stärken, Talente - für Kinder und Jugendliche 16. Jänner 2010

Face Language / Stärken, Talente, Partner, Beruf 17. Jänner 2010

Barometer World / Hintergrund 10. April 2010

Barometer am Körper / Körpersignale 11. April 2010

Advanced Structure/Functions Insights / Fortgeschrittene Einsichten in Struktur/ 11. - 13. Juni 2010

Auffrischungsabende
Three in One Concepts

Auffrischungsabend - Rollenspiele 01. September 2009

Li
nz

Le
on

di
ng

Auffrischungsabend - Verleugnungen 18. September 2009

22. Oktober 2009

Auffrischungsabend - Verhaltensbarometer 17. November 2009

Auffrischungsabend - Lernblockaden/Konzentration 18. Dezember 2009

Seminarzeiten:  9:00   - 18:00 Uhr / am 1. Kurstag bitten wir Sie, früher zu kommen , um  Einzahlungsscheine, Skripten und Kurspässe abzustimmen.
Relationships VII Kursende: zwischen 18:30 und 19:00 Uhr

Bitte erscheinen Sie bei den Grundseminaren I - VI 15 Minuten und bei den Fortgeschrittenen-Seminaren 30 Minuten vor Kursbeginn. 

Gabriele Fink
A - 4963 St. Peter/Hart, Reikersdorf 11

Tel.:  0676 4408 208 E-Mail: Home:      

Ausbildungsmodule
Three in One Concepts

Tools Of The Trade/ Das Handwerkszeug I 26. - 27.September 2009

Basic One Brain / Ganzheit des Gehirns II 13. - 14.November 2009

Workshops
Three in One Concepts

Barometer am Körper 4. Oktober 2009

Weight/Wait 1 10. Oktober 2009

Ausbildungsmodul
Brain Gym®

Brain Gym® 1 12. - 13. September 2009

Seminarzeiten: jeweils 9:00 - 17:30 Uhr
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Johanna Lehner
LIK-LAK Linzer Institut für Kinesiologie, Kommunikation & Körperarbeit

A - 4060 Leonding, Zehetlandweg 43 
Tel.: 0732 / 680470 E-Mail: Home: www.liklakaustria.com

Vorträge „Inhalt der Kurse“ (kostenlos) 21. September 2009 

Le
on

di
ng

Ausbildung
EBCA®

Tier-Kommunikator
Horse-Communikator

EBCA® VII Tier-Communicator / Abschlusstraining nach Johanna Lehner
30. September - 

03. Oktober 2009 Li
nz

EBCA® VII Horse-Communicator / Abschlusstraining nach Johanna Lehner 07. - 11. Oktober 2009 R
ei

t-
st

al
l

Li
nz

EBCA® I - Tierkinesiologie & Kommunikation - Basiskurs 30. Oktober - 01. November 2009

EBCA® I - Tierkinesiologie & Kommunikation - Basiskurs 13. - 15. November 2009

EBCA® II - Tierkinesiologie & Kommunikation 04. - 06. Dezember 2009

EBCA® III Mensch und Tier 29. Jänner - 01. Februar 2010

EBCA® IV Mensch „Fokus im Jetzt“ 25. - 28. Februar 2010

EBCA® V Mensch & Tier 25. - 28. März 2010

EBCA® V Mensch und Pferd 13. - 16. Mai 2010

R
ei

te
r-

ho
f

B
au

er
n-

ho
f

EBCA® VI Mensch und Tier-“Praktikum” 04. - 08. Juni 2010

Auffrischungs-Seminar EBCA III EBCA IV 14. Juli 2010 Li
nz

EBCA® VI Mensch und Pferd 05. - 08. August 2010

R
ei

te
r-

ho
f

Auffrischungs-Seminar EBCA Pferd 02. September 2010

Li
nzEBCA® „Kommunikationsbrücke - Intuition/Telepathie/Vision“ 03. - 05. September 2010

EBCA® VII Tier-Communicator / Abschlusstraining nach Johanna Lehner 29. September - 03. Oktober 2010

EBCA® VII Horse-Communicator / Abschlusstraining nach Johanna Lehner 11. - 15.Mai 2011

R
ei

te
r-

ho
f

1. Kurstag bitten wir Sie, früher zu kommen , um  Einzahlungsscheine, Skripten und Kurspässe abzustimmen.
Bitte erfragen sie den genauen Kursort und die Kurszeiten. 

Ursula Rohatsch
„Seminar im Wohnzimmer“

A - 4540 Bad Hall, Lindenstraße 2a
Tel.: 0676/3412257 E-Mail:  rohatsch@seminarimwohnzimmer.at   Home: www.seminarimwohnzimmer. at

Ausbildung
Touch for Health

Touch for Health I

Ort: Praxis Rohatsch, Bad Hall

18. - 19. September 2009 

Touch for Health II 16. - 17. Oktober 2009  

Touch for Health III 24. - 25. August 2009 

Metaphern 13. - 14. November 2009 

Touch for Health - Übungsabend 4. September 2009 

Workshops

Metamorphische Methode „MMM“
Ort: Praxis Rohatsch, Bad Hall
Kurszeit: 15:00 - 17:00 Uhr

04. September 2009

Trainerausbildung
„Seminar im Wohnzimmer“

Ort: Enns 
(www.seminarimwohnzimmer.at)

21. - 23. Jänner 2010 

„Leben kann mehr sein“  -
vom Funktionieren in die 
Lebendigkeit

Ort: Oberösterreich (www.lkms.at) 19. - 21. November 2009 

Ort: Oberösterreich 08. - 10. April 2010 

Ort: Südösterreich 15. - 17. Juli 2010 

Ort: Oberösterreich (www.lkms.at)
1. - 8. Mai 2010 

14. - 21. August 2010

Mehrdimensionale
Kinesiologie „MDK“ 
nach Franz Müller

MDK1 – 
Struktur

Ort: Enns (www.lkms.at)

22. - 24. Oktober.2009 

11. – 13. März 2010

Pendelkurs 25.- 26. Oktober 2009 

MDK 2 15. – 17. März 2010

MDK 3 - 
Energetik

19 – 21. März 2010

Parasitäre Intelligenzen 22. März 2010

24. März 2010 

MDK Update 25. – 26. März 2010

Genaue Kurszeiten bitte erfragen
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Maria Obermair
Kinesiologie Maria Auinger

A - 4030 Linz, Zeppelinstraße 58 
Tel.: 0732/30 83 53 E-Mail:  maria.auinger@linzag.net Home: www.kinesiologie-maria-auinger.at

Ausbildung
Brain Gym® 

Brain Gym® 1

29. -30. Oktober 2009

08. - 09. Jänner 2010
(im WIFI Salzburg)

30. - 31. Oktober 2010

Brain-Gym® 2

31. Okt. - 01. November 2009

05. - 06. Februar 2010
(im WIFI Salzburg)

20. - 21. November 2010

Vertiefung Brain Gym® 05. - 06. Jänner 2010

Optimal Brain Organisation 23. - 24. Jänner 2010

7 Dimensionen der Intelligenz 13. - 16. Mai 2010

Movement Dynamics 26. - 27. Juni 2010

Brain Gym® Instructor 23. - 27. August 2010

Ausbildung
Touch for Health

Touch for Health I

26. - 27. September 2009

27. - 28. Februar 2010

25. - 26. September 2010

Touch for Health II

14. -15. November 2009

27. - 28. März 2010

06. - 07. November 2010

Touch for Health Metaphern 24. - 25. April 2010

Touch for Health III 29. - 30. Mai 2010

Touch for Health IV 03. - 04. Juli 2010

IKC Assessment-Test Termin bitte erfragen

Touch for Health Instructor Termin bitte erfragen

Zusätzliche
Angebote

Reisen ohne Nebenwirkungen 19:00-21:00 Uhr  03. November 2009

Work-Life-Balance 17:00-21:00 Uhr  05. Oktober 2009

Kein Stress mit LRS (Seminar mit Gasttrainer) 02. - 04. Oktober 2009

Hyperton-X 2 + Fußsensoren (Seminar mit Gasttrainer) 16. - 18. Oktober 2009

Hyperton-X 3 (Seminar mit Gasttrainer) 16. - 17. Jänner 2010

Workshops
(keine Vorkenntnisse nötig)

In die Schule - Fertig - Los! 28. September 2009

Die Montags-Motivation 06. Oktober 2009

Mentale Kraft im Sport 20. Oktober 2009

Der Innere Schweinehund 16. November 2009

Die Energetische Hausapotheke 30. November 2009

Rauchen & Andere Süchte 12. Jänner 2010

Mein Ideales Körpergewicht - 1 25. Jänner 2010

Mein Ideales Körpergewicht - 2 08. Februar 2010

Mein Ideales Körpergewicht - 3 01. März 2010

Mein Ideales Körpergewicht - 4 15. März 2010

Mein Ideales Körpergewicht - 5 (18:00 - 19:00 Uhr) 29. März 2010

Mein Ideales Körpergewicht - 6 12. April 2010

Zeiten für die Workshops:19:00-21:00 Uhr / Seminarzeiten: 9:00 - 18:00 Uhr incl. Pausen 

Margarita Schmidt-Kordon
A - 4400 St. Ulrich, Mittelweg 3 

Tel.: 07252/46160 oder 0650/4616000 E-Mail: margarita.sk@gmx.at

Ausbildungs-Module
Touch for Health

Touch for Health Metaphors 17. - 18. Oktober 2009

Touch for Health 1 21. - 22. November 2009

Fortbildungskurse nach Absprache mit der Gruppe/ Bekanntgabe im Dezember

Ausbildungs-Module
Brain Gym®

Brain® Gym I 03. - 04. Oktober 2009

Fortbildungskurse nach Absprache mit der Gruppe/ Bekanntgabe im Dezember

Workshop
Systemische Aufstellung
Freie Aufstellung nach Olaf Jacobsen
Struktur-, Familien-, Organisationsaufstellungen

jeden 1. Dienstag im Monat
ab 18:30 Uhr

Seminarzeiten: Samstag und Sonntag 9.00 - 18.00 Uhr
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Markus Blocher
Gesundheitspraxis Linz

A - 4040 Linz, Schmiedegasse 3
Tel.:  0660/4040700 oder 0650 / 7778078 E-Mail:  info@gesundheitspraxis.com Home: www.gesundheitspraxis.at

Ausbildung
Ontologische Kinesiologie

Wien

Infoabend

OK 1 03. - 5. November 2009  
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OK 2 17. - 19. November 2009

OK 3 08. - 10. Jänner 2010

OK 4 29. -  31. Jänner 2010

OK 5 25. - 27. Februar 2010

OK 6 19. - 21. März 2010

OK 7 30. April -  2. Mai 2010

OK 8  28. - 30. Mai 2010

OK 9 25. -  27. Juni 2010

OK 10 16. - 18. Juli 2010 

OK 11 08. - 10. Oktober 2010

OK 12 29. - 31. Oktober 2010

Ausbildung
Ontologische Kinesiologie

Linz

Infoabend

OK 1 2. - 4. Oktober 2009 
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OK 2 23. - 25. Oktober 2009 

OK 3 20. - 22. November 2009 

OK 4 18. - 20. Dezember 2009 

OK 5 15. - 17. Jänner 2010 

OK 6 12. - 14. Februar 2010 

OK 7 12. - 14. März 2010 

OK 8 09. - 11. April 2010 

OK 9 07. - 09. Mai 2010 

OK 10 04. - 06. Juni 2010 

OK 11  10. - 12. September 2010 

OK 12 01. - 03. Oktober 2010 

Workshops / Wien

Taokin Infoabend

Taokin / Modul 1 11. - 13. Dezember 2009
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Taokin / Modul 2 22. - 24 Jänner 2010

Taokin / Modul 3 19. - 21. Februar 2010

Taokin / Modul 4 19. - 21. März 2010

Taokin / Modul 5 16. - 18. April 2010

Taokin / Modul 6 14. - 16. Mai 2010

Taokin / Modul 7 11. - 13. Juni 2010

Workshops / Linz

Taokin Infoabend

Taokin / Modul 1
3. - 15. November 2009

Taokin / Modul 2
4. - 6. Dezember 2009

Taokin / Module als Abendkurse
14. Dezember 2009 - 12. Juli 2010

Taokin / Abschlussmodul
16. - 17. Juli 2010

Prof. Pia Scheidl
A - 4100 Ottensheim, Hambergstraße 23 

Tel.: 0664/403 94 90 E-Mail: fabene@a1.net   

Workshop Ein Abend mit Kinesiologie 25. September 2009

Ausbildungs-Module
Three in One Concepts

Tools Of The Trade/ Das Handwerkszeug I 06. - 07. November 2009

Basic One Brain / Ganzheit des Gehirns II 04. - 05. Dezember 2009

Seminarzeiten: Workshop: 19:00 - 21:00 Uhr / Ausbildungs-Module: Samstag 9.00 - 18.00 Uhr / Sonntag  9.00 - ca.17.00 Uhr 
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Marianne Weiß
A - 4776 Diersbach, Am Bach 9 

Tel.: 07719 8447 oder  0664 1234 392 E-Mail:  info@kinesiologie-mw.at

Ausbildung
Touch for Health

Touch for Health 1                            Fr 14:00  - 21:00 Uhr, Sa 09:00 - 17:30 Uhr 02.- 03. Oktober 2009
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Touch for Health 2                            Fr 14:00  - 21:00 Uhr, Sa 09:00 - 17:30 Uhr 13. - 14. November 2009

Touch for Health - Praktikum (mit Do-Ri Amtmann)                   09:00 -18:00 Uhr                04. - 07. Dezember 2009

Touch for Health 3                             Fr 14:00 - 21:00 Uhr, Sa 09:00 - 17:30 Uhr 29. - 30. Jänner  2010

Touch for Health 4                             Fr 14:00 - 21:00 Uhr, Sa 09:00 - 17:30 Uhr 26. - 27. März  2010

Ausbildung
Brain Gym®

Brain Gym® I                                     Fr 14:30 - 21:00 Uhr, Sa 09:00 - 18:00 Uhr 12. - 13. Februar 2010

Brain Gym® II                                     Fr 14:30 -21:00 Uhr, Sa 09:00 - 18:00 Uhr 19. - 20. Februar 2010

Brain Gym® Vertiefung                       Fr 14:30 - 21:00 Uhr, Sa 0:.00 - 18:00 Uhr 11. - 12. Juni 2010

Ausbildung
Hyperton - X

Hyperton-X 1                        Fr 14:30 Uhr - 21:00 Uhr, Sa 09:00 Uhr - 18:00 Uhr
05. - 06. Februar 2010

19. - 20. März 2010

Hyperton-X 2                       Fr 14:30 Uhr - 21:00 Uhr, Sa 09:00 Uhr - 18:00 Uhr
26. - 27. Februar 2010

10. - 11. Juli 2010

Hyperton X 10 Fussdrucksensensoren                              14:30 Uhr - 21:30 Uhr
5. März 2010

28. Mai 2010

Workshop Holistic-Pulsing 1 Basisseminar                                         09:00 Uhr - 18:00 Uhr  21. - 23. Jänner 2010

Edda Beisl
A - 4060  Leonding, Mayrhansenstr. 28

Tel.: 0664/4755509 E-Mail: e.beisl@gmx.at Home: www.kinesiologie-e-beisl.at

Ausbildung
Touch for Health

Touch for Health 1 
25. - 26. September 2009

B
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21. - 22. Jänner 2010

Touch for Health 2
16. - 17. Oktober 2009

25. - 26. März 2010

Touch for Health 3
13. - 14. November 2009

22. - 23. April 2010

Touch for Health 4
04. - 05. Dezember 2009 

20. - 21. Mai 2010

Touch for Health Metaphern 17. - 18. Juni 2010 

Ausbildungs-Module
Brain Gym®

Brain® Gym I
17. - 18. August 2009 

14. - 15. Jänner 2010

Brain® Gym II
19. - 20. August 2009

04. - 05. März 2010

Seminarzeiten: 08:45 bis 18:00 Uhr

SALZBURG

Barbara Schusta
I-KOM Consulting

A - 5231 Schalchen, Erb 69 
Tel.: 0664/88432891 E-Mail: b.schusta@i-kom.at Home: www.i-kom.at

Brain Gym®
NLP Stressmanagement

19. - 20. September 2009
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10. - 11. Oktober 2009

31. Okt. - 1. Nov. 2009

14. - 15. November 2009

28. - 29.1 November 2009

12. - 13. Dezember 2009

Workshops Brain Gym®

03. -  04.Oktober 2009

17. - 18. Oktober 2009

07.- 08. November 2009

21. - 22. November 2009

 Seminarzeiten:  jeweils 09:30 - 18.00 Uhr / Workshops: jeweils 9:30 - 17:00 Uhr 
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Dipl. Päd. Astrid Hofer
Vitalzentrum Hohe Tauern

A - 5721 Piesendorf,  Pammerweg 212, Fürth
Tel.:  06549 / 79 40 E-Mail:  astrid.hofer@vitalzentrum-hohetauern.at Home: www.vitalzentrum-hohetauern.at

Ausbildung
Gesundheitskinesiologie

Beginn der Ausbildungsreihe
Fortgeschrittene KinesiologInnen können auch 
Einzelseminare besuchen

Infos unter www.vitalzentrum-hohetauern.at

18. September 2009 
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Ausbildung
SIPS

Stressindikator-
punktsystem

SIPS 1 + 2
Referent: Alfred Schatz

27. – 31. Jänner 2010  

Workshops

Balancieren mit Licht und Klang
1- Tagesseminar mit Hugo Tobar

23. September 2009

Grundlagen der TCM 11. Dezember 2009

Balancieren mit den 5 Elementen nach Hugo Tobar
Referentin: Mag. Alexandra Gasperl
(Empfehlenswert ist die Teilname am Einführungsseminar am 
11.12)

12. – 13. Dezember 2009

Seminarzeiten: bitte erfragen

Alexander Holleis
Zentrum für Wahrnehmungs- Energie- Training & Kinesiologie

A – 5164 Seeham, Weiherweg 15 
Tel.: 0664/632 50 61 E-Mail: aholleis@gmx.at Home: www.holleis-methode.com

Holleis-Methode

Teil 1 - Grund Technik
Ort: Seeham 06. - 08. November 2009

24. - 26. Juni 2010

Teil 2 - Erweiterte Technik 16. - 18. September 2010

Teil 3 - Erweiterte Technik 02. - 03. Oktober 2009

 Seminarzeiten: Fr 13:00 -2 1:00 Uhr / Sa: 09:00 - 18:00 Uhr / So: 09:00 - 17:00 Uhr 

VORARLBERG

Christine Grabher
A - 6890 Lustenau,  Staldenweg 2b 

Tel.: 05577/62730 88 oder 0664/1132092    E-Mail: info@system-loesungen.at Home: www.system-loesungen.at

Einführungstage Einführung in die Kinesiologie                                                   09:00 - 17:00 Uhr
06. Oktober 2009

05. Mai 2010

Ausbildung zum/r 
Kinesiologen/in
(2 Semester)

Brain Gym®
Touch for Health

Educational Kinesiology

Touch for Health I                                                 Abendtermin 18:30 - 22:00 Uhr
30. - 31. Oktober 2009

10. November 2009

Brain Gym® I                                                       Abendtermin 18:30  - 22:00 Uhr
20. - 21. November 2009 

02. Dezember 2009

Touch for Health II                                               Abendtermin 18:30  - 22:00 Uhr
11. - 12. Dezember 2009

21. Dezember 2009

Vertiefung TFH und BG 15. - 16 Jänner 2010 

Brain Gym® II                                                      Abendtermin 18:30  - 22:00 Uhr
05. - 06. Februar 2010

23. Februar 2010

Touch for Health III                                              Abendtermin 18:30  - 22:00 Uhr
19. - 20. März 2010

07. April 2010

Touch for Health IV 16. - 17. April 2010

Educational Kinesiology (Christine Grabher /Ferdinand Gstrein) 27. - 30. Mai 2010

Edu-K Vertiefung (Christine Grabher /Ferdinand Gstrein) 25. - 27. Juni 2010 

Optimal Brain Organisation (Christine Grabher /Christian Dillinger) 27. - 29. August 2010

Supervision u. Abschluß 17. - 18. September 2010

Aufbaumodule
systemische Gesprächsführung und TFH – Metaphern Workshop 08. – 11. Oktober 2009

systemische Kinesiologie 03. – 06. Juni 2010

Seminarzeiten: für die 2-tägigen Kurse: Freitag 13:30 - 22:00 Uhr; Samstag: 8:30 - 17:00 Uhr  
Die  sonstigen Zeiten entnehmen Sie bitte dem Ausbildungsprogramm.
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BURGENLAND
Ursula Bencsics

„Kinesiologie +“
A - 7400 Oberwart, Holundergasse

Tel.: 03352/35384 oder 0664/3678104 E-Mail:  bencsics@seminarimwohnzimmer.at   Home: www.seminarimwohnzimmer. at

Ausbildung
Touch for Health

Touch for Health I

Ort: Gesundheitszentrum Fürstenfeld 23. - 24. November 2009 

27. - 28. November 2009 

04. - 05. Dezember2009 

Touch for Health II
15. - 16. Jänner 2010 

29. - 30. Jänner 2010 

Touch for Health III
05. - 06. März 2010 

12. - 13. März 2010 

Touch for Health IV
12. - 13. Juni 2010 

25. - 26. Juni 2010 

Metaphern
28. - 29. August 2010 

10. - 11. September 2010 

Touch +
Ort: Enns (www.lkms.at) 03. - 05. Jänner 2010 

Ort: Südösterreich 22. - 24. August 2010 

Workshops

Trainerausbildung
„Seminar im Wohnzimmer“

Ort: Enns (www.seminarimwohnzimmer.at) 21. - 23. Jänner 2010 

„Seminar im Wohnzimmer“ -
Betriebshandbuch Mensch 1 + 2 (Universelle 
Gesetze spüren/anwenden) 

Ort: Enns 
Kurszeit: 09.00 – 16.00 Uhr

17. Oktober 2009 

„Seminar im Wohnzimmer“ -
Kraft der Weiblichkeit

Ort: Enns
Kurszeit: 18.00 – 21.00 Uhr 

28. Oktober 2009 

„Seminar im Wohnzimmer“ -
Schulstress

Ort: Enns
Kurszeit: 08.00 – 11.00 Uhr 

30. September 2009 

„Leben kann mehr sein“  -
vom Funktionieren in die 
Lebendigkeit

Ort: Oberösterreich (www.lkms.at) 19. - 21. November 2009 

Ort: Oberösterreich 08. - 10. April 2010 

Ort: Südösterreich 15. - 17. Juli 2010 

entdecke Deine Einzigartigkeit Ort: Oberösterreich (www.lkms.at)
1. - 8. Mai 2010 

14. - 21. August 2010

Mehrdimensionale
Kinesiologie „MDK“ nach 
Franz Müller

MDK1 – 
Struktur

Ort: Enns (www.lkms.at)

22. - 24. Oktober.2009 

11. – 13. März 2010

Pendelkurs 25.- 26. Oktober 2009 

MDK 2 15. – 17. März 2010

MDK 3 - 
Energetik

19 – 21. März 2010

Parasitäre
Intelligenzen

22. März 2010

24. März 2010 

MDK Update 25. – 26. März 2010

Genaue Kurszeiten bitte erfragen

STEIERMARK
Dieter Flechtenmacher

Kinesiologie und Körperenergiearbeit
A - 8010 Graz,  Jakob Redtenbacher Gasse 9/3/12

Tel.:  0650 / 322 6444 E-Mail: Home:     

Ausbildung
Touch for Health

Touch for Health III Ort: Graz 03. - 04. Oktober 2009

Touch for Health I Ort: Schloss Goldrain/Vinschgau/Südtir. 24. - 25. Oktober 2009

Touch for Health IV Ort: Graz 07. - 08. November 2009

Workshops

Mit Klopf-Akupressurtechniken zu mehr 
Gesundheit und Harmonie

Ort: Schloss Goldrain/Vinschgau/Südtir.
Kurszeit: 14.00 - 21.00 Uhr

05. September 2009

Kinesiologie für Musiklehrer 
(Einsteiger) Ort: IME - Institut für Musikerziehung 

- Südtirol - 
www.musikschule.it

09. - 10. September 2009

Kinesiologie für Musiklehrer
(Fortgeschrittene)

11. September 2009

Seminartermine bitte erfragen
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Johann Gföllner
KINESIOLOGIE und SPORT

A - 8784 Trieben, Gemeindehof 3 
Tel.: 0676/6411761     E-Mail: Home: www.kinesiologie-sport.at

Workshop
kreatives Lernen mit Gehirngymnastik
Ort: Bildungshaus in St. Georgen am Längsee Kärnten 12. September 2009

Ausbildung
Brain Gym®

Brain Gym® I
Ort: Bildungshaus in St. Georgen am Längsee Kärnten

03. -  04. Oktober 2009

Brain Gym® I und II 
Ort: Klagenfurt

06. - 08. November 2009

Brain Gym® II 
Ort: Bildungshaus in St. Georgen am Längsee Kärnten

14. - 15. November 2009

Ausbildung
Touch for Health

Touch for Health Metaphern
Ort: Klagenfurt

19. - 20. September 2009

Touch for Health 1
Ort: Bildungshaus in St. Georgen am Längsee Kärnten

21. - 22. November 2009

 Seminarzeiten: ganztags / genaue Zeiten bitte erfragen 

Mag. Christian Dillinge
Moving Institut für Bewegung und sportwissenschaftliche Beratung

A - 8020 Graz, Lagergasse 33 
Tel.: 0316/71 88 11 0 oder 0676/523 72 65     E-Mail:  info@movinginstitut.at Home: www.movinginstitut.at

Ausbildung
Brain Gym®

Brain Gym® I 26. - 27. Februar 2010

G
ra

z

Brain Gym® II 26. - 27. März 2010

Brain Gym® Instructor Training 14. - 18. Juli 2010

Ausbildung

EDU Kinestetik

EDU-K für Fortgeschrittene - Die 7 Dimensionen der Intelligenz 11. November 2009

EDU-K Optimale Gehirnorganisation 11. - 13. Juni 2010

EDU-K Movement Dynamics 07. -  08. Mai 2010

Ausbildung

Hyperton - X

Hyperton-X 10 Fuss-Sensoren

28. August 2009
Ort: Graz

G
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z 
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16. Oktober 2009
Ort: Linz

Hyperton-X 2

29. - 30. August 2009
Ort: Graz

17. - 18.10.2009
Ort: Linz

Hyperton-X 3, 3a Advanced, AdvancedAdvanced

29. - 31. Jänner 2010
Ort: Graz

15. - 17. Jänner 2010
Ort: Linz

Ausbildung

Touch for Health

Touch for Health 1  05. -  06. Februar 2010

G
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z

Touch for Health 2 16. - 17. April 2010

Touch for Health 3 02. - 03. Juli 2010

Seminarzeiten: ganztags / genaue Zeiten bitte erfragen 

KÄRNTEN

Eveline Goritschnig
A - 9020 Klagenfurt, Lodengasse 43

Tel.: 0463 26 28 55 E-Mail: eveline-goritschnig@chello.at Home: www.gesundschule.eu    www.eveline-goritschnig.at     

Ausbildung
Three in One Concepts

Tools Of The Trade/ Das Handwerkszeug I

Jahresausbildung:
2 Tage im Monat

( und ein Gratis Wochenende)

Beginn: 24. Oktober 2009
             um 09:00 Uhr
Ort:       Jugendgästehaus
             Klagenfurt Neckheimgasse 

Basic One Brain / Ganzheit des Gehirns II

Under The Code  / Entdecke den Code III

Advanced One Brain / Ganzheit des Gehirns II IV

Louder Than Words / Lauter als Worte V

Structural Neurology / Strukturelle Neurologie VI
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Hier erhalten Mitglieder des ÖBK beim Vorweisen ihrer Mitgliedskarte Sonderkonditionen:

PARTNER
www.kinesiologie-oebk.at

Österreichischer Berufsverband
für Kinesiologie

1070 Wien, Mariahilfer Str. 110
Telefon 01 - 5262646-0
Email apo@kaiserkrone.at
Internet www.kaiserkrone.at

1130 Wien, Hietzinger Hauptstr. 67
Telefon   01 - 879 57 93
Email info@energyislandshop.at
Internet www.energyislandshop.at

1120 Wien, Arndtstrasse 88
Telefon   01 - 813 72 32

Internet www.schubertapotheke.at
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Hinweis zum Abo: Alle Mitglieder erhalten 1 Exemplar der IMPULS gratis zugesandt. Weitere Hefte können in der ÖBK-Servicestelle bestellt werden. Die Ver-

sandkosten gehen dann zu lasten des Mitgliedes.

Die nächste Ausgabe erscheint Ende Februar 2010
Abgabeschluss für Manuskripte und Kurskalender ist der 31. Jänner 2010

Manuskripte

Österreichische Berufsverband für Kinesiologie das ausschließliche Verwertungsrecht. Eine Verwertung einschließlich des Nachdrucks der in der Zeitschrift 

IMPULS enthaltenen Beiträge und Abbildungen sowie deren Verwertung und/oder Vervielfältigung - z.B. durch Fotokopie, Einspeicherung und Verarbeitung in 

elektronische Systeme, Datenbanken, Online-Netzsysteme, Internet, CD-Rom, DVD etc. - ohne schriftliche Einwilligung des ÖBK sind unzulässig. Die Rechte an 

den Abbildungen liegen, wenn nicht anders gekennzeichnet, bei den genannten Autoren eines Artikels.

Manuskripte müssen in druckreifer Vorlage beim Verlag eingehen. Formate: doc, pdf, jpg, psd. Artikel, die mit dem Namen oder den Initialen des Verfassers 

gekennzeichnet sind, stellen nicht unbedingt die Meinung des ÖBK dar. Der Zeitpunkt der Übergabe der Beiträge an den ÖBK lässt keinen Rückschluss auf 

das Erscheinungsdatum des Artikels zu. Die Reihung der Artikel und Kurskalender in der Zeitung erfolgt nach platztechnischen Gründen. PR-Texte erscheinen 

außerhalb der Verantwortung des Herausgebers.
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Liebe Interessentin, lieber Interessent, liebe Kolleginnen und Kollegen!

Der Österreichische Berufsverband für Kinesiologie (ÖBK) sieht sich als die Vertretung aller Kinesiologen und an der 
Kinesiologie interessierten Menschen in Österreich. Durch Ihre Mitgliedschaft unterstützen Sie die Arbeit des ÖBK, die 
Verbreitung und Akzeptanz der Kinesiologie in der Öffentlichkeit, sowie die Idee eines Gemeinsamen.

Die Kinesiologie ist in Österreich eine der verbreitetsten Arbeitsmethoden im Bereich der Energetiker. Eine Reihe von Ein-

für unseren Beruf zu schaffen.  Bis zum heutigen Tag ist es gelungen, unsere Arbeit auf einen hohen Ausbildungsstand 
zu bringen und den AnwenderInnen einen Platz innerhalb der Energetiker und unserer Gesellschaft zu schaffen, wo die 
Ideen und Philosophien der Methoden und ethischen Ansprüche umgesetzt werden, die diese wertvolle Arbeit braucht. 
Der ÖBK ist zu einer zentralen Stelle in Österreich geworden, über die alle, die in kinesiologischer Ausbildung stehen bzw. 
eine solche abgeschlossen haben, die Entwicklung ihres eigenen Berufes mitgestalten können. 

Die Umsetzung einer großen Idee benötigt die Bündelung aller positiven Kräfte in unserem Land. Wir laden Sie ein, diese 
Kraft zu unterstützen und an ihr Teil zu haben.

Mag. Christian Dillinger
Vorstand des ÖBK

Text: Christian Dillinger bearbeitet von Sabine Seiter

Für weitere Informationen zur Mitgliedschaft bzw. Anmeldung wenden Sie sich bitte an die ÖBK Servicestelle: 

Mitgliedschaft

Wir sind:

   Info- und Beratungsstelle zu allen Themen 

      rund um Kinesiologie 

   

   

   Kontrollstelle für die Einhaltung 

   Plattform für KinesiologInnen österreichweit

   Datenbank von Ausbildungsterminen der in

     Österreich anerkannten Kinesiologierichtungen.

Österreichischer Berufsverband für Kinesiologie
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ÖBK Mitgliedschaft      
Möglichkeiten
Serviceleistungen 2009

Level 3                      
bisher Aktive Mitgliedschaft

Level 2                      
bisher Passive Mitgliedschaft

Level 1           
NEU!

Förder-
mitgliedschaft

Jahresbeitrag € 135,- € 45,- € 25,-
€ 25,-                     

gerne auch mehr

Voraussetzungen

Sie haben mindestens 500 
durch den ÖBK anerkannte 
Kinesiologieausbildungsstun-
den oder mindestens eine vom 
ÖBK anerkannte abgeschlos-
sene Kinesiologieausbildung 
mit zumindest 150 Kinesiolo-
gieausbildungsstunden.
Anerkennung der Statuten des 
ÖBK und ethischen Grundwer-
te der Kinesiologie.

Sie erreichen im Augenblick 
noch nicht die erforderli-
chen Mindeststunden für 

noch in der Ausbildung.  An-
erkennung der Statuten des 
ÖBK und ethischen Grund-
werte der Kinesiologie.

Sie sind in einer 
durch den ÖBK 
anerkannten Aus-

Anerkennung der 
Statuten des ÖBK 
und ethischen 
Grundwerte der 
Kinesiologie.

Sie wollen die 
Kinesiologie, ihre 
Entwicklung und 
Verbreitung in 
Österreich unter-
stützen. Anerken-
nung der Statuten 
des ÖBK und ethi-
schen Grundwerte 
der Kinesiologie.

Laufzeit

Ein Jahr, automatische Verlän-
gerung für ein weiteres Jahr.

Ein Jahr, automatische Ver-
längerung für ein weiteres 
Jahr.

Ein Jahr, automati-
sche Verlängerung 
für ein weiteres Jahr, 
jedoch begrenzt auf 
maximal 3 Jahre.

Ein Jahr, automati-
sche Verlängerung 
für ein weiteres 
Jahr.

Nachweis der Anerken-
nung durch den ÖBK

-------------- -------------- --------------

Ermäßigungen bei 
Veranstaltungen des 
ÖBK und Partnern des ÖBK

Mitgliedsausweis Mitgliedsausweis Mitgliedsausweis
Mitgliedsausweis

NEU!

Internetauftritt

Präsentation auf der Home-
page des ÖBK sowie Veröf-
fentlichung Ihrer durch den 
ÖBK anerkannten Kinesiolo-
gie-Kurs Termine

Eintrag der Postleitzahl und 
Angabe einer Telephon-
nummer in eine Liste von 
durch den ÖBK anerkann-
ten Kinesiologieanwendern.

 NEU!

--------------

Auf Wunsch wird 
Ihr Name als För-
dermitglied veröf-
fentlicht.

IMPULS - die Zeitung 
des ÖBK

Veröffentlichung Ihrer durch 
den ÖBK anerkannten Kinesio-
logie-Kurs Termine. 
Möglichkeit zur Präsentation 
Ihrer kinesiologischen Arbeit 
und Veröffentlichung von kine-
siologienahen Beiträgen. 
1 Exemplar gratis, weitere auf 
Wunsch bei Übernahme der 
Versandkosten.

Möglichkeit zur einmaligen 
Präsentation als neues Mit-
glied. Weiters Möglichkeit 
der Veröffentlichung von 
kinesiologienahen Beiträ-
gen jederzeit. 
1 Exemplar gratis, weitere 
auf Wunsch bei Übernah-
me der Versandkosten.

1 Exemplar gratis, weitere auf Wunsch bei 
Übernahme der Versandkosten.

Information und 
Möglichkeit zur 
Einbringung von Ideen

ÖBK Servicestelle, Newsletter, Bundesländer-Teams, Arbeitskreise, ...

ÖBK Logo Berechtigung zur Verwendung. -------------- -------------- --------------

ÖBK Folder

Berechtigung zur Verwendung,
anlässlich der Begründung
Ihrer Mitgliedschaft erhal-
ten Sie einmalig 50 Stück 
kostenfrei.

Berechtigung zum Kauf 
und zur Verwendung der 
Folder.

-------------- --------------

ÖBK Messestand Berechtigung zur Nutzung für Kinesiologieveranstaltungen. -------------- --------------

Generalversammlung
des ÖBK

Stimmrecht in der jährlichen 
Generalversammlung des ÖBK.

-------------- -------------- --------------

Beendigung
der Mitgliedschaft

Schriftliche Kündigung bis 30. November des laufenden Jahres.

Bezahlung
des Mitgliedsbeitrages

Bitte immer bis spätestens 31. Jänner für das aktuelle Jahr auf das Konto des ÖBK
                     bei der Raiffeisenbank Kleinmünchen Linz, BLZ: 34226, Kntnr.: 332387

Spenden
Wir freuen uns auch über jeglichen Beitrag, den Sie zur Verfügung haben, um die Arbeit des ÖBK zu 

unterstützen und danken Ihnen dafür.

Irrtümer nicht ausgeschlossen / Änderungen vorbehalten
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· Allopathie · Aromaöle · Ayurveda · Blütenessenzen · Chinesische Granulate und Dekokte · Drogerie ·Fachbücher 
· Gemmotherapeutika ·  Hausspezialitäten · Heilkräuter · Homöopathie · Hydrophile Konzentrate · Import · Individuelle 

Anfertigungen · Komplementärmedizinische Präparate · Mikroimmuntherapeutika · Naturkosmetik · Nosoden 
· Orthomolekulare Präparate · Regenaplexe · Schüßler Salze · Spagyrik nach Dr. Zimpel · TCM nach Dr. Zippelius

Physioenergetikerin
01 / 526 26 46-703

Physioenergetikerin
in AusbildungPhysioenergetikerin

Physioenergetikerin
01 / 526 26 46-302

Physioenergetikerin
01 / 526 26 46-302
pharminfo@kaiserkrone.at

Telefon: 01 / 526 26 46
Fax: 01 / 526 26 47
Email: apo@kaiserkrone.at, www.kaiserkrone.at
Versand am selben Arbeitstag, portofrei mit Ihrer Kaiserkrone-Vorteilskarte für Ärzte
und Therapeuten. Gerne beraten wir Sie persönlich.

...und die Qualität stimmt

Bitte fragen Sie nach den aktuellen Terminen

Einfach registrieren unter 
www.kaiserkrone.at/phy8

APOTHEKE ZUR
KAISERKRONE

Mariahilfer Straße 110, 1070 Wien
Tel. +43 (0)1 526 26 46, Fax +43 (0)1 526 26 47, apo@kaiserkrone.at, www.kaiserkrone.at
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I N F R A R O T- T H E R A P I E erfolgreich bei:

Gelenksschmerzen /-entzündungen

Rheuma – Gicht

Migräne – Kopfschmerzen

Grippe/Erkältung – Virusinfektionen

Bronchitis – Nasennebenhöhlen

Ischias – Nervenentzündungen

Rücken- und Nackenschmerzen

Herz – Kreislauf

Hauterkrankungen /Schuppenflechte

Kostenlos Katalog anfordern:
0 62 32 / 21 9 72

G &S Heide Lindner GmbH · 5310 Mondsee · Herzog-Odilo-Straße 101 · Telefon 0 62 32 / 21 9 72 bzw. 0 664 / 88 43 14 80

www.gesund-schoen.at office@gesund-schoen.at

GESUND SCHÖN
VITALKABINEN

tolle
Sonderangebote!

Sondermodell 120 x 90 x 185 cm ☎

Weltneuheit:
Gesundheitskabine mit zusätzlichem
Lendenwirbelstrahler
Hüfte – Becken · Ischias – Kreuzbein · Blase – Prostata
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